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QUnslaud. 


Erdbebenſchrecken! 


Verhäugnißvolle Erſchütterungen 
ſuchen wieder Süditalien und 
Sizilien heim! — Fordern auch 
Menſchenopfer. — Springfluth 
beſchädigt Dampfer u. ſ. w. 
London, 28. Dez. Eine Depeſche, 

welche aus Catania, Sizilien hier 

eintraf, meldet, daß durd; das Erbbe- 
ben und die nachfolgende Spring- 
fluth an jenem Hafen auc) drei 

Dampfer befchädigt wurden: nämlich) 

der öſterreichiſche Dampfer „Budat— 

wo“, der italieniſche Dampfer „Or— 
ſeolo“, und der ſchwediſche Dampfer 

„Aſta“. Die Größe des Unheils läßt 

ſich noch nicht überſehen. 

Rom, 28. Dez. Ein ſchweres und 
vielfach verhängnißvolles Erdbeben hat 
heute Vormittag das ſüdliche Italien 
ſowie Sizilien heimgeſucht. Im Siz i— 
hien war das Zentrum der Erſchütte— 
rungen, und dort ereignete ſich auch 
der größte Verluſt an Menſchenleben 
und Eigenthum. Allenthalben wurde 
paniſcher Schrecken verurſacht. 

Zu Caltaniſſetta, einer ſiziliſchen 
Stadt von 30,000 Einwohnern, wur— 
den alle Häuſer ſo ſtark erſchüttert, daß 
die ganze Bevölkerung in den Parks 
oder in den Kirchen Zuflucht ſuchte. 

In dem Städtchen Minco, 100 Mei— 
len ſüdweſtlich von Catania, ſtürzte 
eine Anzahl Häuſer zuſammen, und 
es gab ſchreckliche Auftritte. 

Zu Catania ſelbſt ſtürzte, im un— 
mittelbaren Gefolge der Erſchütterun— 
gen, eine große Springfluth über die 
Docks und das Geſtade und ſchädigte 
namentlich den Schiffsverkehr ſchwer. 
Nähere Berichte hierüber bleiben noch 
abzuwarten; es iſt aber bekannt, daß 
mehrere Dampfer ſehr ſchlimm weg— 
gekommen ſind! Die Erſchütterungen 
in Catania hielten über 20 Sekunden 
an. 

Zu Agoſta, in der ſiziliſchen Pro— 
vinz Syracus, wurden zwei Kirchen 
und mehrere Häuſer zertrümmert; 
doch kamen dort keine Menſchen um. 
Die Gefangenen im dortigen Kerker 
brachen aus und rannten mitten durch 
die betenden Menſchenhaufen auf den 
Straßen hindurch, um ihre Freiheit zu 
gewinnen. Truppenmacht wurde auf— 
geboten und dann wurde die Ruhe 
wiederhergeſtellt. 

Auch zu Lindua, Gloſſa, Santa Se— 
verina und Noto — ſämmtlich in Si— 
zilien — wurden heftige Erſchütterun— 
gen verſpürt. 

Die neueſten Berichte aus Kalabrien 
beſagen, daß in den Trümmern zu 
Stefanconi 3 Todte und 60 Verwun— 
dete aufgeleſen wurden. 

Vielfach wurde Militär für die 
Hilfsarbeiten aufgeboten, auch für das 
Niederreißen beſchädigter Gebäude, 
welche eine beſtändige Gefahr bildeten. 

Die Zahl der Verletzten in San 
Nofrio, deſſen ganze Bevölkerung im 
Freien kampirt, wird ebenfalls auf 60 
angegeben. 

Catania, Sizilien, 28. Dez. Eine 
große Fluthwelle ſchoß infolge der 
Erderſchütterungen in den Hafen und 
verſetzte die ganze Bevölkerung der 
Waſſerfront in unbeſchreibliche Angſt. 
Als man den Waſſerberg herankom— 
men ſah, erſcholl ein tauſendſtimmiges 
Warnungsgeſchrei, und das ganze be— 
drohte Volk floh weit in die Stadt 
hinein. Wo die Matroſen noch den 
Strand erreichen konnten, wurden 
Boote aller Art aufgegeben. Eine 
ganze Anzahl Fiſcherboote wurde von 
der Fluth verſchlungen, und drei 
Dampfer wurden mehr oder minder 
ſchwer beſchädigt; der öſterr. Dampfer 
„Budatwo“ wäre beinahe ebenfalls von 
den Fluthen überwältigt worden. 

Eine Menge Waaren, die an den 
Docks aufgeſtapelt waren, 
weggeſchwemmt. 

In der ſiziliſchen Hauptſtadt Pa— 
lermo, aus der erſt dürftige Berichte 
vorliegen, wurde die Eiſenbahn-, ſo— 
wie die Telegraphen- und Telephon— 
verbindung unterbrochen, und die Er— 
ſchütterungen hielten dort 32 Sekun— 
den an. Die unterſeeiſchen Kabel, die 
nach Palermo gehen, arbeiten indeß 
noch immer. 

Rom, 28. Dez. Heftige Erderſchüt— 
terungen wurden heute Vormittag um 
halb 10 Uhr in Kalabrien wahrge— 
nommen, und dieſelben haben ſchweren 
Schaden verurſacht. Zu Stefanconi 
waren die Erſchütterungen am ſtärk— 
ſten; aber auch San Gregorio, San 
Giorgo und Majerata hatten ſehr zu 
leiden. 

Noch verſchiedene andere Orte wur⸗ 
den mehr oder minder ſchlimm mitge— 
nommen, und zu Stefanconi, ſowie zu 
Mileta und Gonedi kam eine, nicht 
genau bekannte Anzahl Menſchen um. 

Neapel, 28. Dez. König Viktor 
Emanuel, welcher gegenwärtig in der 
Nähe von Neapel jagt, hat auf die erſte 
Kunde von den Erderſchütterungen im 
ſüdweſtlichen Italien ſofort Vorberei— 
tungen getroffen, dorthin abzureiſen, 
wenn die Umſtände dies angezeigt er— 
ſcheinen laſſen. 

Pau, Frankreich, 28. Dez. Gleich⸗ 
zeitig mit den Erderſchütterungen in 
Italien und Sizilien, wurde auch hier 


wurde 


Ban nal En Te ee a ee Te 
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men. Schaden wurde hier nicht verur= 
ſacht. 
| (Siehe auch die 
I bebendepejchen.) 
Zrübe Kunde 
| Kommt zur Jahreswende aus Deutich: 
Südmweitafrifa. — Hottentottten wieder 
auf dem Kriegspfad? 
Kapjtadt, 28. De;. n 
ten in Deutich = Südmeftafrifa find 
abermals auf dem Kriegspfabe. Cie 
haben neuerdings einige Viehpoften in 
der Nähe der Grenze von Bechuana= 
land überfallen und zwei Europäer ge= 
tödtet. Sieben deutfche Soldaten wur- 
den alsdann zur Verfolgung diejer 
Streifzügler abgeſandt, aber ſämmt— 
lich von ihnen niedergeſchoſſen! 
Es herrſcht große Beſorgniß unter 


den weißen Ortsbewohnern. 


inländiſchen Erd— 


Die Hottentot— 


(Obige, aus engliſcher Quelle ſtam— 
mende Meldung iſt bis zum Eintref— 
fen ſonſtiger diesbezüglicher Nachrich— 
ten noch mit einiger Vorſicht aufzu— 
nehmen.) 

Angebliches Shah⸗Attentat. 


Doch liegt noch keine Beſtätigung der 

Kunde vor, 

St. Petersbura, 28. Dez. Das 
Blatt „Vecher” jagt, e3 habe in Er: 
fahrung gebracht, daß am 26. Dezem- 
ber in der verfiichen Hauptftadt Tehe- 
ran zivei, als WPriejter verkleidete 
Männer den perfifchen Herrfcher zu 
tödten gefucht hätten; fie feten Beide 
mit Revolvern bewaffnet gemwefen, hät- 
ten Zutritt in den Palaft erlangt, und 
der Eine habe einen Schuß abaefeuert, 
worauf jedoch Beide fofort überwältigt 
worden jeien. Die Kugel fei dem 
Ihronerben durch den Rod gefahren. 

Es liegt jedoch bis jetzt von feiner 
Seite eine Beſtätigung dieſer Meldung 
vor. 

Echlimmer Schiffszuſammenſtoß! 
Britiſcher Dampfer geht vor einem auſtra— 
liſchen Hafen unter. — Faſt die ganze 

Bemannung ertrunken. 

New Caſtle, N. S. W., 28. Dez. 
Der britiſche Dampfer „Advance“ und 
die britiſche Barke „Iverna“ ſtießen 
außerhalb des Hafens zuſammen. 

„Advance“ verfanf, und mit 
Ausnahme des Grften Dffigters ift Die 
ganze Mannschaft ertrunfen. 

„sperna“ Tief in fehr Iedem Zus 
Itande in dee Hafen ein. 

Perfifhe Unruhen wadhien! 


Teheran, 28. Dez. Die nationali- 
ftifche Bewegung in den Provinzen 
breitet jich weiter aus, und aud) hier 
in der Hauptitadt wird die Erregung 
immer größer. 

Ein Theil der Bazaarz waren heute 
geſchloſſen. 

Die Straßenpatrouillen 


verſtärkt. 
— —— — 


Inlaud. 


wurden 


Profitantheil 
Iſt Carnegie's Löſung der ſozialen Frage. 

New York, 28. Dez. In der Ja— 
nuarnummer der Zeitſchrift „World's 
Work“ erſcheint ein Aufſatz von An— 
drew Carnegie, welcher auch in deſſen 
neueſtes Buch „Aufgaben der Gegen— 
wart“ Aufnahme gefunden hat. Darin 
ſagt Hr. Carnegie u. A.: 

„In der Zukunft wird die Arbeit 
noch höher ſteigen. Die Form der ge— 
meinſamen Aktiengeſellſchaften öffnet 
die Thür zur Betheiligung der Arbei— 
ter als Aktionäre in jedem Ge— 
ſchäftszweig. Der Verfaſſer glaubt, 
daß darin die endgiltige und 
dauernde Löſung der Arbeiterfrage 
liegt. Nichts kann der unmittelbaren 
Leitung von Beſitzern ſtandhalten. Wir 
ſind nur Pioniere, deren Pflicht es iſt, 
dieſe Bewegung in Gang zu bringen; 
und unſeren Nachfolgern überlaſſen 
wir ihre volle und freie Entwicklung 
mit dem Fortſchreiten der menſchlichen 
Geſellſchaft.“ 

Des Weiteren beruft ſich der Ver— 
faſſer auf ſeine eigenen Erfahrungen 
in der Stahlinduſtrie und auf den 
jetzigen Stahltruſt, wie auch auf andere 
Beiſpiele, beſonders auf die Filene— 
ſchen Läden in Boſton, die in Theil— 
haberſchaft der Angeſtellten am Weite— 
ſten gegangen ſeien (alle Aktien befin— 
den ſich dort im Beſitz von Angeſtell— 
ten.) 

Ueber 
ſagt er: „Ob das Ideal der Kommu— 

niſten ſchließlich auf der Erde erreicht 
werden wird, nochdem der Menſch ſich 
ſo geändert hat, daß Selbſtintereſſe, 
welches gegenwärtig die Haupttriebfe— 
der menſchlichen Handelns iſt, einem 
himmliſchen Nachbarintereſſe Platz ge— 
macht haben wird, kann uns nicht 
bekannt ſein. Die Zukunft iſt uns 
nicht enthüllt worden. Wer ja ſagt, 
und wer nein ſagt, iſt in gleichem Ma— 
ße tollkühn. Niemand kann's wiſſen. 
Daher ſollte auch Niemand ſich anma— 
Ben, für eine Zufunft, über die nichts 
befannt ein *orn, Erörterungen zu 
pflegen, aeichmweige denn, Geſetze zu 
machen. Daf; aber der nädjfte Haupt= 
Schritt die allgemeine Theilhaber- 
fchaft der Arbeiter an ben Profiten ber 
Arbeit, fein mird, erfcheint dem Ver 
faffer vollfommen Tlar.” 

Die BPittsburger Grabfichereien. 


Pittsbura, 28. Dezbr. Neuerdings 
furfiren viele jenfationelle Gerüchte in 
Verbindung mit der weiteren Berfol- 
gung der Stabträthe- und Gejhäfts- 
leute-Budelſkandals. In den behörd⸗ 
lichenKreiſen verhält man ſich ſehr zu⸗ 


den Kommunismus 


eine leichte Erſchütterung wahrgenom— 


1 


gelnöpft, und es iſt nur belannt, daß 


die Unterſuchungen eifrig fortgeſetzt 


werden. Es heißt aber beſtimmt,«daß 
viele neuen Verhaftungen noch heute 
Abend, unmittelbar nach der Sitzung 
der beiden Stadtrathszweige, vorge— 
nommen werden ſollen und ſchon frü— 
her erfolgt wären, wenn man nicht den 
Stadträthen noch vorher Gelegenheit 
hätten geben wollen, die Hauptbewilli— 
gungen zu erledigen. 

Immer gewiſſer wird es, daß 
Präſ. Rooſevelt ſtark an der 
Unterſuchung dieſes Skandals intereſ— 
ſirt iſt und dabei mitwirkt. 

Auch Montana bebt wieder. 


Einen Tag vor den italieniſchen Erder- 


ſchütterungen. 

Virginia City, Mont., 28, Dezbr. 
Diefe Stadt und die ganze Gegend 
wurde Sonntag Nachmittag abermals 
durch Erdjtöße erfchüttert, welche die 
heftiglten waren, die feit iiber einer 
Woche hierherum vorgefommen find, 

Die elettrifche Licht und Vetriebz- 
fraftanlage murde Dienftuntauglic 
gemacht. Diefe Anlage befindet fich 10 
Meilen von der Stadt; die Telephon- 
verbindung mit ihr ift unterbrochen, 
meshalp fich noch nichts Näheres iiber 
den angerichteten Schaden fagen läßt. 

Vergangene Naht war Birginia 
City in Dunfel gehüllt, und e3 herrfch= 
te große Beltürgung. 

Während der vergangenen Woche 
zäblte man im Ganzen hier über 30 
Erditöße, und die ftärfften vorherigen 
maren die am legten Montag gemwefen. 

Bei den geitrigen Erfchütterungen 
erlitten die Gebäude noch mehr Rifle, 
pielfah ftürzte der Gips von ven 
Wänden, und das Gefchirr wurde 
herumgemworfen. 

Walhingten, D. K., 28. Dez. Die 
Inſtrumente des Bundesmwetteramtes 
verzeichnete Erderſchütterungen von 
nur mäßiger Gewalt, die aber lange 
anbielten. 

Profeffor Marvin, der Erdbeben: 
Tachverftändige des Weteramtes, be— 
zieht diejelben zunächlt auf Sübditalten, 
das etiva 4800 Meilen von Wafhing- 
ton entfernt ilt. 


im DaindsMordprozch. 


Fluſhing, Long Island, N. Y., 28. 
Dez. Eine Ynzahl Zeugen der Ber- 
theidiaung machte bei der Yortjegung 
des Mordprozefies "gegen XThornton 
Senkins Hain, Bruder von Kapt. 
Hainz, ihre Ausfagen. 

Walter Stafford, feiner Angabe 
nad) ein Deteftio- und Unterfucher für 
Gifenbahnen, bezeugte, daß Skura 
(welcher ala Verfolgungszeuge ausge: 
fagt hatte), anfangs Dezember ihm 
mittheilte, ver Polizift Yallon und ein 
Mann vom Büro des Diftriktsan- 
walts hätten von ihm verlangt, auszu= 
jagen, daß fie einen der Hains-Brüder 
hätten bemerfen hören: „Set haben 
wir ihn!" (Nämlich Annis.) Indeh 
er, Stura, ermiderte, er habe feine 
Luft, in Trubel zu fommen. Der 
Zeuge, Stafford, habe ihn dann er= 
fucht, das foeben Gefagte fchriftlich zu 
beitätigen; auch das habe Sfura aber 
nicht thun wollen, — ebenfalls um 
Irubel und jeine Verhaftung unter 
Meineidsklage zu vermeiden. 

Sm Kreuzverhör gab Stafford die, 
etwas jonderbar flingende Erklärung 
ab, daß er die obigen, von ihm zu 
Tapier gebrachten Ungaben, welche 
Sfura nicht unterzeichnen wollte, als— 
bald weagemworfen habe. 

Ein anderer Detektiv, Louis Gold- 
jtein, jagte aus: Frant Ellerfon, der 
forbige Kellner vom „Bayfide Club“, 
babe ihm gejagt, daß er die Hains- 
Brüder am 15. Nuqujt fah, daß diefe 
jedoch fih nicht nad Annis erfun= 
digten. 

sm Kreugverhör fragte der Verfol- 
gungsanmalt den ‚Zeugen, ob er nicht 
dem Kapt. Clark, einem der Berfol: 
aungszeugen, Geld dafür geboten habe, 
nad) dem Süden zu gehen. 

Die Vertheivigung erhob Einwand 
gegen diefe Frage, und der Richter hielt 
diefen Einwand aufrecht. Vorher hatte 
Golpitein in Abrede geftellt, Kapt. 
Clart ausgefragt zu haben. 

Als heutiger Hauptzeuge der Ver— 
theidigung galt Hr. Weaver, welcher 
ausfagte, daß Thorn von $.Hains nur 
in gejhäftlichen ngelegenheiten nad 
Slufhing an jenem Tage gegangen, 
und daß Kapt. Hains einfach von Sin- 
nen gewefen jet und fchon äußerlich 
darnad) ausgejehen habe. 

‚sm Kreugverhör. gab Weaver zu, 
daß er feit vier Jahren mit dem 
Hains'ſchen Konkretgeſchäft in Ver: 
bindung geſtanden. 

Griscom geht wirtlich. 

Waſhington, D. K., 28. Dez. Es 
wird beſtätigt, daß der amerikaniſche 
Botſchafter bei der italieniſchen Re— 
gierung, Griscom, der auf eine glän— 
zende Laufbahn zurückblicken kdann, 
aus dieſem Amt ſcheidet. Daran 
knüpft man noch allerhand andere 
Spekulationen über die Zufunft 
ſämmtlicher diplomatiſcher Vertreter 
der Ver. Staaten im Auslande. Es 
iſt ohnedies Gepflogenheit, daß beim 
Amtsantritt eines neuen Präſidenten 
alle dieſe Vertreter, ſowie überhaupt 
ſämmtliche höhere Regierungsbeamie, 
ihre Abdankung einreichen, damit der 
neue Präſident freie Hand habe. In— 
deß wird Hr. Taft wahrſcheinlich eine 
Anzahl der diplomatiſchen Vertreter 
erſuchen, ihren Poſten zu behalten. 


Leſet die Sonntagpott · 


Chicago, Montag, den 28. Dezember 1908 


> 


’ 
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Der Unterfhlagung angeftagt. 


Chehalis, Wafh., 28. Dez. Die 
Großgejchtworenen von Lewis County 
erhoben eine Unterfcplagungsanklage 
wegen den Koroner Dr, Charles R. 
Harden. Die Anſchuldigung erwuchs 
aus der Tödtung zweier Deſperados 
durch ein Birgeraufgebot zu Winlock, 
vor etwa einem Jahr. Man hatte in 
den Taſchen der Getödteten 842 in ka— 
nadiſchem Geld gefunden. Dr. Har— 
den wird beſchu'digt, dieſes Geld ſich 
anzueignen geſucht zu haben; er ver— 
ſichert jedoch, er habe dasſelbe ſchließ— 
lich an den Countyſchatzmeiſter asge— 
führt — obwohl erſt am letzten Tage, 
welchen das Geſetz anerkennt — und 
hale eine Empfergsbejcheinigung dar= 
über. 

Keine Bürgihaft. 

Nafhoilie, Ienn., 28. Dez. In Sa: 
chen des Geluches für Oberft Duncan 
8. Cooper, dejjen Sohn Robin %.Coo- 
per und Sohn D. Sharp, melche der 
Ermordung des Bundesjenator3” E. 
W. Carmad (am 9. November) ange- 
Hagt jind, um Zulaffung zur Bürg— 
fchaft entfchied heute der Kriminal— 
richter Hart,daß in einem foldhen Falle 
feine Bürafchaft zuläaflig fer. Der 
Richter hatte fajt fünf Tage lang das 
Bemeismaterial geprüft, ehe er diefe 
Entfcheidung abaab. 

Bay.iunglüd, 

Pasco, Wafh., 28. Dez Ein Urs 
beitzzug auf der Snafe-Htiver-Linie 
ftürzte geftern Nacht einen hohen fünjt- 
lihen Abhang hinab, der durch eine 
Ausfüllung entjtanden war. Someit 
befannt, wurde Niemand getödtet; 
aber folgende 5 Leute wurden mehr 
oder minder [cher verlekt: 

D. Dftermeyer, U. Widen, W. 7. 
Simms, W. F. Eagan, und S. D. 
Monnell. 

Ein Räumungszug iſt nach 
Schauplatz abgegangen, der 
Meilen von hier liegt. 

Gut für Kohleninduſtrie. 

Gallipolis, A., 28. Dez. Das plötz— 
liche Steigen des New- und des Kana— 
nohafluſſes ermöglicht es allen 
Schleppbooten, mit leeren Barken nach 
den Kohlengruben zurückzukehren. Das 
bedeutet für mehrere Hundert Kohlen— 
gräber Arbeit in den nächſten Wochen. 


dem 
ſieben 


ꝝotalbericht. 


Zwei uubefannte Zodte. 


’ 
Ueger im Kobhlenwagen erfroren oder ver- 
hungert. — $rauenleihe im See. 


Sn einem gefchloffenen Güterwagen 
fand heute an der Weit 22. Straße 
und Center Apenue der Gasanftalt: 
arbeiter McCarthy auf der Ladung 
Kohlen einen etwa dreißig Jahre alten 
Neger todt auf. Der Mann hatte 
fih wahrfcheinlih, um frei befördert 
zu werden, in den Wagen geichlichen 
und war auf der Fahrt nach Chicago 
entweder berhungert oder erfroren. 

Am Fuß des Diverfey Boulevard 
murde heute die Leiche einer etwa 35 
Sahre alten qutgefleiveten Frau aus 
dem See gezogen. In der Börfe der 
Todten wurden eine Quittung der 
American Iruft and Sapings Co 
iiber eine Banfeinlage von $40, auf 
den Namen von Mayme R. Das 
ausgeftellt, und $25 Baargeld aefun- 
den. Die Frau mißt etwa 5 Fuß 5 
200, if jchlant, Hat braune Augen 
und fchwarzes Haar. Um den Hals 
trua fie eine Korallenfette. Man ver- 
muthet einen Unfall. Die Todte wurde 
nah dem Garoll’ichen Beitattungs- 
gejhärt, 1361 Nord Clark Straße, 


gebracht. 
— 


Die Klage der Strohwittib. 


Der frühere Induftrielle McKain wegen 
Bruchs des Eheverfprechens verklagt. 


Arthur U. Mefain, der frühere 
PVräfident der mit anderthalb Millio- 
ren Dollars Kapital inforporirten n= 
Diana Mfa. Co., muß fich feit. heute 
Vormittag vor Richter Rofe wegen an 
geblich aebrochenen heverfprechens 
verantworten. Belle Evangeline Ru= 
therford fordert von ihm $7700 
Schmerzenzgeld. Die Dame wurde in 
Ioronto vor mehreren Jahren von ih= 
rem Gatten, einem Paftor Marfh, ver- 
Icfen und lernte dort vor drei Jahren 
den Beklagten kennen, machte noch am 
gleichen Abend mit ihm eine Fahrt 
nad Chicago, fpäter auch Reifen nad) 
New Hort und fonftiwohin. Seit eini- 
ger Zeit wohnt fie in Chicago. Der 
Beklagte hat ihr angeblih zwei Mal 
verfprochen, fie zu heirathen, jobald fie 
gefchieden worden fei, fol ihr auch ein 
Brautgefchent von 77 Antheilfcheinen 
im Werthe von je $100 in der genann= 
ten Gefelichaft aemadht und bereits 
$1000 auf ein Haus an der Sheridan 
Road angezahlt haben, plößlich aber 
andern Sinnes geworben fein. Die 
Antheilfcheine wurden der Slägerin 
geftohlen, der Beklaate fol ihr andere 
berfprochen, bdieje aber nicht gegeben 
haben, behauptet vielmehr, die Aktien 
feien nebit anderen Werthfachen von 
feinem Bermögenspermwalter zu. je 40 
Gents verfauft worden. 


Das Wetter. 


Chieago und Wingegend: Theilweiie bemölft bemte 
Abend und morgen; Mindeftluftwärme heute Abend 
eiina 32 Grab. Leichter: bit_friicher Süptmeftiwind, 

Alinois und Indiana: Schön bis auf Regen im 
äußerkten füdlihden Zheil heute Abend oder morgen. 

Nieder-Micdigan:. Schön heute Abend und morgen. 
Heute Abend wärmer im äußerften nördlichen Theif. 

Wisloniin: Schön beute Abend ad morgen. 

An Chicago elite fi der Temperaturitann von 
eltern Abend bi? _beute Mittag wie folgt: Abennz 

Ubr 36 Grad, Naht: 12 Uhr RO 8 Morgens 

Ups 9 Grad, Mittags 13 Ur Gad. 


- 


+— 5 llhr:-Ausaabe: 


| Demokralifcher Parteirali,. 


Er trifft Vorbereitungen, um die 
Wahl Deneexs anzufechten. 


Browne hat die Oberhand. 


Zweiunddreißig feiner Anhänger find zur 
Stelle. - Harmonie ift ‚die Lofung.- of 
ift fchweigfam.-Deneen fonferirt mit 
John P.Wilfon über den Tieffeefanal. 


Vorbereitungen für den Konteft, den 
der demofratifche Kandidat für das 
Gouperneursamt, Adlat E. Stevenfon, 
gegen feinen erfolgreichen republifani- 
ichen Gegner, Charles ©. Deneen, in 
der fommenden Situng der Legizlatur 
anhängig machen wird, und Berathun- 
aen über ein Programm für die demo- 
fratifche Minderheit in der fommenden 
Sigung der Legislatur bejchäftigten 
die Konferenz, die heute Mittag ziwi- 
fchen den Mitgliedern des demofrati- 
fchen Staats = Zentralausfchuffes und 
den bdemofratifchen Mitgliedern der 
Zegislatur im Sherman Houje jtatt- 
fand. Der Hauptzmwed der Verfamm> 
lung war, Einigfeit unter den Mitglie- 
dern der Legislatur herbeizuführen 
und fie zu verpflichten, für ein von Der 
PVarteileitung aut geheißenes Pro= 
aramm für die Sigung der Legislatur 
zu gewinnen. Gleichbedeutend damit 
waren die Vorbereitungen für den 
Konteft, den der demofratifche Goubver- 
neursfandidat anhängig zu machen be> 
fichtigt. Nicht berührt wurden in ber 
Situng die Frage der Wahl eines 
Sprechers für die vemofratifhe Min 
derheit und einer parteilofen Hausor=- 
ganifation im ntereffe des Republi- 
faners Shurtleff, falls eine folche no- 
thig werden. wiirde, 

Bromne’s Ausfidhten gut. 

Im Vordergrunde des Intereſſes 
ſteht, ſoweit die Mitglieder der Legis— 
latur in Betracht kommen, die Wahl 
eines Sprechers für die Minderheit. 
Lee O'Neil Browne von Ottawa hat 
ſoweit unſtreitig die Oberhand. Eine 
Ueberſicht über die im Sherman Houſe 
anweſenden Mitglieder der Legislatur, 
welche ſchließlich aller „VBoſſe“ ungeach⸗ 
tet den Ausſchlag gaben, zeigte deut— 
lich, daß Browne von allen ſeinen 
Mitbewerbern am Beſten abſchnitt. Er 
hatte ein Hauptquartier eröffnet und 
Kampagneknöpfe vertheilen laſſen, und 
eine Zählung derer mit Brownes 
Knopf ergab zweiunddreißig. Drei— 
unddreißig Mitglieder des Unterhau— 
ſes ſind nöthig, um einen Sprecher für 
die Minderheit zu erwählen. Dabei 
waren nicht alle Mitglieder der Legis— 
latur vertreten. Trotz der Verſiche— 
rung ſeiner Gegner, wie George L. 
MeConnell, John J. MecvLaughlin 
und John Poulton von Cook County, 
welche die Wahl eines Chicagoers für 
die Stellung befürworten und Wal— 
ter A. Lantz von LaGrange „buh— 
men“, hatte es den Anſchein, als ob 
Lee O'Neil Browne einen leichtenSieg 
erringen wird. Soweit hat weder der 
„Boß“, Roger C. Sullivan, noch 
Charles Böſchenſtein, Vorſitzender des 
Staatszentralausſchuſſes, Partei ge— 
nommen, und einer perſönlichen Aeu— 
ßerung des Letzeren gemäß iſt kaum 
zu erwarten, daß ſie ſich in den Kampf 
um das Amt des Sprechers der Min— 
derheit miſchen werden. Ihre Gegner 
ſchaaren ſich um John J. MeLaugh— 
lin und George L. McConnell, die 
Walter A. Lantz „buhmen“. Ihr 
Einwand gegen Browne iſt, daß er als 
ausgeſprochener Vertreter der liberalen 
Elemente anzuſehen iſt. Dabei hat 
er unter ſeinen Anhängern waſchechte 
Prohibitioniſten wie den Abgeordne— 
ten Shaw. Die Anhänger Brownes 
beriefen auf 2 Uhr Nachmittags eine 
Verſammlungnach dem Briggs Houſe 
ein, während ihre Gegner eine Ver— 
fammlung im Shermon Houfe abhiel- 
ten. 

Sullivan mahnt zur Einigfeit. 

Sn der gemeinfamen Sikung des 
Staatägentralausfchuffes und der de= 
mofratifchen Mitglieder beider Häu= 
fer mahnte Roger E. Sullivan zur 
Einiafeit und entwidelte feine Pläne 
für die Maßnahmen, welche die Partei 
in der fommenden Legislaturfigung 
unterftügen folle. Darunter ftehen an 
erfter Stelle die Einführung eines um= 
faffenden Zivildienitfgftems für Coof 
County und die Ermeiterung der 
Machtbefugniffe der Wahltommiffion 
auf das ganze County. Ein Ausschuß 
wurde ernannt, um ein umfaffendes 
Programm für die Situng der Legis- 
latur zu entwerfen, auf das fi alle 
Anmefenden verpflichteten. Waz den 
Konteſt Adlai E. Stevenſons anlangt, 
ſo wurde ein Ausſchuß ernannt, um 
die nöthigen Schritte einzuleiten. Das 
Beweismaterial iſt geſammelt und iſt 
nach der Erklärung des Vorſitzenden 
des Staatszentralausſchuſſes Böſchen— 
ſtein geeignet, eine allgemeine Ueber— 
raſchung hervorzurufen. Was die 


Koſten anlangt, ſo ſind nach der An—⸗ 


ſicht Herrn Böſchenſteins dieſe nur ge— 
ring, da es nicht nöthig ſein wird, 
zahlreiche Hilfskräfte anzuſtellen. 
Foß ſchweigt ſich aus. 

Kongreßmitglied George Edmund 
Foß, der von einem Theil des Anhangs 
Gouverneur Deneens als Kandidat 
ür den Bundesſenat an Stelle Albert 

‚.Hopfins’ gebuhmt wird, traf heute 
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von Wafhington hier ein, wollte fich 
aber über den Kampf um den Sit im 
Bundesfenate nicht auslafjen. Von ihm 
naheftehender Seite wird aber behaup- 
tet, daß er nur zu gern bereit jet, den 
Kampf gegen den rothhaarigen Sena= 
tor von MAurora aufzunehmen. Er wird 
fich bis zur Eröffnung der Sibung der 
Legislatur bier aufhalten. 

Der Tieffeefanal. 


Gouverneur Deneen traf heute Mit- 
tag hier ein, um mit Jiham Randolph, 
dem Chefingenieur der Abwaſſer— 
behörde, und dem Anwalt John P. 
Wilſon über die Vorlage für den 
Tiefſeekanal zu berathen, für den der 
Staat zwanzig Millionen bewilligt 
hat. Herr Wilſon iſt dazu auserſehen, 
den Entwurf für die Vorlage fertig zu 
ſtellen. Der Gouverneur wollte ſich 
weder über den Kampf um das Spre— 
cheramt noch um den Bundesſenat 
auslaſſen. 


Aut Der Spur? 


Die Polizei fahndet auf des Mordes ver: 
dächtige griechifche Stredenarbeiter 

Auf Grund der heute gemachten An> 
gaben des 23jährigen Sohnes der 
Schankwirthin Frau John Burfe, 123 
und Hanna Straße, Forelt Parf, 
fahndet die Polizei auf griechiiche 
Stredenarbeiter, die verdächtig ſind, 
den jungen Mann ermordet zu haben, 
der Samftamg im Gebüfh an 12. 
Str. und Desplaines Upve. erichoflen 
aufgefunden wurde. 

„Donnerstag Abend,” jaate Huahen 
Burke, „Ipradh ein mir vem Anfehen 
nad) befannter griecdhifcher Stredenar=- 
beiter der Jlinois = Zentralbahn in 
der Wirthfchaft vor und faufte zmei 
Fäßchen Bier. Vier feiner Genoflen, 
die draußen ftanden und ehr erregt zu 
fein fehienen, denn einer drohte einem 
anderen mit der Fauft, waren ihm be> 
hilflich, die beiden YFäfler nach der auf 
den Geleifen ftehenden Draifine zu 
ihaffen. Sie fuhren dann in Jübdlicher 
Richtung davon. Gegen ihre Gewohn> 
heit haben die Burfchen die leeren Ge- 
binde nicht zurüdigebracht, ſich über- 
haupt nicht wieder bliden laffen. Es 
follte mich gar nicht wundern, wenn ſie 
e3 waren, die den Mord verübt haven.” 

Burke nahm die Leiche des Erfchor- 
fenen in Augenfchein, erklärte aber, 
nicht angeben zu fünnen, ob er einer 
der Griechen war, die draußen ftanden, 
als das Bier getauft wurde. Den 
Namen des Käufers fenne er nicht, 
doch. glaube er, daß er den Mann wte- 
dererfennen würde. 

— DPD): 9 


Nutzen des Feruſprechers. 


Frau John P. Connors erbittet ſich poli— 
zeiliche Hilfe gegen Einbrecher. 

Um 2 Uhr heute Morgen telepho— 
nirte Frau John P. Connors, die Gat— 
tin des Direktors des Calumet-Thea— 
ters in South Chicago und 366 — 
91. Straße wohnhaft, der South Chi— 
cago Polizeiwache, daß ſich Einbrecher 
in ihrem Hauſe befänden. Sie unter— 
brach das Geſpräch aber plötzlich, weil 
einer der Einbrecher neben ihr auf— 
tauchte und ſie zu erſchießen drohte, 
falls ſie ſich nicht ſofort wieder in das 
Bett begebe, wo ſie mit ihrem kleinen 
Kinde bisher geſchlafen hatte. Frau 
Connors war von einem verdächtigen 
Geräuſch wach geworden, wagte aber 
nicht ihten Mann zu wecken, der in 
einem anderen Zimmer ſchlief, ſondern 
eilte an den Fernſprecher. Nach fünf 
Minuten kam auch Polizei, aber die 
Einbrecher waren ſchon über alle Ber— 
ge, und mit ihnen ſind Schmuck und 
andere Werthſachen im Werthe von 
81000 verſchwunden. 


Der Waffenhandel. 


Hilfs-Korporationsanwalt Hayes 
hat jetzt einen Entwurf ausgearbeitet 
für eine neue Ordinanz zur Kontro- 
lirung des Waffenhandels. Herr 9. 
©. Lee, der ala NRechtsbeijtand der 
Maffenhändler die frühere Ordinanz 
erfolgreih bekämpft hat, erklärt fi 
mit dem neuen Entwurf einverjtanden. 
€&3 heißt darin, daß Händler Waffen 
nur an Perfonen verkaufen follen, die 
ihnen als einwandäfei befannt, beziv. 
der Polizei nicht als bereit3 beſtraft 
anftößig find. Ein zweiter Drdinanz- 
entmwurf enthält die Beitimmung, daß 
Inhaber von Waffen diefe beit der Po- 
lizei ſollen regiſtriren laſſen. 


Grreidhte feinen Zwed. 


Der frühere Schankwirth John 
Mita, Nr. 464 Wafhburn Upe., der 
bor ahtTagen von der Harrifon Str.- 
Brüde in jelbjtmörderifcher Abficht in 
den Fluß fprang, aber von mehreren 
Poliziften noch lebend herausgefifcht 
wurde, ift Samftag im Detentionsho- 
fpital geftorben. Man hatte ihn an= 
fänglich nach dem County=-Hofpital ge- 
ſchafft. Als er dort in Tobfucht ver- 
fiel, fchaffte man ihn Samftag nad 
dem Detentionshofpital, wo er wenige 
Stunden nad) feiner Einlieferung ver- 


ſchied. 
Die „Abendpoſte⸗ 


veröffentlicht heute 
215 
£ Kleine Ainzeigen 
Der Arbeitskräfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, mer etwas zu verkaufen, 
zu vertaufchen ober zu vermiethen hat, 
erreicht feinen Zweck durch die Klei⸗ 
wen Anzeigen“ bes „Ubendpoft”, 


Die „Abendpost” 


veröffentlicht Heute? 
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Kleine Anzeigen. 
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Der zürnende Onkel. 


Die Unterſnchung in Sachen der 
Großſchlächtereien. 


Hinter den Mauern Argos. 


Uncle Sam als grimmer Tugendwächter. 
—Naͤchſpiel des Liebesromans von Jo» 
ſeph Ochsner und Marie Sculfraft. 
— Außer Verfolgung geſetzt. 


Diſtriktsanwalt Sims hatte heute 
Vormittag eine längere Unterredung 
mit Betriebsleiter B. B. Mitchell von 
den Fracht-Abtheilungen der NewYork 
Central-Eiſenbahnlinien, mit Harry 
C. Dowling, einem Abtheilungsvor— 
fteher der Firma Nelfon Morris & 
Eo., und verfchiedenen anderen Ange- 
Itellten Diefes Haufes. Domling mußte 
nachher der Grandjury feine Aufmwar=- 
fing machen und bdiejer eine Menge 
von Gefchäftsbüchern und Brieffchaf- 
ten vorlegen. Mn dem Verhör von 
Mitchell, Dowling und den Andern in 
der Kanzlei des Diftriktsanmafts be= 
theiligten fi) auch Chefagent Ryan 
bom Geheimdienft des AYuftizmint: 
fteriums und die Sonderanwälte Wils 
ferfon und Ehilds. Nachdem die Kon 
ferenz borüber war, fchidte Herr Ryan 
eine Anzahl von feinen Intergebenen 
nach dem Schladhthausbezirf hinaus, 
andere behielt er zurüd, angebli zur 
leberwadhung von Zeugen. In Bezug 
auf den Jiwed der ganzenlinterfuchung 
erhält man fich noch immer fehr ge= 
heimnißpol. Herr Sims fagt, dieje 
merde vorausfichtlich noch drei bis vier 
Wochen dauern. 

Die Srobnde in Argo. 

Ehe den Großgefchiworenen heute 
weiteres Material betreffs angeblicher 
Verfehlungen von Schlahthausfirmen 
vorgelegt wurde, vernahm jie meitere. 
Zeugen in Bezug auf die gefegwidrigen 
Zuftände, die von der Corn Products 
Refining Co. und anderen, mit ihr m 
Verbindung jtehenden Gefellfchaften 
in dem jungen yabrifdorf Argo ge— 
Ichaffen worden fein follen. Wernom= 
men wurden: Frau Nellie Thompſon, 
Gefretärin von George 'B. Chamber» 
lain, dem hiefigen Geichäftsführer ber 
Corn Products Refining Co.; Jas 
Reakman, ein Angeftellter ber Late 
Gonftruction Eo.; M. %. Mitchell, er 
Buchhalter der PBattee-Truitt&o. Man 
hat fi bemüht, von diefen Dreien 
Klarheit zu erlangen über die Art der 
Beziehungen, welche zwifchen den brei 
genannten SKorporationen beftehen, 
beziv. beitanden haben. Wie ein Hilfs 
Diftriftsanmwalt andeutet, ijt die Uns 
terfuhung in Bezug auf die Frohnde 
in Urgo noch keineswegs abgefchloffen. 
Und fie wird aud) faum vor Mitte oder 
Ende Januar abgefchloffen merden. 
Ugenten der Regierung Jind immer 
noch eifrig auf der Sude nad Be- 
laftungsmaterial, 

Ein Sieg der Tugend. 

Joſeph Ochsner ijt auf zwei und 
ein halbes Jahr nad) dem YBundes- 
zuchthaus in Leavenmworth verfchidt 
torden, weil er, von einem Bejuche in 
Deutfchland zurüdfehrend, die unver= 
ehelichte Marie Schulfraft al3 Gefähr- 
tin mit hierhergebradt und dann in 
South Chicago mit ihr zufammenge- 
lebt hat. Es ilt ihm das ausgelegt 
worden al3 mportirung einer Aus= 
länderin zu unfittlichen Zweden. Die 
Ausländerin foll nun zurüdgefchidt 
werben nach dem Lande ihrer Her- 
funft. Sie hat aber hier einem Finde 
das Leben aefchenft und befürchtet, 
wohl nicht mit Unrecht, daß es ihr in 
der Heimath fauın möglich jein würde, 
fich felbit und viejes Kind zu unter» 
halten. Deshalb möchte fie diefes Kind 
bier zurüdlaffen. Die Bundesbeam- 
ten, welche mit dem Falle zu thun Has. 
ben, zeigen fich bereit, dem Kinde 
Pflegeeltern zu verfchaffen. Das Kind 
hat nämlich vermöge feiner Geburt 
auf amerifanifchem Boden hier Bür- 
gerrechte und könnte deshalb kaum 
„ausgerviefen“ werben. 


Derfahren niedergefhlagen. 


Niedergeſchlagen wurde, wegen 
Mangels an Beweiſen, heute im Bun— 
desgericht ein Strafverfahren, das ge: 
gen Peter Tonning eingeleitet worden 
war. Tonning ift al3 Rod bei der 
Rock Island-Bahn bedienſtet geweſen 
und hatte ſich verdächtig gemacht, zur 
Einſchmuggelung von fünf Chineſen 
hilfreiche Hand geboten zu haben. Man 
hatte die Chineſen in dem Speiſewa⸗ 
gen verſteckt aufgefunden, in deſſen 
Küche Tonning das Szepter führte. 
Tonning ſtellte in Abrede, daß die 
Mongolen mit ſeinem Vorwiſſen in 
ihr Verſteck gelangt waren, und das 
Gegentheil hat ihm nicht nachgewieſen 
werden können. 

— — — — 


Die reine Unſchuld. 


Willis N. Cooper, der — 
welcher zuſammen mit Samuel T. 
Warfield zur Zeit vor Richter Me 
Surely im Kriminalgerichte unter der 
Anklage der Bejhwindelung ber Mil- 


lionärsgattin Patten in Evanflon um  . 


$23,700 prozeffirt wird, beftzitt heute 
auf dem Zeugenjtande, daß er au 
nur. das - Alleraerinaite . mit dem . 
Schwindel zu ihun gehabt Habe, 





Dieſe 
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"Die erfte wichtige Sacde, wenn man Hühner Fauft, ift, da man Hühner mit der 


obigen Marke angebunden fordert und danach fieht, daß man fie erhält. 


Falls 


Euer Händler Euch ein Huhn giebt, das er für „ebenfo gut und billiger“ erflärt, und 


hr findet, da e8 „nur gewöhnlich“ fchm 
Huhn gegejjen habt, denn Shr Habt nit. 


edt — fo jagt nicht, daß Ihr ein Prämien 
Stwift’3 Prämien Hühner tragen eine 


Marke umd jedes einzelne jchmedt delifat, jedes einzelne it faftig, zart und ges 


fund. Sagt Eurem Händler, daß Ihr ein 
wollt — oder eins. 


Swift’3 Prämien Mil gemäjtetes Huhn 


Swit & Colıpany, U.S. A, 


am Hafen. 


Erzählung von Maurice Drake. 


(26. Sortf etzung.) 
XIX, Kapitel. 


Am anderen Morgen begab er jich zu — — 
ſo früher Stunde in das Haus 


alten Konſuls, daß er dort noch Alles 
verſchlafen vorfand. Die Zimmer wur⸗ 
den ausgekehrt, ein müde ausſehendes 
Stubenmädchen ſah den zeitigen Be— 
ſucher verwundert an, und ein Diener 
führte ihn ſchließlich in das Eßzimmer 
mit der Bitte, auf das Erſcheinen des 
Hausherrn zu warten. 

Unruhig wanderte Thilo auf und ab, 
ihn fror und er fühlte ſich zum Sterben 
traurig und verlafjen. Mit verſtärkter 
Gewalt empfand er im hellen Sonnen⸗ 
licht das ganze Elend ſeines verfehlten 
Lebens. Aber vorläufig hieß es—, ſich 
aufraffen und handeln. Auf dem 
Büfett ſah er eine angebrochene Flaſche 
Sherry ſtehen, ohne Zögern füllte er 
ſich ein Waſſerglas voll und trank es 
in einem Zuge leer. 

Gleich darauf trat der alte Schlutow 
in flüchtig vollendeter Morgentoilette 
ein. Er ſah und roch es ſofort, daß 
Thilo getrunken hatte, und warf ihm 
einen verächtlichen Blick zu. 

„Scheint mir noch ein bischen RR 
früh, um jegt fchon zur Sherrnflafche | 
zu greifen“, fagte er ärgerlih. „Was | 
ift denn los, daß Sie mich ſo zeitig 
aus dem Bett treiben?“ 

Thilo hatte mit dem Antlitz nach 
dem Fenſter zu geſtanden. Jetzt wandte 
er ſich um und das Licht fiel voll auf | 
feine Züge, 

„Menich, mie jehen Sie aus“, ref 


„Debauere, das für mich behalten zu 
müffen.“ 

„Gerade fo, mie ic mein Schiff.” 

Zhilo ballte wie außer fich bie 
Hände. 

Sollte hier ein Hinderniß auftau- 
hen, dad er gar nicht für möglich ge- 
halten hatte? Ohne des Konjuls Bei- 
tand mar Alles verloren. E3 war fo 
aut mie jicher, daß Golbheim und 
Gteinthal mit dem nächften Paffagier- 
dampfer, ber in brei Tagen fällig war, 
einen Sachverftändigen hinaufihiden 
mürden. Er mußte ihnen zubor: 
fommen. 

„Ich kann Ihnen den Grund nicht 
ſagen“, ſchrie er wüthend, „aber ich 
muß das Schiff haben. Es handelt 
ſich nicht um meine Angelegenheit.“ 

„Um ſo ſchlimmer“, ſagte Schlutow 
kaltblütig, „ich werde mich hüten, 
Ihnen beizuitehen, wenn Sie jih aud) 
no) in anderer Leute Angelegenheiten 
mijchen wollen. Sie friegen das Schiff 
nicht! Weberhaupt eine “dee, in aller 
Morgenfrühe mich aufzuftöbern und 
dann genau jo faltblütig einen Dam> 
pfer zu verlangen, al$ wenn Sie um 
Beuer für Ihre Zigarre bäten. Ind 
dann auch noch nicht mal fagen zu 
wollen, zu meldem Zwed. Sie find 
| betrunfen, Sie niederträchtiger Qump. 
| dest bir ich e3 müde, mich noch länger 
ı mit Sshnen abzugeben. sch habe e3 für 
meine Pflicht gehalten, mich Xhrer an- 
zunehmen, weil hr Vater einjt mein 
Hreund war. Uber Alles hat feine 
Grenzen. IH Habe gethan, was ich 
fonnte, um Gie auf den rechten eg 
zu bringen, habe ‘hre Rohheiten ent: 
Ichuldigt, habe gedacht, e3 ijt begreif- 
lich, daß „jemand mit feinem Ehrgefühl 
fo aus allen Fugen geht, wie e8 nad) 


Schlutow ehrlich erſchrocken, „as ift | | diefem Zufammenbruc mit Yhnen ber 


Ahnen denn paflirt?“ 
„Mir? Meinen Sie, weil ich feinen 
Vollbart mehr trage?" fragte Thilo 


„Dummes Zeug. ch fehe natürlich, 
und daß Xhnen auch das Rafiren fehr | 
nöthig thut. Das meine ich nicht. 


| 
daß Sie den Bart abgenommen haben, | 
Aber mie fehen Sie fonft aus, hobl- | 


äugig, und hohlmangig, ein Schatten 
Ihres früheren Selbſt. 
Sie denn mit ſich angeſtellt?“ 

„Ich ſehe wohl nut verwahrloſt aus. 
Habe mich legte Nacht gehörig voll | 
getrunten und fait gar nicht ges 


ichlafen.“ 


Schlutom wandte fich mit ärgerlicher | 


Gebärde heftig um 

„Und nun ſehen Sie das Geſchäft 
munter fort und fallen gleich am 
frühen Morgen über den Sherry ber. | 
Shämen Sie fih, Menid! Was 
wollen Sie überhaupt noch) von mir?" 

„Ich wollte Sie bitten, mir einen 
Dampfer zu borgen“, jagte Thilo be= 
fcheiden genug. 

„Sie find wohl verrücdt geworben! 
Was fol ich Jhnen borgen?“ 

„Einen Dampfer. Ih muß nad 
Aland fo fchnell wie nur irgend mög⸗ 
üch. Unter allen Umſtänden muß ich 
vor dem nächſten Paſſagierdampfer 
dort ſein.“ 

„Warum minfchen Sie nicht lieber 
gleich, Herr über meine fämmtlichen 
Shiffe zu fein? 
genug ſcheinen Sie mir auch dafür zu 
beſitzen.“ 

„Es iſt keine Unverſchämtheit, Herr 
Konful. Wenigſtens bitte ich Sie, es 

nicht ſo aufzufaſſen. Es iſt eine An⸗ 
gelegenheit von äußerſter Wichtigkeit 
für mich. Ich will Ihnen ja Alles be— 
hlen, Mannſchaft, Kohlen, den Ge— 

— Alles — Alles.“ 

„So! Wenn ich Ihnen ein Schiff 
geben würde! Glaube es aber nicht. 

welchem Zweck iſt denn eigentlich 
de wilde Jaad?“ 


CASTORIA füsiugingrund Kinder. 
> Din Sur, Dia hr immer Gekauft Habt 


| nice zuredt. 
noch halb benommen und fuhr mit ber | 
Hand über das Kinn. | 


Unverfchämtbeit | 


all war. Aber ein Dann, der mora- 
liſch etwas werth iſt, findet ſich auch 
Ich hoffte, Sie nach 
dieſem Urlaub als verſtändigen Men— 
ſchen wiederzuſehen, und Sie kommen 
an betrunken — betrunfen am hell- 
lichten Morgen und wollen ſich blos 
den Pappenſtiel von einem Dampfer 
borgen! 

In größter Erregung rannte der 


= 
Mas haben | Schiffsher in dem Gemach um— 


er 
| Die mächtige Gejtalt an das Fen— 
iter gelehnt, die Hände in den Tajchen 
jeiner Beintleidver vergraben, ftand 
Thilo da und jah mit ernften Augen 
| auf den Zornigen nieder, 
„sh bin nicht betrunten“, fagte er 
| ruhig, „und Sie müffen mich hören. 
Sch mwünjche einen Dampfer zu miethen 
für dieje einzige, furze Fahrt. 
| vierzehn Tagen bin ich zurüd und will 
dann in Ihr Büro eintreten, wenn Sie 
es verlangen.“ 
„Ich will Sie aber gar nicht mehr 
haben. Einen Trunkenbold kann ich 
nicht gebrauchen. Sie ſehen aus, als 
wenn Sie eine Woche lang nicht aus 
dem Rauſch herausgekommen wären. 

Jetzt ſagen Sie mir, wozu Sie das 
5 Schiff haben wollen. Wenn ich einen 

vernünftigen Grund darin ſehe, ſo will 
| ih Ihnen trog Allem zu Willen fein. 
Sie bezahlen Mannjhaft, Yeuerung, 
Benubung, furzum für Alles dreihun: 
dert Marf. Das find anftändige Be- 
dingungen. Wenn Sie mir aber nicht 
jagen, mozu Sie dad Schiff haben 
wollen, friegen Sie e8 nicht. Bafta!” 

„But“, fagte Thilo alt, „vann muß 
ich fprechen. Geben Sie Ahr Wort, 
dat Sie über da Gehörte ſchweigen 
werden?“ 

„Gebe ih. Doch ich verfpredhe da- 
mit noch nicht, daß Sie das Schiff 
auch wirklich befommen. Erft will ih 
Klar fehen.“ 

„Sie willen ja, daß meines Vater 

letzler Schwindel darin beſtand, jene 
Ländereien in Island von Ihnen zu 
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Abendpoſt, Chicago, Montag, den 28. Saember 1908. 


kaufen, um dort eine Aktiengeſell 
in area zu — 

„Natürlich. Was weiter?“ 

„Als der kleine Schiffsjunge, der 
Peler Stöhwahſe, bei mir auf der 
‚Hoffnung‘ verunglüdte, ging ih in 
Szland an Land, um ihn zu beerbigen. 
Wir hatten Anter geworfen und befan- 
ben uns in der Nähe des Uthlidfelfens. 
Der Tod des Yungen hatte mich in 
tieffter Seele erfchüttert. Die ganze 
unglüdfelige Zeit fam dazu, mich in 


eine Stimmung zu verfegen, daß ich- 


an Gott und der Welt verzmeifelte. 
Genug, ich hatte mich in die Nähe jenes 
Velfens gejegt und fluchte meinem Ge= 
Ihid. Um den Teljen herum lag Elei- 
ne3, zerfplittertes Geftein. Ehe ich 
ging, wollte ic} mir in meiner grenzen 
lojen Verbitterung ein Andenten an 
jene furdhtbare Stunde mitnehmen. 
Mit dem Abfat meines Stiefel! trat 
ich ein Kleines Stückchen lo3 und ftedte 
es ein.“ 

„Lava wohl?” 

„Nein, nicht Lava. Hier ift das 
Stüd“, Thilo händigte es Schlutom 
ein. „Vielleicht wiffen Sie jelbit, mas 
es iſt.“ 

„Das iſt ſicher nicht Lava“, rief 
Schlutow überraſcht. „Mann Gottes, 
das iſt ja — iſt ja — 

„Malachit! — Ich wollte 
daraufhin in Berlin die — in aller 
Heimlichkeit aufkaufen, aber irgendwie 
iſt die Geſchichte ruchbar geworden, 
und ich wurde überboten. Ehe ich nun 
höher biete, will ich mich über die 
Keichhaltigkeit des Geſteins informi— 
ren. Die mich überboten haben, wer— 
den aber ſicher dasſelbe thun wollen. 
Deshalb muß ich vor ihnen da ſein. 
Iſt Ihnen das einleuchtend?“ 

„Gewiß. Vorausgeſetzt, daß der 
Kiefel da wirklich Malachit iſt.“ 

„Ich habe mich bei Sachverſtändigen 
genau erkundigt. Sie können ſelber 
anfragen, wenn Sie Luſt haben.“ 

Wem gehören denn jetzt die Aktien 
eigentůch? 

„Einer Dame. Sie — iſt — das 
iſt eben die Tochter jenes Mannes, den 
mein Vater damit betrog.“ 

„Weiß ſie denn nicht, was die Aktien 
vielleicht noch einmal für einen Werth 
haben können?“ 

„Nein, ſie ahnt nichts.“ 

„Und jetzt wollen Sie die Tochter 
auch betrügen? Das muß ich ſagen, 
Ihr ſeid ja eine nette Geſellſchaft, 
Vater und Sohn. Nein, von mir be— 
kommen Sie das Schiff jedenfalls 
nicht!“ 

„Hölle und Teufel“, brach Thilo IvS, 
„müfjen Sie denn Alles au3 mir her 
ausholen? Senes Mädchen ift mir 
mehr imerth, al3 mein Leben; ich 
möchte vor ihr im Staube liegen und 
wäre noch glüdlich, wenn fie den Yuß 
auf meinen Naden jehte.“ 

Er ftric” mit der Hand über bie 
Stirn, auf der die hellen Schmweiß- 
tropfen perlten, und fuhr etwas ruhi- 
ger fort: „Ich habe jie durch einen 
Zufall fennen gelernt und hatte jie 
lieb auf den erjten Blid. Gejtern fam 
es heraus, daß ihr die Aktien gehörten 
und mer ihr Vater mar. Zugleich mit 
meinem Anerbieien hatte fie von einem 
Anderen ein über doppelt jo hohes An 
gebot erhalten. Mit dem Augenblid, 
mo ich erfuhr, wer fie war, wußte ich 
natürlich aud, daß fie mir auf ewig 
verloren ift. Yett will ich nach Y3land, 
um zu unterfucdhen, wie groß die Ge- 
fteinmenge etwa fein fann. it e3 jo, 
tie ich vermuthe, jo darf fie die Aktien 
um feinen Preis hergeben. rre ich 
mich, jo muß fie jo fehnell wie möglich 
verfaufen. So, nun haben Sie mit 
hrer verfluchten Halsjtarrigfeit Alles 
aus mir herausgepreßt.“ 

Mit ausgejtredter Hand ging Kon: 
ful Schlutomw auf Thilo zu. 

„Zhilo, lieber Yunge, das ift eine 
traurige Geihihte. Sie follen bie 
‚Eolumba‘ Haben, mein beites und 
fchnellftes Schiff. Uebermorgen follte 
fie ausgehen, jie iſt alſo jo ziemlich 
feefertig. Thun Sie damit, mas Sie 
wollen.“ 

— gehe ich heute Nacht noch 


— werden die Leute nicht ein⸗ 
verſtanden ſein, ſie ſchaffen es vielleicht 
auch nicht.“ 

„Noch- vor Mitternacht laufe ich 
aus! Wer ſich weigert, bleibt hier! 
Ich finde ſchon Erſatz. Geben Sie 
mir die Vollmacht an den Kapitän, und 
dann muß ich weg. Und einen Trunk 
von Ihrem Sherry auch noch!“ 

Während Schlutow ſchrieb, 
Thilo haſtig ein Glas von dem ſchwe— 
ren Wein, um Schlaf und Mattigkeit, 
die ſich ſeiner bemächtigen wollten, zu 
verjagen. 

„Ich danke Ihnen, Herr Konſul, das 
war heute das Beſte von Allem, was 
Sie an mir gethan haben.“ 

Gedankenvoll ſah Schlutow ihm 
nach. Der Blick jener ernſten, trauri— 
gen Augen hatte ihn förmlich erfchüt- 
tert. Ihilos Antli hatte außgejeben, 
als wenn ihm das Lächeln für immer 
fremd gemorben fei. 

Sn der Schanfftube der Bötther’hen 
Wirthihaft Iungerten träge ein paar 
Schiffer herum, als Thilo eintrat. 
Unter ihnen befand ſich Louis Teetzen 
und einige Andere, die er kannte. Sie 
ſahen ihn ſcheu von der Seite an, ohne 
ein Zeichen des Erkennens zu geben. 

„Guten Morgen!“ ſagte er kurz, 

„iſt einer von euch der Schiffer Puſt?“ 

Bei dem Klang ſeiner Stimme fuhr 
Teeten voller Erſtaunen in die Höhe. 

„Dütel ud, bei iS all mwebber bo! 
Dat i8 jo Brendel!“ 

„Jamohl, ic bin mieber zurüd. 
Mber ich frage, ob einer von euch Schif- 
fer Puſt iſt, könnt ihr nicht hören?“ 

„Wat för'n Puft? Dat gift mehr 
a3 een“, Inurrte einer der Männer. 

Thilo fah auf den Umfchlag in fei- 


f, Puft, Kapitän auf der 
“a8 er laut, 
Hei warb moll tau Hus 
fünd. Wat mwilln Sei von em?" 
„Wo wohnt ber Mann?” 

Sie gaben durcheinander verjhiebene 

zu furz an 
Hortfekuna folah. 
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Deutſche Boltsfeſte. 


Von Otto Groth Estuttgart). 


In einem alten ſchwäbiſchen Städt⸗ 
chen habe ich kürzlich ein Volksfeſt mit- 
gefeiert, deſſen Urſprung tief in das 
Mittelalter ſich verliert. Markgrönin— 
gen, einſt vielumſtrittenes Reichslehen, 
das dem tapferen Träger der Reichö- 
ſturmfahne zum Lehen ward, eine Zeit 
ſogar freie Reichsſtadt, iſt heute ein 
kleines, ſtilles Landſtädtchen, durch 
dejfen reizvoll frumme Gajfen nur 
mehr am Bartholomäustag, dem Tage 
des Schäferfejtes, reges Leben und 
frohes Lärmen tönt. Die Eifenbahn 
bat den Plaß, mo vor Jahrhunderten 
Kaifer Hof hielten u. die großen Kauf: 
herren aus Bayern auf der Fahrt zur 
Frankfurter Mejfe mit ihren jchweren 
Güterwagen Rajt machten, vergejjen, 
und Handel und Jnduftrie jind ihm, 
wo eine blühende Leinemweberei und 
ein ausgedehnter Wollhandel, der 
größte des Landes, ihren Si hatten, 
ferngeblieben. So hat Marfgrönin- 
gen feinen alterthümlichen Charakter 
bewahrt: die impofante Gothik feiner 
Kirche, den ftolzen Holzbau des Rath: 
haujes, getönt von dem zierlichen 
TIhürmechen, die hohen Giebelhäufer, 
geſchmückt mit traulichen Erfern, Die 
meiträumigen Höfe, in die wir durch 
breite, verfallende Thorbogen jchauen. 
Allerdings haben verjtändnißlofe Ge- 
Ihlechter mandes zerjtört und biel 
alte Schönheit mit ihrer Nüchternheit 
verdorben und vervedt. Und Mark» 
gröningens berühmtejtem Yet, dem 
Schäferlauf, ijt es nicht anders ge— 
gangen. Als wir das Städtchen be= 
treten, da jcehmettert uns das Orcheit- 
tion eines eleftrifchen Rieſenkaruſſels 
die „Yuftige Wittime“ entgegen, und 
cuf den primitidenMarktitänden liegen 
neben den fräftigen Erzeugnifjen 
handiwerfsmäßiger Arbeit in ihrer al- 
ten Gediegenheit und Brauchbarfeit 
die Ramſchwaren moderner Maſſen— 
produktion, billig und ſchlecht. Aber 
eigenartig iſt das Feſt geblieben, deſ— 
fen jechshundertjähriges Bejtehen im 
nächjften Jahre gefeiert werden joll. 
Aus dem mirthichaftlichen Leben der 
Stadt und des Herzogtums heraus- 
gewachſen, iſt eg ein altes Zunftfeit. 
In Markfgröningen jtand nämlich für 
ganz Württemberg die Schäferlade, in 
die am Bartholomäustag alle Genöf: 
fen der Schäferzunft ihre Qeggelder zu 
zahlen hatten. Un diefem Tage wurde 
auf dem offenen Markt oder im Rath: 
haus die Schäferordnung verlejen und 
am Iage darauf vom Schäferriügege- 
richt über Klagen und Streitigkeiten 
Urteil gefprochen. Damit war ein 
freier Markt verbunden, auf dem, mie 
ein altes Werf berichtet, „wohl foviel 
Volks fommt, alas auf einen Tag gen 
Frankfurt”, fjomwie ein Felt, dejjen 
Herrlichkeiten die begeilterten Zeitge- 
nojjen nicht farbenprächtig genug 
ſchildern konnten. 

Die alte Schäferzunft iſt längſt auf⸗ 
gelöſt, aber noch heute hält man ſich 
treu an das Herkommen: noch werden 
auf dem Rathhaus die Schäferneſteln 
ſack intoniren, hinaus auf den Feſt— 
theilnehmer ſich anſtecken) vertheilt, 
dann wird die Schäferfahne abgeholt 
und nach kurzem Gottesdienſt zieht der 
originelle Feſtzug unter den Klängen 
des alten Schäfermarſches, den Schal— 
meien, Querpfeifen, Flöte und Dudel— 
ſack, intoniren, hinaus auf den Feſt— 
platz, ein 300 Meter langes Stoppel⸗ 
feld. Hier müſſen im „Hammellauf“ 
Schäfer und Schäferinnnen, dieſe in 
kurzen rothen und blauen Röckchen, 
mit bloßen Füßen auf den harten 
Stoppeln und dem weichen Ackerboden 
ſich den Ruhm der Schnellfüßigſten 
gewinnen. Sieger und Siegerin wer— 
den mit den meſſingnen Ehrenkronen 
gekrönt und gewinnnen einen Hammel 
und ein Schaf, während die minder 
Schnellen mit Tüchern und Klei— 
dungsſtücken belohnt werden. Im 
Laufe der Zeit iſt das Feſt noch um 
einige neue Errungenſchaften bereichert 
worden: das Wettrennen der Wajjer- 
fübelträgtrinnen, Sadlaufen, Turn 
übungen und Reigen, die jich unge- 
ziwungen der alten Sitte eingefügt ha= 
ben. Abends jchließt das Yeit ein 
Tanz, der jogar im ehrwürdigen 
Rathhausfaale abgehalten wird. Das 
iſt Schwabens älteſtes Volksfeſt. 

Sein größtes iſt das Volksfeſt auf 
dem Cannſtatter Waſen. Der Grund 
auch ſeiner Entſtehung iſt wirthſchaft⸗ 
licher Natur: es wurde in der Zeit in's 
Leben gerufen, als Württemberg, eben 
zum Königreich erhoben und in der 
Verſchmelzung der neu gewonnenen 
Gebietstheile zu einem nationalen 
Ganzen begriffen, noch durchaus ein 
agrariſches Land war. Zur Hebung 
der „nationalen“ Landwirthſchafi 
wurde es im Jahre 1818 durch König 
Wilhelm gefchaffen. Um die Ausitel- 
lung landwirthichaftlicher Erzeugnifje 
und Mafchinen gruppiren fi Die 
Schau: und Irintbuden des Yeltes, 
und an die Prämiitung der herbor- 
ragendjten Produkte heimifcher Zucht 
fchließen fih Wagenmettfahrten, Trab- 
reiten, Bauerntennen. Die einjtigen 
Bedeutung eines jolchen Yeites für 
das mürttembergifche Volt legt Mem- 
minger, der ung in feinem „ MWürttem- 
bergijchen Sahrbudh“ 1819 die erjte 
Beranftaltung des Cannjtatter Volt3- 
feftes befchreibt, mit folgenden Worten 
dar: „Wie jehr durch dieje Ausdeh- 
nung das Felt an Einfluß gewinnen, 
wie wichtig e3 neben der Beförderung 
des Nationalmohlitandes zugleich für 
die Beförderung des nationalen Gei- 
ftes, des Gemeinfinna und der Vater: 
landaliebe jeyn muß, ijt leicht einzu- 
fehen, und nicht umfonft haben ſchon 
die alten Griechen und Römer in ders 
gleichen Feiten und Volksſpielen einen 
wirkſamen Hebel des Volksgeiſtes ge- 
ſucht. Dabey ſtehen die gewählten 
Spiele in der engſten Verbindung mit 
dem Hauptzweck des Feſtes, Beförde⸗ 
rung des vaterlãndiſchen Wohlſtandes, 
und wenn wir in den Pferderennen ei⸗ 
nen fruchtbaren Anſtoß zu vermehrter 
Aufmerkjamteit auf die vernachläffigte 
Pferdezucht des Vaterlandes erkennen, 


Eine Königin 
ins Stunden 


Die wunderbare Ammwandlıng 
einer einfachen Frau in eine 
von königlidier Schön: 
heit iiber HAadıt. 


Eine wahre Gefcdhichte, wie fie ihre 
Runzeln bejeitigte und ein um 
20 Sahre jüngeres Aus- 
fehen erlangte. 


Tanjende fohrieben an fie wegen 
näherer Auskunft. 


Die Erfahrung einer fchönen, rei- 
zenden Dame ift immer interefjant, 
beſonders wenn diefe Erfahrung 
hauptjächlich *ede Dame im Lande be= 
irifft, die Reiz und Jugend zu Jehägen 
weiß, und was trägt heutzutage mehr 
zu dem Glüd einer Frau bei, als 
Schönheit? Helen Sanborns Geſchich— 
te, wie fie die Zeit aufhält und die fo= 
genannten Schönheitäfpezialiiten ver= 
lacht, jollte von jedem Lejer diefer Zei- 
tung gelefen werden. Gejichtämafjage, 
Dampfbäder, Masken, Cream uſw. er— 
weiſen ſich als theuer und enttäuſchen. 

Ihre einfache, geheime Entdeckung, 
um Runzeln über Nacht zu beſeitigen 
und die ſchönſte natürliche Hautfarbe 
zu erlangen, gilt nur für diejenigen, 
die es ernſt meinen und vertraulich mit 
dieſer reizenden, wohlthätigen Dame in 
Korreſpondenz treten. Hier iſt ein zu— 
fällig entdeckter Prozeß, ſo leicht und 
ſicher, ſo logiſch in ſeinen Prinzipien, 
daß Ihr Euch wundern werdet, daß 
Ihr nicht früher daran gedacht habt. 
Nicht die geringſte Unannehmlichkeit 
oder Veröffentlichung — kein Schaden 
— keine Enttäuſchung, die Lebensfreu— 
de drückt ſich aus in dieſem Triumph 
von Erfolg: Schönheit, Glück, Jugend. 

Leſer ſind gebeten, ſogleich zu ſchrei— 
ben an Fräulein Helen Sanborn, Par— 
lor 2007 G, Beckman Bldg., Cleve— 
land, Ohio. 


jo erfennen wir in dem Schifferftechen 
ein ebenjo wirffames Mittel zur Bil- 
dung eines Gewerbes, das zumal in 
unjeren Tagen, mo der Schiffahrt eine 
ganz neue Epoche blüht, für den bater- 
ländifchen Verkehr von größter Wid)- 
tigfeit ift. Wenn aber dies auch alles 
nicht wäre, jo muß der Vaterlands- 
und Volksfreund in diefer Seite faft 
Thon deswegen einen Gewinn finden, 
weil es dem Bolf eine Gelegenheit fi 
zu freuen verfchafft, und feinem theil: 
nehmenden Beobachter die Bemerkung 
entgehen fünnte, wie arm in neueren 
Zeiten zu großem Nachtheil der An- 
bänalichfeit an das Vaterland das 
Volt an öffentlichen Vergnügen ge⸗ 
worden iſt.“ 

Zunftfeſte, wie es der Schäferlauf 
iſt, gibt es im Schwabenland noch 
mehr, und auch auf dem fränkiſchen 
und bayeriſchen Kulturboden haben 
ſich zahlreiche bis auf unſere Tage er— 
halten, obwohl ſich die wirthſchaftliche 
und ſoziale Struktur dieſer Gebiete 
von Grund aus verändert hat. Die 
Großinduſtrie iſt die Trägerin des na— 
tionalen Wohlſtandes geworden, und 
die Zahl derer, die in den Werkſtätten 
und Kontoren der Fabriken arbeiten, 
hat die Zahl aller anderen Volksgenoſ— 
ſen überflügelt. Die alten Zünfte 
ſind untergegangen, ihre Ordnungen 
gefallen; aber ihre Feſte leben, und die 
Zahl derer, die ſich ihrer erfreuen, iſt 
gewachſen, obwohl ihre wirthſchaftli— 
chen Bedingungen keine Geltung mehr 
beſitzen. Die in ihnen lebende Kraft 
einer Idee hat ihr Sinken auf die 
Stufe jener finnlofen „Voltzfefte”, die 
gefchäftliche Spekulation unermüdlich 
aufs neue jchafft, verhindert. Der 
tiefere Sinn ihrer Formen übt feine 
Macht, und durch Alter und Traditio- 
nen mwurzeln jie, mögen jonjt die Be- 
ziehungen jich noch jo gelodert haben, 
tief in dem Volk auch unferer Grof- 
ftädte, das, gefchichtslo8 zwar, gerade 
deshalb Gefchichte fuht. Und die 
Liebe zur Vergangenheit, die heute 
pietätvoll die verwitterten Thürme ver- 
fallener Stadtmauern zu erhalten 
fudt und nicht duldet, daß Gefchmad- 
loſigkeit kunſtreiche Steinbrunnen 
durch gußeiſerne Erzeugniſſe der 
Klifheinduftrie erſetzt, ſchützt auch 
dieſe Alterthümer, die Volksfeſte, die 
Hicht weniger Denfmale alter Kultur 
und Wirthichaft find als jene. 

Aud) in der Bedeutung der landiwirth- 
ſchaftlichen Volksfeſte hat ſich eine 
Veränderung im letzten Jahrhundert 
vollzogen. Die Landwirthſchaft iſt 
heute von der erſten Stelle in der 
Volkswirthſchaft zurückgetreten und 
hat der Induſtrie Platz machen müſ— 
ſen. Aber das landwirthſchaftliche 
Hauptfeſt iſt immer noch das Haupt⸗ 
feſt des Landes. Und doch haben die 
Tauſende, die aus den großen Städten 
hinausſtrömen, nicht jene engen Be- 
ziehungen mehr zu dem Felt. Das, 
was einft den wirklichen Mittelpuntt 
des Syeites bildete, die Ausſtellung 


Iandivirthfepaftficher Erzeugniffe und * 


Geräthe, mußte für den Großftädter 
die unmittelbare Bedeutung verlieren, 
in dem Maß, als ez feinem eigenen 
Arbeiten fern lag, als e3 fih nit an 
das ſtärkſte Intereſſe, das des Produ— 
zenten, wendete. Ihre mittelbare Be— 
deutung haben auch für den Großſtäd⸗ 
ter die landwirthſchaftlichen Ausſtel— 
lungen, indem ſie ihm die Leiſtungen 
heimiſchen Ackerbaues und der Vieh— 
zucht zeigen und damit die Kluft zwi— 
ſchen Stadt und Land überbrücken hel⸗ 
fen. Aber unmittelbar tritt er ihnen 
nur als Schauender gegenüber, ſie 
ſind ihm in erſter Linie ein Objekt der 
Schauluſt, und ebenſo ſucht er in den 
Volksfeſten vor allem ein äußerliches 
Vergnügen. Das hat ſie überall zwar 
verbreitert, aber auch verflacht. Die 
geſchäftliche Spekulation gibt ihnen 
ihre Geſtalt, und dem Volk wird ein— 
gelärmt, daß es ſich freuen muß. Mit 
irgend einem Rekord des Neueſten, der 
Größe, des Lärms, der Beleuchtung, 
der Schnelligkeit, des Prunks betäubt 
man die Manen. 

Dagegen war eines den alten Volks— 
feſten gemeinſam, das ihnen Inhalt 
und Form gab und das ſie von dem 
unterſcheidet, was heute Volksfeſt 
heißt. In ihrem Mittelpunkt ſtand die 
Arbeit. Die Geſchäfte der Zunft, der 
Organiſation der Arbeit, wurden er— 
ledigt, um den Markt der Erzeugniffe 
gruppirten jich die Buben, die dem 
Vergnügen dienten. Und ebenfo iſt es 
bei den landwirthſchaftlichen Feſten, 
auch hier iſt die Ausſtellung der Ar⸗ 
beit“ Mittelpunkt und Hauptzweck. 
Mit der „Arbeit“ ſtanden aber auch 
die Spiele des Volksfeſtes in engſter 
Verbindung. Einmal waren die, die 
ſich an den Spielen freuten, auch die 
Spieler. Damals ſpielte das Volk 
ſelbſt, heute ſpielt man ihm etwas vor. 
Das zweite aber war, daß die Spiele 
aus der Arbeit, aus dem wirthſchaft⸗ 
lichen Leben des Volkes geſchöpft wa— 
ren. Und welchen Reichthum, welche 
Eigenart der Spiele hat die landwirth— 
ſchaftliche und gewerbliche Arbeit frü— 
herer Zeit geſchaffen! Die Werkzeuge, 
mit denen ſie arbeitete, die Produkle, 
die ſie erzeugte, die Stätte, auf der fie 
thätig waren, gaben die Ideen und 
Formen für die Spiele. So knüpfte 
ſich an die Arbeit ſtatt des Gedankens 
des Zwanges auch die Freude. 

Dem kann die induſtrielle Maſſe, 
die heute in Deutſchland unſer 
Wirthſchaftsleben trägt, kein Feſt an 
die Seite ſtellen, das ſie auch mit ihrer 
Arbeit vertnüpfen und dieſe ihr in dem 
heiteren Spiel zeigen würde. Ein Ar—⸗ 
beiterfeſt hat ſie ſich ja zu ſchaffen ge— 
ſucht, das aus dem Weſen moderner 
Produktion hervorgegangen iſt: die 
Maifeier, den Tag des Maſſenaufge— 
bots, eine Demonjtration der Urbeiter- 
heere, wie ſie in den Werkſtätten unſe— 
rer Fabriken, in den Gruben unſerer 
Bergwerke arbeiten, für die Idee des 
Achtſtundentags. Aber die Feier iſt ein 
Kampfmittel. Sie ſollte „eine gigan— 
tiſche Entfcheidungsfchlacht zwiſchen 
zwei Klafjen um die Macht“ fein, die 
Kraftprobe zmwifchen der Unternehmer: 
und der Urbeiterflaffe um die wirth- 
Ihaftliche Herrfchaft. Man wollte „am 
1. Mai fein Feit feiern, fondern eine 
Schlacht Tchlagen, ohne zu feiern, und 
jo hat man das „eit“ jchon in feiner 
Entjtehung zu erfticen vermocht. 

Sollen denn wirklich die Volksfeſte, 
wie ſie heute gefeiert werden, wahrer 
Ausdruck der Freude, Formen der Er 
bebung und Luft fein, in denen fich die 
Natur eines arbeitfamen, fchaffenden 
Volkes am reinften zeigt? Nein. Wie 
der Gejhäftsfinn unferer Zeit feine 
Kunftprodufte dem Volte jahrzehnte- 
lang als jhön hat aufdrängen fönnen, 
Jo bat er ihm auch die Art feiner Seite 
borgefchrieben. Man fehre aber aud) 
bei den Feſten wieder zu dem zurüd, 
mas einjt ihr Wefen und ihr Zived ge- 
mejen ift. Auch für fie fan und muß 
der Gaß gelten, daß aus dem Zmed- 
gedanken Jich Die Form bejtimmt. Zur 
Geitaltung folcher, befjerer Volksfeſte 
rufe man die Arbeit, die inbuftrielle 
Arbeit unferer Zeit. Abwechfeind mit 
dem landwirthſchaftlichen Hauptfeſt 
ſollte man ein induſtrielles Hauptfeſt 
feiern, und wie regelmäßig die Erzeug— 
niſſe heimiſcher Landwirthſchaft aus— 
geſtellt werden, ſo könnte abwechſelnd 
dem Volk auch ein Bild ſeiner indu— 
ſtriellen und gewerblichen Leiſtungen 
geboten werden. Und das ſtelle man 
in die Mitte des Volksfeſtes, eines 
Volksfeſtes, das auch ſeine Spiele und 
Wettkämpfe in der induſtriellen Arbeit 
ſich ſucht. Auch die Arbeit unſerer 
Zeit weckt und bildet beſondere Ge— 
ſchicklichkeiten und Kräfte, die im Wett— 
ſtreit ſich zeigen können. Ein ſolches 
induſtrielles Hauptfeſt würde unſerem 
Volke das bedeuten, was Memminger 
einſt von dem landwirthſchaftlichen 
ſagte und vielleicht noch mehr. Wir, 
die wir nach Wahrheit und fachlicher 
Schönheit ftreben, follten auch endlich 
anfangen zu lernen, ung wahrer und 
tiefer zu freuen. 


Arzuei auf elektriſchem Wege. 


Ein durchaus eigenartiges und 
neues Verfahren, das von einer erheb⸗ 
lichen Bedeutung in der Medizin zu 
ſein verſpricht, iſt die ſogenannte Ka— 
taphoreſe oder, wie man ſich kurz 
ausdrücken könnte, die Verabfolgung 
von Arzneien auf elektriſchem Wege. 
Die Sache beruht darauf, daß ſich 
zwiſchen zwei Polen eine Salzlöſung 
durch die Einwirkung des elektriſchen 
Stroms zerſetzt. Wenn nun dieſe Zer— 
ſetzung im Innern des menſchlichen 
Körpers hervorgerufen wird, ſo iſt es 
möglich, durch Anlegung eines der 
Pole an einen beſtimmten Körpertheil 
die betreffende chemiſche Subſtanz ge— 
nau dorthin zu lenken, wo ſie als 
Arznei wirken ſoll. Als Beiſpiel kann 
eine Löſung ſalichſaurem Natron er— 
wähnt werden, das durch den elektri— 
ſchen Strom derart zerlegt wird, daß 
das Natrium zum negativen und das 
Salicyl zum poſitiven Pol wandert. 
Klaſſiſch für die Entwicklung des Ver- 
fahrens ſind die Experimente des durch 
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er 2, 30 


torden Profefford Leduc von ber 
Univerjität Nantes. 

Einer diefer merfwürdigen Verfuche 
befchäftigte ich mit zwei Kaninchen, 
die nebeneinandergefegt und jo mit 
einander verbunden wurden, daß je ein 
rechtes und ein lintes Ohr mit einem 
feuchten Leinenftreifen zufammenge= 
bunden wurden. An die freien Ohren 
wurden dann zwei mit einer Strycd- 
ninlöfung befruchtete Kiffen befeitigt, 
die mit einer eleftrifchen Batterie ver= 
bunden wurden. €3 zeigte jih, daß 
nur das eine Kaninden an Stryhnin= 
bergiftung jtarb, daS mit dem pofiti= 
ven Bol verbunden war; murbe ber 
Strom umgefchaltet, jo ftarb das ans 
dere Kaninchen auch, weil dann diefes 
dem pofitiven Pol ausgejegt mar. 
Ein ähnlicher Verfud) mit 3 yantali 
hatte dag umgekehrte Ergebniß, indem 
bon den VBerjuchsthieren dasjenige 
ftarb, das mit dem negativen Bol vers 
bunden war, Die Hauptlehre, die jich 
aus diefen Forfchungen ergeben hat, 
liegt in der Thatjache, daß bei jolcher 
Anmendung, bei der die Elektrizität 
gewiſſermaßen als Vorſpann herange— 
holt wird, Arzneimittel ſchon in ver— 
hältnißmäßig kleinen Mengen mit ei— 
ner unglaublichen Geſchwindigkeit 
wirken. Die mit aller Vorſicht ſpäter 
auch an Menſchen angeſtellten Verſuche 
haben bei ſolchen Mitteln wie Chinin, 
Lithiumſalzen, Salicylſalzen, Jod— 
ſalzen, örtlichen Betäubungsmitteln u. 
ſ. w. ſchlagend und mit auffallendem 
Nutzen für die Patienten bewieſen. Ein 
anderer Arzt, Dr. Jones, ermittelte, 
daß auf diefelbe Weife bei eleftrolyti- 
cher Anwendung von jchwefljaurer 
Magnejia Warzen ohne jeden Schmerz 
und ohne Narbe befeitigt werden fün= 
nen. Auch auf Hühneraugen fol ich 
die Wirkfamfeit des neuen Verfahrens 
erftreden, und zwar wird dabei Jalicyl= 
faures Natron gebraudt. Nach) einem 
Auffag, den Dr. Clague im „Bharma= 
ceutical Journal“ veröffentlicht bat, 
und der bon der großen ärztlichen Wo- 
henfhrift „Lancet“ miebergegeben 
wird, wirken manche dieſer Experi— 
mente wie Zauberei. Da hatte z. B. 
jemand mehrere ſchwarze Flecken im 
Geſicht, die viele Jahre zuvor durch 
den Gebrauch einer arſenikhaltigen 
Salbe entſtanden waren. Die Hand 
des Patienten wurde in ein Gefäß mit 
Waffer geftedt, da3 mit dem pofitiven 
Pol einer Batterie von jechs Zellen 
verbunden mar. Der negative Pol 
führte zu einem angefeuchteten Kiffen, 
da3 iiber einen der jehwarzen Tyleden 
gelegt wurde. Der entitellende led 
war nach einer Vierteljtunde vollftän- 
dig verfchwunden, mährend auf dem 
Kiffen die Spuren von Arjenit nad: 
gewieſen waren, woraus ſich ergibt, 
daß es durch die „Kataphoreſe“ auch 
möglich iſt, chemiſche Stoffe aus dem 
Körper zu entfernen. Die Neuheit 
wird in Einzelheiten jedenfalls noch 
erprobt werden müſſen, aber die wun⸗ 
derbare Art der Wirkung ſcheint doch 
bereits feſtzuſtehen. Nur macht Dr. 
Clague z. B. darauf aufmerkſam, daß 
man bei der Wahl des poſitiven 
Drahts, der in Berührung mit dem 
Körper kommt, vorſichtig ſein mü 
und nicht ſolchen aus Eiſen, Eule 
oder Silber, fondern au3 Platin und 
alfenfall3 aus Aluminium nehmen 
folle. Auch die Stromftärte ift zu be» 
obachten und etwaigenfalla durch einen 
befonderen Apparat zu meilen. 


— Statt befonderer Anzeige, — 
Mutter: „Uber, Kind, auf öffentlichem 
Plate läßt Du Di von dem Herrn 
füffen!" — Tochter: „Wir vexöffentli- 
chen foeben unfere Verlobungf” 

— Heirathsanzeige. — Dame fucht 
einen poffenden Sebenägeführten, 


— 





Gelegrapfifhe Depefhen. 
@rliefert von —* “Associsted Prese”. 
Ini⸗aud. 


— 
Großes Giftbergwert, 
Das von Paftoren nebenbei betrieben wird. 

Seattle, Wafh., 27. Dez. Eine große 
GSiftmine, welche genug Arfenit enthal= 
ien joll, um die ganze Benölferung der 
er. Staaten damit zu töbten, und 
welche 60 Meilen von Tacoma, Wajh., 
im $ebirge liegt, wird jet von eb. 
SM. Kittel, Baltor einer Presbpte- 
rianerfirche in Iacoma, und anderen 
GBeijtiichen betrieben werben. 

Bor 5 Jahren war diefe Mine bon 
einem Metallfucher Namens Williams 
jozufagen zufällig entdedt morben. 
Eine fachgemäße Unterfuchung der, von 
ihm abgebrodjenen und ihm jelbjt un= 
befannten Stüdchen eines grauen Mi 
nerais ergab al3bald, daß man es hier 
mit einer Mine fait vollfommen reinen 
Arjenits zu tbun hat! E& gibt nur 
noch 3mwei andere derartige Berg- 
inerte in Der Belt. 

Williams nerfaufte jeine Ynterefien 
den Dr. Littell, welcher noch 100 ande= 
re Geiftliche für die Verheiligung ge— 
wenn. 

Naftentiieg droht in Georgia 
Meil zwei Tinftige Rechtsprieſter zwei 

„Niager“ niederknallten. 

Cuthbridge, Ga., 27. Dez. Hier 
droht ſeit geſtern Abend ein böſer Raſ⸗— 
ſenkrieg, weil zwei weiße Studenten 
der Rechte, vom Mercer College, zwei 
Neger tödteten, und zwar anſcheinend 
ohne Provotation. 

Zunächſt erſchoß Chas. Torrell den 
Farbigen Will Lewis, und dann zog 
Torrell's Kamerad Alexander Bridges 
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ebenfal$ den Revolver und erfchoß den | 


Ssarbigen Wlerander Glenin. 

Die Freunde der Getödteten haben 
Nach: an den Studenten und allen 
Freunden derſelben geſchworen. Au— 


genblicklich herrſcht noch Kuhe, da ſehr 


ſtrenge Vorſichtsmaßregeln getroffen 

wurden, aber man fürchtet jeden Au— 

genblick einen großen Ausbruch. 
—-—o- 


Anslaud. 


Forſchrrag in Deutſch-Oſtafrika. 
Foſſile Ungeheuer der Vorzeit noch zahl⸗ 
reicher, als in Wyoming. — Kronprinz 
ſtudirt Finanzweſen. 
„N. 


V. Staats zeitung“. 


Berlin, 28. Dez. Das Studium der 
Volkswirthſchaft und des Finanzwe— 
ſens läßt ſich augenblicklich der, jetzt 
im 27. Lebensjahre ſtehende Kronprinz 
Wilhelm angelegen ſein. Der Kron— 
prinz wird vom Geheimen Finanzrath 
Dr. v. Lumm, Mitglied des Direkto— 
riums der Reichsbank, in alle Einzel— 
heiten der Geld- und Bankfragen ein— 
geweiht. Dr. v. Lumm hält regelmä— 
ßig Vortrag und findet an dem älte— 
ſten Sohn des Kaiſers einen aufmerk— 
ſamen Hörer. Im Januar gedenkt 
ſich der Kronprinz mit dem Verwal— 
tungsgang im Reichsmarineamt ver— 
traut zu machen. Darnach wird eine 
gleiche Thätigkeit beim Auswärtigen 
Amt folgen. Doch empfängt der Kron— 
prinz ſchon ſeit einiger Zeit regelmä— 
ßige Berichte und Arbeitsmaterial vom 
Auswärtigen Amt, ſo daß es ihm an 
Stoff zu Studien in der That nicht 
fehlt. 

Des Kaiſers drittälteſter Sohn, Ka— 
pitänleutnant Prinz Adalbert, wird 
am 4. Januar ſein erſtes ſelbſtändiges 
Kommando an Bord des Torpedo— 
boots „S. 43“, des Führerſchiffs ei— 
ner Reſervehalbflotille der erſten Tor— 
pedodviſion, antreten. Sein Divi— 
ſionschef wird ſein bisheriger perſön— 
licher Adjutant, Korvettenkapitän v. 
Reſtorff, ſein. 

Unter dem Ehrenpräſidium des Re— 
genten von Braunſchweig, Herzogs Jo— 
hann Albrecht zu Mecklenburg, und 
dem Vorſitz des Profeſſors W. Bran— 
ca, Direktors des Geologiſch-Paläon— 
tologiſchen Inſtituts und Muſeums 
der Berliner Univerſität, iſt hier ein 
Unternehmen in die Wege geleitet wor— 
den, welches zweifellos die Aufmerk— 
ſamkeit der geſammten gebildeten Welt 
auf ſich ziehen wird. Hervorragende 
Perfönlichkeiten der Finanz und Wil- 
jenfchaft haben einen Ausfhuß ges 
gründet, welcher ſich die Beſchaffung 
der nöthigen Mittel angelegen ſein 
laſſen wird, um die in Deutſch-Oſtaf— 
rila vorhandenen rieſigen Lager foſſi— 
ler Saurier (Rieſeneidechſen) auszu— 
beuten, welche noch diejenigen in Wyo— 
ming übertreffen. 

Der Ausſchuß wird ſeine Thätigkeit 
Infori beginnen ıınd erwartet, in für- 
aiter Friit einen anfehnliden Fonds 
3 dem aebachten Ziwed aufbringen zu 
!önnen, to baß mit den Ausgrabungs- 
arbeiten eheſtens begonnen werden 
durfte. 

Die jüngſte Operette bon Dslar 
Etrauß, deifen Treffer mit vem „Wal: 
zertraum“ noch in allgemeiner Erinne- 
rung ſteht, „Der tapfere Soldat“, 
wurde im Theater des Weſtens mit 
großem Erfolg gegeben. 


Britiſcher Dampfer beſchlagnahmt 


Hongkong, 28. Dez. Der britiſche 
Dampfer „Tai On“ wurde geſtern von 
zwei chineſiſchen Kreuzerbooten in der 
Nähe von Kumfiſchuk, weſtlich vom 
Fluß, gekapert. 

Man führt dies darauf zurück, daß 
der Dampfer vor mehreren Monaten 
eine Dfehunfe in den Grund rannte, 
wobei eine ganze Theatertruppe ers 
trank, die fih auf der Dichunfe be- 
fand. Weiteren Entwidlungen fieht 
ran mit gefpannter Yufmerffamteit 
entgegen. 

Dampfernachrichten. 
Angelommen: 

Sem Morf: California von Glasgow. 

Koitabelpbia: Preiorian bon Glasgow, über 
Kangada. 

salıfar: Saberford, bon Liderpool nad Phi- 
ladelphia: Tuniſian von Liverpool. 

Genua: Duca di Genova und Montſerat von 
Sem Mo«f. 

Sahre: La Wretaane bon New Norf. 


Rotterdam: Ctaatendam bon Ne 
Siateam: Columbia don New PHorf. 


CASTORIA Frssurtngound Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 
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Opiumtrawalle in China. 


Schon zwölf Dörfer ſind von ihnen ange⸗ 
ſtecktl 

Amoy, China, 28. Dez. Die Un— 
ruhen, welche am Samſtag durch die 
Weigerung von Eingeborenen entſtan⸗ 
den, einem Erlaß zu gehorchen, der das 
fernere Anpflanzen von Opiummohn 
verbietet, erſtecken ſich jetzt bereits auf 
12 Dörfer. 

20 Meilen weſtlich von Tungau 
ſind, wie berichtet wird, 2000 Mann 
unter Waffen. Sie haben ſich in das 
Belingebirge zurückgezogen; und die 
Behörden haben den Vizeköig in Fut— 
ſchau um Sendung von mehr Truppen 


erſucht. 20-5 
Teſegtaphiſche Kolizen. 


Inland. 


— 3100,000-Feuer im Geſchäfts⸗ 
theil zu Oncomta, N. N. 

— Abgebrannt in St. Joſeph, Mo., 
die Kunſtdüngerfabrik der „Nelſon 
Morris Packing Co.“ 85125,000 
Schaden. 

— L. J. Spangler. Haupt einer re— 
ligiöſen Sekte in Nyak, N. Y., hatte 
auf geſtern den Weltuntergang prophe— 
zeit. Er iſt jetzt verſchwunden. 

— 10 Fälle angeblicher „Maul- und 
Klauenſeuche“ unter Kindern von 5 
Familien zu Clarkſon bei Rocheſter, 
N. Y. Eins der erkrankten Kinder iſt 
geſtorben. 

— 3u Wafhington, Pa., fam der 
Privatwähter Chas. Callahan um, 
al3 er in feiner Wachbude ein verlö- 
Tchendes Teuer mit Petroleum anzu— 
fachen ſuchte. 

— Vor Frankfort, Mich., ſcheiterte 
der Fiſcherſchuner „Rhine“, als er im 
Sturm in den Hafen zu fahren ver— 
ſuchte. 4 Mann ertruken, darunter 
Kapt. Haurath. 

— Bei eine: Autowettfahrt zu Los 
Ungeles, Kal.; wurde Gus. Senfrieb’3 
Auto durch eine Erplofion völlig zer- 
trümmert, aber Seyfried wurde 
nur unbedeutend verletizt. 

— Die Nickeltheater in New York 
— iiber 600 — boten geſtern dem 
Scliegungsbefehl des Biüirgermeifters 
Iroß und waren unter dem Schuß ei- 
ne3 gerichtlichen Einhaltöbefehles of= 
fen. 

— Odfar Harr in Bellevieiv bei 
Hairmont, W. Va., ftedte eine bren=- 
nende Zigarre in eine Flajche, in ber 
Sprengpulver war. Gchredliche Er- 
plofion; Harr aetödtet, 3 Kameraden 
ſchwer verletzt. 

— In Johnstown, Pa., verwun— 
dete der Grobſchmied John Stormer 
auf der Straße ſeine, von ihm ge— 
trennte Gattin ſowie ſeinen Schwager 
und deſſen Gattin durch Schüſſe und 
beging dann Selbſtmord. 

— Am Stevens'ſchen Café in Mil— 
waukee wurde der ſyriſche Gerber 
Trunodos Popahalodhore, kurzweg 
Pappas genannt, von ſeinem Lands— 
mannn Jacques Kuchonas niederge— 
ſchoſſen und tödtlich verletzt. 

— Unweit Reno, Ill. wurde Raby 

File erſchoſſen, und ſein Bruder Noah 
ſchwer verwundet, als ſie die Brüder 
John und George Willeford von der 
Mißhandlung ihres Bruders Samuel 
abzuhalten ſuchten. John Willeford 
verhaftet. 
Der Kleiderhändler Nathan 
Schwartz und ſein Clerk Thomas 
Crucock in dem Pittsburger Vororte 
Homeſtead wurden unter der Anklage 
verhaftet, ihren Laden niederzubrennen 
geſucht zu haben, wobei 8 Familien in 
Lebensgefahr kamen. 

— Zu Wafhington, Pa., heirathete 
ber alte Henry Hillinger die 16jährige 
Lucy Richmond; ein Sohn Hillingers, 
Charles, heirathete eine Schwefter Lu— 
ch8, und der älteite Sohn SHillingerz, 
David, heirathete die Mutter der bei- 
den Mädchen! Die Einwohner der 
Umgegend haben jett mit dem Aus- 
rechnen der Verwanbtichaftsgrade der 
drei Paare tüchtig zu than. 


Ausland. 


— Das Befinden des ungariſchen 
Handelsminiſters Koſſuth hat ſich be— 
deutend gebeſſert. 

— Die preußiſche Regierung hat die 
Maßnahmen gegen die Einſchleppung 
der Cholera im Hinblick auf das kalte 
Wetter vorerſt gemildert. 

— Der geſchützte deutſche Kreuzer 
„Hreha“ und die Schulfregatte „Char 
!otte” werden im Januar füdliche Hä- 
fen der Ver. Staaten anlaufen. 

— €3 gilt für gewiß, daß Dr. Holle 
eheſtens als preußiſcher Kultusmini— 
ſter ausſcheidet. Auch heißt es, daß der 
Miniſter des Innern v. Moltke ge— 
hen werde. 

— Die Berliner Zeitungen urtheilen 
viel günſtiger, als die Wiener, über die 
jüngſte Rede des ruſſiſchen Ausland— 
miniſters Iswolski in der Duma, — 
nur die „Poſt“ ausgenommen. 

— Neue Judenhetze in Finland! 30 
jüdiſche Familien wurden ausgewie— 
ſen. In der Geſetzgebung ſchwebt eine 
Vorlage, welche das Schlachten von 
Thieren nach jüdiſchem Ritus verbietet. 
fi mit Pıllng Bernhard verlobt. 

— Megern Befürwortung von Re: 
formen, welche die Kircheneinnahmen 
befchnitten haben würben, wurde ber 
ariehifche Patriar von Nerufalem, 
Damianos, von ber ariedhifchen. Sy- 
nobe abgefeht, nachdem er fich gemei- 
gert hatte, fein Amt niederzulegen. 

— Mie jeht befannt wird, war die 
Urfacdhe für den Austritt des Prinzen 
Bernhard zur Lippe (Bruders des re> 
gierenden Fürften) fein Verhältni zur 
Gräfin Armagard v. Deynhaufen, Gat: 
tin eines Hufarenleutnants zu Pader- 
born. Lebtere bat nunmehr Schei= 
dung bon ihrem Gatten ermirft und 
fich mit Prinz Bernhard verlobt. 


Er 


En 


Eotalbericht. 
Die Jahreswende. 


Weitere öffentliche Beamte erſtat⸗ 


ten Bericht über ihre Thätigleit. 


Die Abwaſſerbehörde. 


Sie will ſich jetzt an Pläne für zukünftige 
Bedürfniffe mahen. —Was der Staats: 
anwalt und die verfhiedenen Gerichts: 
höfe zu berichten haben. 


Nachjftehend eine Anzahl meiterer ! 


Berichte über die Ihätigfeit öffentli- 
her Beamten in dem nunmehr zu Ende 
gehenden Sahr, beginnend mit dem 
Ausweis der Abwaſſerbehörde: 

Die Abwaiferbehörde bat in den legten 
drei Jahren fleißig gebaut und tritt exit 
jest an Pläne für zufünftige Bedürfniffe 
heran. Ebenfo leicht wie die Löfung jtäd- 
tijcher bautechniicher Aufgaben 1jt, ebenfo 


Ihtwer ijt deren Durchführung zum Bejten | 


des Gemeintwohls infolge der Hindernifie, 
iwelche die auf Stojten des PBublitums les 
benden Elemente jedem Plan in den Weg 
legen. Nah der unlängit erfolgten 
Vollendung der Krafterzeugungsanlagen 
in Locport, angefichts der bevoritehenden 
endgültigen gerichtlichen Bejeitigung der 
Hinderniſſe, welche der Erweiterung des 


Chicagofluſſes zwiſchen Monroe und Van 
Bıren Str. im Wege waren, nach der ! 


Aufnahme der Ausipülung des „Vubbly 
Greef“ und des Baues des 
Hieigfanal3 und der Zuficherung finane 
aieller Hilfe it jett der Seitbunft gekom⸗ 
men, um einen Plan auszuarbeiten, deſ— 
ſen Durchführung bei möglichſt geringen 
Koſten die Entfernung allen Abwaſſers 
aus dem ganzen Abwaäſſerkanalbezirk er— 
möglicht. Im Jahre 1901 wurde bereits 
eine Anzahl Pläne von einer fachmänni— 
ſchen Kommiſſion unterbreitet, von denen 
aber nur der des nördlichen Zweigkanals 
zur Ausführung gelangt iſt, während die 
anderen aus natürlichen, phyſiſchen und 
geſetzlichen Gründen nicht mehr verwend— 
bar ſind. Sachveritändige prüfen nun im 
Auftrage der Abwaſſerbehörde andere 
Pläne, und es wäre ſehr vortheilhaft, in 
der 39. Str.-Bumpenanlage eine Pro— 
birftelle fiir die Behandlung von Abiwaj- 
fer einzurichten. Der Chicagofluß iit auf 
Ba 5 a8 . 
eine Strede von fait 200 Fuß verbreit— 
tert worden, und der Bau des nördlichen 
Zweigfanals macht auıte 
Diefer Kanal wird 60,000 Kubikfuß 
Wafler in der Minute aufnehmen fünnen. 

‚Kür die Lieferung von Elektrizität find 
mit vielen Gemeinmwefen und Anduftriel= 
len Verträge abgeichloffen, auch find drei= 
Big Meilen Leitungsdräahte und Stanalanz 
Tagen gebaut worden. Die Einnahmen 
vom Grimdbejiß der Behörde bezahlen 
jeßt die Zinfen auf drei Millionen Dol- 
lars der Bondsausgabe und dürften bald 
die Zinfen auf die ganze Bondsjchuld von 
$30,000,000 einbringen. 


Staatsanwaltfhaft. 


Im Kriminalgericht wurden in diejem 
Jahre 1242 Perſonen zu Freiheitsſtrafen 
verurtheilt, eine geringe Zunahme gegen 
das Vorjahr; 3300 Anklagen wurden er— 
hoben und davon 2957 erledigt; in 1906 
Fällen wurden die Angeklagten über— 
führt und in 150 freigeſprochen; vom 
Protokoll geſtrichen wurden 1661 Fälle, 
weil die Angeklagten oder wichtige Zeu— 
gen entweder geſtorben oder verſchwun— 
den waren, oder erſtere Freiheitsſtrafen 
verbüßten. In 541 Fällen lehnten die 


Großgeſchworenen die Erhebung von An— | 


ab; 106 Perſonen wurden de3 
Mordes und 791 de Einbruch oder 
NRaubes angeklagt. Nm Sriminalgericht 
wurden 260 Berjonen zu Juchthaus, 608 
au Arbeitshaus, 96 zur Einfperrung in 
Bellerungsanitalten und 278 zu Counth— 
gefängniß verurtheilt. 


Kriminalgerichts-Kanlei. 


Hagen 


Die Einnahmen der Kriminalgericht3= 
fanzlei an Strafgeldern und Gericht- 
aebübhren in diefem Jahre waren $6,- 
309.25, gegen $26,514.50 im Vorjabre. 
Die Teßtjährige Mehreinnahme erklärt 
fihb aus des früheren Staatsanivaliz 
Healy jporadiihem Vorgehen gegen ber- 
rufene Hänfer. 


SuperiorgerichtscKanglei. 


Die Zahl der eingereichten Klagen hat 
fi) gegen das Vorjahr vermindert umd 
auch die Einnahme an Gebühren. Es 
jteht bet der gleichzeitigen Zunahme der 
Erledigung von Prozelfen zu erwarten, 
daß bei Beginn der näciten Sommerfe- 


rien das Gericht nur um zwei Monate | 


mit feiner Arbeit im Nüditande fein 
wird. Au den elf Monaten vom 1. De- 
zember 1906 bi3 zum 31. Ofltober 1907 
wurden 6165 neue Klagen, dabon 3116 
Kanzleifälle, eingereicht, 5712, bezw. 
2710, in den darauffolgenden zwölf Mo- 
naten, und erledigt wurden im eriteren 
Zeitabjchnitt 7722, in Ieiterem 6676 
‚sale, in der Schwebe waren in eriterem 
Nofchnitt 11,094, in Tebterem 10,127 
| zalle. Die Einnahmen waren $84,118 
und 873,337, Die Nusgaben $61,507 und 
$67,832. 


Countygerichts-Kanzlei. 


Die Coumtogerichtsfanglei unterbreitet | 


einen Bericht über ihre Thätigfeit in den 
elf Monaten vom 1. Dezember 1907 bi3 
31. Oftober 1908 und einen Vergleich) 
| mit den vorhergehenden zwölf Monaten. 
| Auffällig it die Abnahme der Erledigung 
ı bon Säalen, weldye blind, taubitumm und 
Ichwachlinnig gewordene Berjonen be= 
trofen. Sie fanf nämlich in den ange- 
führten Beitabjehnitten von 450 auf 160, 
auch die Zahl der Interjtüßımgsbedürf- 
tigen fiel, von 4550 auf 3480, dagegen 
jtteg die Yahl der Wdoptirungen von 1030 
auf 1280. GErbichaftsiteuer murde im 
älteren Zeitabichnitt in 2170 Fällen er: 
hoben, in 1730 im jimgeren Abfchnitt. 
E3 jtieg die Zahl der Sonderjteuerumla= 
gen von 11,990 auf 12,890. Die Ein- 
nahmen der Sanzlei fanfen von $52,033 
auf $419,088. Für die Unterjtüßung von 
Armen und SJerfinnigen in Dumning 
wurden in den eriten elf Monaten de3 
Verwaltungsjahres 1908 $27,847 von 
Angehörigen eingezogen, $27,518 in dem 
ganzen Ickten Vermwaltungsiahre. Die 
Gebaltzahlungen gingen von $33,057 auf 
| 532.035 zurid. 
| 


Kreisgerichts-Kanzlei. 


Die NKreisgerichts - Kanzlei berichtet 
eine Zunahme an Reineinnahmen und 
der erledigten Geicäfte. Die Einnah- 
men jtiegen von $74,967 im Borjahre 
auf $89,671 in diefem Jahre, die Aus— 
gaben von $77,871 auf $88,341. Ge— 
ftiegen ift ferner die Zahl der neuen Bro= 
aeile von 5087 auf 5643 und Die der er- 
ledigten PBrogeijfe von 6842 auf 11,074. 

Für die einzelnen Richter ftellt fidh die 
Zahl der verhandelten Klagen, im Ber: 
gleich zum Rorjahre, wie folgt: 
Richter 
Gibbons 
Walker 
Windes 
Carpenter 
Tuthill 
Honore 
Pinckney 
Mad 352 
Clifford 384 

Die übrigen Fälle wurden von Rich— 
tern von auswärts erledigt. 


1907 
1,443 
856 
1,499 
902 
568 
1,041 
9 


nördliden | 


Fortſchritte. 


Ha! Ha! ser se 


‚So folltet Ihr Eud) befinden — und 
dies ift der Fall bei Kedem, der Abends 
zuvor ein Gascaret nahm und Je- 

‚ manden anfieht, der e8 nicht gethan hat. 
'Zür Weberefien und Trinften 
gibt e8 nichts auf der Welt, weldhes Euch 
fo reinigt wie Cascaret3, natürlich, 
leicht, ohne Unmwohljein. Verſäumt es 
nicht — vor dem Schlafengehen — 9 Uhr 
Abends oder 4 Uhr Morgens. — fein Un= 
terihied — Ihr habt e8 nöthig. = 
Gascaret3 10c eine Cchadtel für eine 
Sohe Behandlung, alle Apotheler. Größ- 
ter Verkauf in der Welt. Million Chad: 
teln in einem Monat. 


Jugendgeridht. 

Sm Jugendgericht ſank die Zahl der 
neuen Stlagen gegen das Vorjahr von 
2966 auf 2935, die von „Rüdfälligen“ 
bon 2302 auf 2155; von 485 auf 1331 
itieg die Zahl der als gebejjert aus der 
Aufſicht dauernd entlafjenen jugendlichen 
ı Berjonen, die der probemweije entlafjenen 
' fiel auf von 833 auf 560; die Zahl der 
| unter Aufficht des Jugendgerichtö jtehen= 
den und geitorbenen Berjonen jtieg von 5 
auf 63; 237 Beichwerden wurden abge- 
wiefen; Die Zahl der Gerichtstermine 
itieg bon 102 auf 124 und die der Auf 
fichtsbeamten fiel von 255 auf 237. 


| 

| 

| Nachlaßgericht. 
| 

! 

| 


Die Neineinnahmen des Nachlaßge— 
richts Itiegen gegen das Vorjahr von 
$102,969.10 auf $144,225.90, die Aus 
gaben für Gehälter von $75,675.95 auf 
ı$84,698.79;5 6210 Nadlafienfchaft 
| wurden angemeldet und 4092 erledigt, 
in 1268 Fällen wurde ein Vormund ers 
nannt. 

Departement der Seen. 

Dem von Generalmajor Frederick 
D. Grant dem Kriegsminiſterium unter— 
breiteten Jahresberichte gemäß wurden 
im Departement der Seen insgeſammt 
84,976,464 verausgobt. Der Geſundheits— 
zuſtand der Offiziere und Mannſchaften 
läßt nichts zu wünſchen übrig. Nur 4.5 
vom Ze befinden ji) auf der Kranz 
| fenlijte. Zwei Offiziere wurden friegs- 
' gerichtlich einer iurde 
‘ überführt, der andere freigeiprochen. Ver 
ı fchtedener Vergehen wegen hatten ich 
ı 8485 Gemeine vor dem Militärgericht zu 
| verantworten. Von diefen wurden 338 
‚ überführt und 10 freigefproden. ; 

| Angefauft wurden 692 Kaballerie— 
l 

I 


| 
| 
! 
| 
i 
| 
| 
4 


abgeurtheilt; 


pferde. 

Am Jahresſchluß waren dem General— 
major Grant 145 Offiziere und 2354 

| Mannfcdhaften umterjtellt. 

Der VBefehlähaber empfiehlt den Erlah 
eisies Gefeßes, durch das nach jechsjährt- 
ger Dienitzeit ehrenvoll entlaffenen Sol: 

| Daten, ohne dat fie fich einer Prüfung zu 

unteriverfen braucden, Mnftellung im 

Regierungsdienit gejichert wird, d. h., die 
| entlaffenen Soldaten follten bei Befeßung 
von Memtern den Zivilanwärtern vorge— 
zogen werden, 

Leutnant E. T. Witherſpoon, Vor— 
| fteher des Marine-Refrutirungsbureaus, 
ı meldete, da& fich im Yaufe de3 Jahres 
; 3291 Berjonen um Mufnahme in die Ma- 
| rine bewarben und daß 655 brauchbar 
! befunden und Ddiefer Truppe eingereibt 
| wurden. 

Chicago Telephone Co. 

Die Zahl der Fernipredanichlüife iit 

in den lebten zwölf Monaten um 35,302, 
| auf 179,388,geitiegen; davon jind 85,110 
in Rrivatwohnungen, mehr als in irgend 
einer anderen Stadt der Welt. Die Xei- 
| tungsdrähte haben eine Länge von 442,- 
081, Meilen, eine. Zunahme von 85,335 
| in diefem Jahre. Der Dienjt hat fich all= 
| mäbhlich. verbefjert, weil Hımderte Hon 
| großen Firmen eigene Schaltbretter. in 
ihren Gejchäften eingerichtet haben zur 
Verbeſſerung ihres Fernſprechverkehrs. 
Neue Fernſprech-Zweigämter werden zur 
Zeit in den ſchnell ſich entwickelnden Vor— 
ortbezirken gebaut. In Dienſten der Ge— 
ſellſchaft ſtehen 7254 Perſonen; die Fern— 
ſprech-Beamten, Inſpektoren und Einrich— 
ter werden in der eigenen Schule der Ge— 
ſellſchaft ausgebildet. In der nächſten 
Umgegend von Chicago hat die Chicago 
Telephone Co. 110 Zweigämter und 50,— 
000 Abonnenten. Ein großer Theil der 
Fernſprechdrähte iſt in die Erde verlegt 
| worden. Der gernjprechverfehr mit ande= 
| ren Städten ı1t bi5 zum Felſengebirge 
ıumd zue ganzen Sitfülte ausgedehnt 
| worden. 
— — — 

Hämorrhoiden in 6 bis 14 Tagen geheilt. 

a30:&albe wird garantirt jeden Yyal von 

judenden, biutenden, berborftehenden Hämorrhoiden 


ın d—14 Zagn zu heilen oder Geld zurüd. 50c 
230f,ftmo,6m 


en 
Teuer in Evaniton. 


Brad in einer Studentenherberge aus und 
richtete $1,000 Schaden an. 


Das Northmweitern Houje, Nr. 716 
: Chur Straße, Evanfton, wurde ge= 
ſtern durch Feuer arg beichädigt. Ge= 
: gen 30 Studenten, die dort wohnten, 
; werden fich nach ihrer Nüdfehr aus 
ı den Ferien ein anderes lUnterfommen 
‚ Juhen müffen. Xhre in der Herberge 
| zurüdgelaffenen GSaden find ver: 
‚ brannt. Das muthmaßlich durch einen 
| überheizten Dfen verurfachte euer 
| hat etwa $1500 Schaden angerichtet. 


Wiejenbrand. 


ı Halb Chicago Lamn mar geitern 
| auf den Beinen, um einen Wiejen- 
ı brand zu defämpfen, der die Ortjchaft 
| zu gefährden fchien. Das Feuer wur- 
' de gelöfcht, ehe e8 irgend weldhen&cha= 
| den angerichtet hatte. E3 war durch 
einen Funken aus dem Schlote einer 
ı vorbeifahrenden Lokomotive der Gür— 
telbahn verurſacht worden. 


Börſen⸗Rotirungen. 


Nachſtehend die heutigen Preis⸗ 
ſchwankungen auf der Produktenbörſe 
bis zur Mittagsſtunde und die 
Schlußpreiſe vom letzten Börſentag: 
Gröffnung Hoch Niedrig 12 Uhr 24. Dey. 
Weizen — 

Dez 184 0% 1. 
Mai 1.0% r 
Nut RT 

Mais 

De IR 4 

Mai Wil 6 

Sul oil 

Hafer— 

De 
Mai 
Juli 
Gepöf. 


1.02% 1.0215 
SH, 1.003607 
u RE 
5% 
or 
I -51 


45 
5** SU 5% 5% 
46% 546 
Schweinefleiſch ⸗ 


9 


— 
5-77 9.75—17 9.770 


0 80 83 
Du 82-75 8.07% 
Dat a ıdgelitten. 


Der Fuhrmann Kofeph Meftenna, 
der Samjtaa, wie berichtet, an W. 19. 
und Rodwell Str. von jeinem Wagen 
fiel und innerlich fhiwer verlegt wur- 
de, ift Heute in feiner Wohnung, Nr. 
2620 Princeton Ave. geftorben. Dort 
wird auch der Koroner den üblichen 
Snqueit abhalten. — 


| 
| 
| 


Aipendyoft, Chicago, Montag, den 28. Dezember 1908. 


Wollten „naffauern“. 


Machten eine firele Fahrt nad) 
Mt. Dlivet und verdufteten. 


Zeigten die Zähne, 


Awei der angeblihen Drüdeberger wider: 
fegten fib ihrer Derhaftung. — Unter 
Bürgfchaft geitellt. — Don Banditen 
niedergefchlagen.-Starb an der Quelle, 


Unter dem Namen %. Burke joll ge- 
ftern Abend Edward Ganey, Nr. 7802 
Union Xbve., in der Remife der Coen 
Automobile Livery an 13. Straße und 
Michigan Ave, einen Kraftwagen zur 
Fahrt nah Mt. Dlivet gemiethet ha= 
ben. An der Fahrt betheiligten jich 
außer ihm angeblih aud) Morris En- 
right, Nr. 5223 Emerald Abe, ein 
dritter Mann und drei ausgelaffene 
Dämden. Der Angabe des Wagen- 
führers Herbert Figerald gemäß 
wurde unterwegs häufig Halt gemacht 
und in vielen Wirthshäufern einge- 
fehrt, bi3 Die ganze Gefellihaft im 
Ihran mar. Die Männlein und 
MWeiblein hätten gefungen, gefreiicht 
und fonftiger Cärm verübt, und ber 
Fahrgaft, deffen Name bisher nicht er= 
mittelt werden fonnte, fol aus reinem 
Uebermuth feinen NRepolver gezogen 
und ungezählte Qöcher in die Luft ge- 
Ichoffen haben. In Mt. DOlivet hielt 
man fi) niht lange auf. Auf der 
Rückfahrt begriffen, hielt der Wagen- 
führer Morgens gegen. act Uhr vor 
einer an W. 79. und Haljted Straße 
gelegenen Wirthichaft, um feine Ar- 
beitgeber mittel3 Fernfprechers davon 
zu benachrichtigen, daß er fich bald zu= 
rücdmelden werde. Als er aus der 
MWirthihaft auf die Straße trat, hat— 
ten die TFahrgäfte fich verfrimelt, 
zweifellos nur, um fi um die Bezah- 
lung der Wagenmiethe, die $50 be- 
trug, zu drüden. 

Leugnen mit dreifter Stirn. 

Sn der Annahme daß die Ausrei- 
Ber eine eben dabonfahrende Eleftri- 
che benütt hätten, preßte er zwei in 
der Nähe herumlungernde Poliziften 
in den Dienft, fuhr der Car nad, 
bolte fie ein und ließ fie durch die Hä- 
fher abfinden. Auf feine Veranlaf- 
fung wurden Ganey und Enright, die 
fih auch wirklich in der Car befanden, 
für verhaftet erklärt. Sie mwiberjeh- 
ten ich, wurden aber nad furzem 
Kampfe feftgenommen und nach der 
Wade zu Enalemood abgejchoben. 
Dort ftellten fie mit dreifter Stirn in 
Ubrede, den Kraftwagen gemiethet 
oder fi an der Fahrt nah Mt. Dli- 
vet betheiligt zu Haben. Natürlich 
mollen fie auch die entfommenen Däm- 
chen oder den fchießtollen Yahrtgenoj- 
fen nicht fennen. Die beiden Anae- 
faaten wurden bis zur Verhandlung 
gegen je $800 Bürafchaft auf freien 
Fuß gefeht. 

$tel unter die Räuber. 

Vor feiner Wohnung Nr. 130 Hal- 
fted Straße wurde geitern früh der 
S5jährige Mar Brandes von drei far- 
bigen Wegelagerern überfallen, bi3 zur 
Bemwußtlofigfeit geprügelt und um 
$27, fomwie Uhr und Kette beraubt. Die 
Ihäter find entfommen. 


An den Strand gefpült. 

Um Fuße der Indiana Straße 
wurde geitern bie von den Wellen des 
Sees an den Strand gefpülte Leiche ei- 
nes Mannes gefunden, der für John 
YFihpatrid, Nr. 7814 Chauncey Ave., 
gehalten wird. In den Tajchen des 
ZIodten fand man eine Mitgliedsfarte 
der Frachtverlader = Gemwerffchaft und 
eine Quittung über $15, die durch die 
Poit am 12. Dezember nah |rland 
gefandt wurden. 


Roher Patron. 


Frl. Martha Babenderle, Nr. 434 
Dayton Str., wurde gejtern Abend an 
Lincoln und Wrightmood pe. von ih: 
rem Anbeter George Knoll niederge- 
Ichlagen, weil fie ſich gemweigert hatte, 
mit ihm eine chinefifche Speifewirth- 
fhaft zu befudhen und „Ehop-Suey“ 
zu effen. Ein mucdhtiger Fauftichlag ins 
Geficht hatte fie ohnmädhtig zu Boden 
geftredt. Erft nach Verlauf einer halben 
Stunde konnte fie wieder ins Bemußt- 
fein zurüdgerufen werden. 

Knoll wurde nach aufregender Hab 
verhaftet, nachdem Detektive Harring= 
ton ihm mehrere Schüffe nachgeſandt 
hatte. Die Mifhandelte verfpradh, ihn 
gerichtlich zu belangen. 


Ein ftiller Gaft. 


Entjeelt auf einem Stuhle in der 
Wirthichaft Nr. 3846 Cottage Grove 
Une. fitend, wurde geftern Abend ein 
etwa 55jähriger Mann gefunden, der 
etwa 6 Fuß groß, über 200 Pfund 
fchwer ift und einen fehwarzen Leber- 
zieher, Anzug, Hut, fchwarze Schuhe 
und mweißes Plätthemd nebit Kragen 
trug. Man muthmaßt, daß Herzläh- 
mung den Tod herbeigeführt hat. Die 
Leiche ift nach dem Beftattungsgefchäft 
Nr. 3915 Cottage Grove Ave. gefchafft 
worden. 

Zefamen Biebe. 


Bor dem International = Theater 
wurden gejtern Abend zwei Einlaftar- 


Ein ideales 
Heim 


iitt wo Gatte 
Gattin ftarke, 
funde, rubi 


de Nerben berurfachen Aufgere 
Reizbarleit, Energielofigfeit, Läffi 
Zn se u —— — 7 at 
eidungen. eſem bor. igt 
Eure ſchwachen, zerrütteten Nerven auch 


Make-Man Tablets 
da3 befte Mittel für Nervenzerrüttung, 
nervöfe Duspepfie, Schlaflofigfeit, Nie: 
bergeichlag ‚, Nierenleiden etc. Ma: 
hen Gatte Gattin jtarf und fräfs 
tig, geiund — eine Schadtel überzeugt. 
Verkauft bei leitenden Apothefern. —J 
ver Schachtel, 6 für $2.50, oder direkt 
ver Voſt in einfaden Umſclag nad 
Empfang des Vreiſes. Reſultate garan⸗- 
tirt. —* um freies Buchlein. Adr 
Mahe ·Man Tablet go. Make ·Man Blog, 
. Ghicags, * 


und 


höhten Preiſen feilboten, von ent- 
rüſteten Theaterbeſuchern arg verbläut. 
Als die Polizei eintraf, hatten ſie das 
“eld geräumt. 

Vennt falſchen Namen. 

Die Polizei hat geſtern ermittelt, 
daß eine der beiden weiblichen Inſaſ⸗ 
ſen des am Samſtag Abend an Ruſh 
Straße und Chicago Ave. in die Brü— 
che gegangenen Kraftwagens nicht, wie 
ſie angegeben. Marion Johnſon, ſon— 
dern Frau May Truman heißt und 
Nr. 3424 Emerald Ave. wohnt. Sie 
wurde bekanntlich gleich nach dem 
durch unſinnig ſchnelles Fahren verur— 
ſachten Unfall nach der Wache geleitet 
und vernommen, dann aber auf freien 
Fuß geſetzt. Ihre Begleiterin, Frl. 
Beilie Barrett, Nr. 262 Michigan 
Ube., befindet jich noch im Paffavant- 
Hofpital. Auf den fahrläffigen Wa- 
genführer Georae Sutherland und dei- 
jen Freund fahndet die Polizei. 


Aus dem Stadtgeridt. 


Faulfner Court Mafton um $5 und die 
Koften geitraft. 

Unter der auf unordentliches Betra- 
gen und Schießen innerhalb der Stabt- 
grenzen lautenden Anflage wurde 
heute Faulfner Court Maiton, der ans 
gebliche Präfivent der Victor Paint & 
Rarnifh Eo. von New York, Stabt- 
richter Dider vorgeführt. Er mar 
Samftag früh im Stratford-Hotel 
verhaftet worden, nachdem er im jeis 
nem 3. Stod gelegenen Zimmer einen 
Schuß abgefeuert hatte. 

Der Angeklagte gab zu feiner Ent- 
fhuldigung an, daß er an Rüden- 
marfsdarre leide und, um die Schmer- 
zen zu lindern, Medizin nehme, Die, 
wahrfcheinlih im Uebermaß genom- 
men, anfcheinend feinen Geijt zeitmei- 
lig geftört habe. Er müfje zugeben, 
den Schuß abgefeuert zu haben, aber 
darauf beitehen, der felten Ueberzeu— 
gung gemwefen zu fein, daß Jemand im 
Begriffe war, gemaltfam in fein Zim- 
mer zu dringen. 

Sein PVertheidiger Duin DO’Brien 
wies auch darauf hin, daß fein Klient 
fürzlich auf Grund der von der Kran 
fenpflegerin Ruth 2. Lee, Pr. 2020 
Indiana Ave., gegen ihn erhobenen 
ſchweren Anklage unter $3500 Bürg- 
ſchaft der Grand Jury überwieſen und 
dadurch in begreifliche, ſeeliſche Aufre— 
gung verſetzt wurde. 

Der Richter ſchlug die auf unordent— 
liches Betragen lautende Anklage nie— 
der, ſtrafte aber Maſton wegen Schie— 
ßens innerhalb der Stadtgrenzen um 
$5 und die Koften. ‚Der Verurtheilte 
bezahlte die Strafe. 

Wurde freigefprocden. 

Frau Herbert D. Chapin imurde 
heute dem Stadtrichter Going unter 
der auf unordentliches Betragen lau— 
tenden Anklage vorgeführt und nad 
furzer Verhandlung freigefprochen. 
Anwalt 9. D. Chamberlain, der 
Rechtsberather der Klägerin, Frau Dr 
9. H. Carpenter, beabfichtigt angeb- 
(ich gegen das Urtheil Berufung anzus 
melden. 

Frau EChapin wurde befanntlich vor 
jeh3 Wochen auf Veranlafjung ihres 
Gatten und der Frau Dr.Carpenter in 
Stadtrichter Nemcomers Abtheilung 
des Kriminalgerichts progeffirt, jchul- 
dig befunden und um $150 und Die 
Koften geftraft. 

Sn der heutigen Verhandlung fchloß 
Richter Going alles Zeugniß aus, das 
nicht Bezug hatte auf beftimmte wider— 
rechtliche Handlungen, deren fich die 
Angeklagte angeblich zwifchen dem 2. 
und 31. Dftober, dem Tage ihrer Ver- 
baftung, jhuldig gemacht hatte. 

Jugendliche Diebe. 

Vier elf bis 14 Jahre alte Burfchen, 
Edward King, Nr. 211 North Abe., 
Wm. Rees, Nr. 9 Comard Place, und 
Martin Martindale, fowie Henn Ba= 
fer, Nr. 114 North Upe,, wurden heute 
vom Stadtrichter Blafe dem Yugend- 
gericht übermwiefen. Sie hatten fich 
Ihuldig befannt, die Läden des Zigar- 
renhändler® Henry Rice, Nr. 132 
North Ape., und des Kolonialmwaaren= 
bändlers Fred Dito, Nr. 133 North 
Une., geplündert und einen Theil der 
Beute dem Vater des Edward King 
gegeben, den Rejt aber an ‘oe Ca= 
farle, Nr. 136 North Upe., für einen 
Dollar verjchleudert zu haben. King, 
ber Weltere, wurde den Großgefhmo- 
renen übermwiejen, Cafarle aber zu 15 
Iagen Arbeitsfaus verurtheilt und 
um $10 und die Koften „gefräntt”, 


Figt iS Dem Drud. 


Polizeileutnant Beaubien hat heute feine 
Refignation eingereicht. 

Leutnant Beaubien, welcher mit jei- 
nen Kameraden Barber, Malony und 
Stofes von Polizeihef Shippy be- 
fanntlich zur Refignation aufgefordert 
murde, ift heute fchweren Herzens dem 
Befehl nachgefommen. E3 fei bitter, 
fagte er, nad 35jähriger Dienjtzeit fo 
ohne Weiteres auf die Straße gefegt 
zu imerden, nur meil er etwas jchmer- 
hörig geworden fei. Seine Bitte, aus 
finanziellen Gründen ihm zu geftatten, 
erft in drei Monaten zurüdzutreten, 
wurde befanntlih von Shippy abge- 
fhlagen. Beaubien wurde 1873 Boli- 
zift, trat 1892 zurüd, wurde im näch- 
ften Jahre wieder angejtellt und bald 
darauf Sergeant und 1898 Leutnant. 
Er hat im Hauptquartier Dienft ge- 
than. Der Polizeichef erwartet die 
Refignation der anderen drei Leut- 
nant3 in den nädhften Tagen und läßt 
zur Zeit auch eine Lifte anderer angeb- 
fih untauglic; gemordener Beamten 
ausfertigen. 


— Kennzeichen. — Richter: „Sie er- 
fennen alfo in dem Angetlagten den 
Mann wieder, der Yhnen dur ein 
Heirathsverſprechen Ihre Erſparniſſe 
ablockte?“ — Zeugin (Köchin): „Ja— 
wohl; als er mir in ber Küche die Lie- 
be erklärte, ijt er unglüdfeligermweife in 
eine Kartoffel hineingefniet....an fei- 
nem rechten Knie fehen Sie ja nad 
den led!“ 


- Morl; Jonian, 
= Kana 


@ine PBlautagengründung. 


Jofeph Sanders beantragt die Ernennung 
eines Maffevermalters., 

Sojeph Sanders, Befiter von zwei 
Untheilfcheinen der Merican Planta- 
tion Affociation von Chicago, bat 
heute auf Ernennung eines Maffever- 
twalters und die Abmidlung der Ge- 
Ihäfte der Gefelfchaft gerichtlich ange= 
tragen. Er bezichtigt J. R. Marklay, 
E. D. Graves, D. W. Graves, John 
B. Welcome und Lee Mantle, welche 
er mitverklagt hat, die Leitung des 
Unternehmens an ſich geriſſen und 
große Geldſummen aus dem Beſitz der 
Geſellſchaft ſich angeeignet zu haben, 
ſowie zu verſuchen, das Unternehmen 
einer unter dem Namen Mexican Plan— 
tation Co. gegründeten Geſellſchaft in 
die Hände zu ſpielen, womit er nicht 
einverſtanden iſt. Der Kläger fordert 
auch Abrechnung über das Vermögen 
der Geſellſchaft und Auszahlung des 
ihm zukommenden Antheils. 

— 
Im „ſtater“. 


—— 


Der angeblich reiche Grubenbeſitzer Scott 
läßt ſich für die Flotte anwerben. 


Walter Scott, auch als „Scotthy“ 
bekannt, der angebliche reiche Gruben— 
beſitzer aus dem fernen Weſten, kam 
heute, einen Sombrero, eine Lederhoſe, 
ein blaues Flanellhemd und eine rothe 
Halsbinde tragend, in das Flotten— 
werbeamt, 260 Clark Str., und er— 
klärte ſich bereit, in die Bundesflotte 
einzutreten, da er das bisher geführte 
luſtige Leben ſatt bekommen habe. 
Wenn er die körperliche Unterſuchung 
beſteht, wird er morgen mit zehn an— 
deren Rekruten nach New York abrei— 
ſen. Er hat ſich jedoch 10 Tage Ur— 
laub erwirkt, um ſeine Privetangele— 
genheiten in Ordnung zu brinaen. 
Sein angeblich beträchtliches Vermögen 
will er wohlthätigen Zwecken zuweiſen. 


Schnell gelöſcht. 


Feuer im Lagerſpeicher verurſachte hoch— 
gradige Aufregung. 


Im Lagerſpeicher hinter der Anlage 
der Armſtrong Paint & Varniſh Co., 
Nr. 1268 Paulina Str., brach heute 
Vormittag Feuer aus. Es verurſachte 
beträchtliche Aufregung unter den An— 
geſtellten der Firtma und den in der 
Anlage der Chicago Woodenware Co., 
Nr. 1185 Paulina Straße, beſchäf— 
tigten Leuten, wurde aber gelöſcht, 
ehe es um ſich hatte greifen können. 
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 
Der Schaden beläuft ſich auf etwa 
8300. 


— — — — 
Die Untergrundbahnen. 


Das für die Vorarbeiten zu den 
Untergrundbahnen geſchaffene Büro 
wird vorausſichtlich bereits am 1. Fe— 
bruar der Verkehrs-Kommiſſion des 
Stadtrathes einen ausführlichen Be— 
richt vorlegen. Dieſes Büro bildet 
eine Unterabtheilung der Kanzlei des 
Stadt-Ingenieurs. Vorſteher iſt der 
Ingenieur Thomas T. Johnſton, und 
zu den hervorragenderen Angeſtellten 
zählt der Elektro-Techniker Herbert 
Evans. 


Die Antlage gegen Wirth Silver. 


Auf Antrag von W. W. Hurd, 1628 
Cornelia Straße, der den Wirth Geo. 
Silver, Clark und Randolph Straße, 
bezichtigt, ihn gewaltſam aus dem Lo— 
kal entfernt zu haben, iſt heute die 
Verhandlung der deshalb gegen Silver 
erhobenen Anklage von Stadtrichter 
Dider bis Mittwoch verfchoben wor: 
den, da Hurd inzwifchen die Zeugen zu 
ermitteln verfuchen will. 


Müffen ih verantworten. 


Auf Veranlaffung de3 Befchwerde- 
ausjchuffes der Anmwaltstammer hat 
Richter Mad den früheren Friedens 
tichter Hartman und den Anwalt M. 
%. Maloney vor jich laden Yafjen. Sie 
follen fi wegen lnregelmäßigkeiten 
berantiworten, die fie jich angeblich in 
einem Prozeß haben zu Schulden fom- 
men lafjen, der unter dem Armenrecht 
angejtrengt worden ift. 


Begldlwünidt Chicago. 


Mahor Buffe erhielt Heute von Hrn. 
Nathan Straus, dem Nem Porter 
Großtaufmann und Menfchenfreund, 
ein Schreiben, worin diefer'der Stadt 
Chicago Glüd mwünjht zu ihrem Ge— 
fundheit3-Kommiffär und der neuen, 
am 1. Januar in SKraft tretenden 
Milhordinanz. — Diefe Ordinanz 
Schreibt befanntlich vor, daß hier weder 
Milh noch Butter foll verfauft wer— 
den dürfen, die nicht entweder pafteuri= 
firt find, oder von tuberfelfreien Kü- 
ben jtammen. 

— —— — 


— Leer. — 1. Freund: Warum 
ſchließeſt du immer ſo ängſtlich die 
Thür deines Kleiderſchrankes zu? Biſt 
du bange, daß deine Wirthin dir et— 
was herausnimmt, wenn ſie offen 
bleibt? — 2. Freund: Nein, aber daß 
ſie mir kündigt! 

— Ein Schlauberger. — Mutter: 
Du warſt ungehorſam, Karl, dafür 
muß ich dich beſtrafen, daß es dir zu 
Herzen geht. — Karl (als er die Prü— 
gel erhält): Mama, irrſt du dich nicht 
in der Stelle, wo das Herz liegt? 

— Immer derſelbe. — Kellnerin 
(zum Schauſpieler): Das Mittageſſen 
iſt noch nicht ganz fertig, da müſſen 
Sie ſich noch eine Weile gedulden. — 
Schauſpieler: O, bitte, da geben Sie 
mir eine Suppe unterdeſſen als Vor— 


ſchuß. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 


Liverpool: Celtie von New Vorl; Winifredian 
von Boſton. 

Briftol: Monmouth bon Kanade. 

London: Minnebaha von New Vort. 

Adgegangen: 

Halifar: Zaurentian nad Glasgos; Embrei 
of Schein nad Liverpool. 

Am Lizard vorbei: La Xouraine, bon Sabre 
nah New York; Lufitania, von Liberpool nch 
New rt; St, Lonid, von Soutbanıpton na 
New Port; Caledonia, von Glasgow nah Ken 

u er Glasgow nad Portian, 
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Endlofe Wählerei. 


Dhne Stimahlen werben die biref- 
ten Bormwahlen beitenfall3 immer nur 
fehr unbefriedigende Ergebniffe liefern. 
Nenn Keder auf die Kanbibatenltite 
aeitellt werden muß, der nur eine ber- 
gleichsweife geringfügige Anzahl von 
Unterfohriften für feine Petition ge— 
fammelt hat, fo werben bie Bewerber 
um die einigermaßen wichtigen Aemter 
jtetö jehr zahlreich fein. &3 wird beö- 
halb eine Mehrheit aller abgegebenen 
Stimmen fich nur äußerft jelten auf 
einen Kandidaten vereinigen laflen, 
unb mer „eine Pluralität” erhalten hat, 
d. h. mehr Stimmen, als jeder Einzel- 
ne feiner Mitbewerber, mag deifenun- 
geachtet von einer großen Mehrheit fei- 
ner Parteigenoffen abgelehnt worden 
fein. Sol nun ein folder Minder- 
heitäfandidat von der Gefammtwäh- 
lerfchaft jeiner Partei unterftüßt oder 
heruntergeſchluckt werden müſſen, ob— 
wohl es ganz ſicher iſt, daß er ſich in 
der Hauptwahl als ein ſehr ſchwacher 
Kandidat erweiſen und vielleicht das 
ganze „Ticket“ mit ſich in den Abgrund 
ziehen wird? Die Frage iſt um ſo 
wichtiger, je mehr Aemter durch Volks— 
abſtimmung zu beſetzen ſind, und je 
ſchwieriger in Folge deſſen die Zuſam— 
menſtellung der Kandidatenliſten iſt. 
Schon die erſte Probe, die in Cook 
County mit den direkten Vorwahlen 
gemacht worden ift, hat befanntlich ges 
zeigt, daß die Günftlinge der Partei= 
majchinen, gerade weil ihnen jo viele 
andere Kandidaten gegenüberjtehen, die 
ſich gegenſeitig ſchwächen, in der Vor— 
wahl ſchon mit ganz kleinen Plurali⸗ 
täten fiegen können, in der eigentlichen 
Wahl aber von vielen Parteigenoſſen 
verworfen werden. Der einzelne Bür— 
ger glaubt eben nicht, einem Kandida— 
ten verpflichtet zu fein, der vielleicht 
nur von einem Viertel der abjtimmen- 
den Parteimitgliever aufgeſtellt wor— 
den ift. 

Mit demjelben Rechte behaupten 
piele republifanifche Staatsgefeßgeber, 
daß fie nicht für die Wiederwahl des 
Bundesfenators Hopkins zu jtimmen 
brauchen, der e3 bei der Vorwahl aud 
nur auf eine Pluralität gebracht Hat. 
Befonders die Vertreter derjenigen Be- 
zirke, in denen Hopkins geradezu un- 
terlegen ift, wollen fich nad) den Wün- 
chen ihrer eigenen Konftituenten rich 
ten, und nicht nad) denen anderer Be- 
zirfe. Sie weigern fi auch, in einen 
Kaufus zu gehen, in dem Hopkins mit 
Hilfe des Gouverneurs und ber 
Staatsmafchine vielleiht eine Mehr: 
heit erlangen fönnte. Somit ift Die 
Sachlage weit verimorrener, al® ob die 
zepublifanifche Staatöfonvention ei= 
nen Bundesjenator „empfohlen“ Hätte, 
oder al3 ob die Auswahl lediglich der 
Zegislatut überlaffen morden märe. 
Die Iangivierigen Streitigfeiten, Die 
man vermeiden wollte, werden nur 
noch verfchärft werden. Man wird die 
Gegner Hopkins’ als Empörer gegen 
den Volkswillen und ala Verräther an 
der Partei zu brandmarfen verjuchen, 
und je heftiger fie angefehdet werden, 
deito hattnädiger werden die Gefchol- 
tenen an ihrem Standpunkte feithal- 
ten. Daher wird die Legislatur mit 
der Wahl eines Bundesfenatord bor= 
ausfichtlich noch viel mehr Zeit vertrö- 
deln, al3 je zuvor, und die Ziwijtigfei- 
ten innerhalb der Partei mögen zu 
ihrer Spaltung führen. Auch in diefem 
Buntte. haben fi) alfo die direften 
Vorwahlen jchlecht bewährt. 

Sollen fie troßdem beibehalten 
werden, fo wird mindeftens Dafür ge= 
forgt werden müffen, daß die Kandi- 
daten nicht don einer größeren ober 
tleineren Minderheit, fondern von der 
Mehrheit der Parteigenoffen aufge- 
ftellt werden. Durch Vorbefprechungen 
und Maffenverfammlungen kann das 
aber nicht geichehen, weil es offenjicht- 
ih unmöglich ift, mehrere hundert- 
taufend Parteimitglieder auf eine 
Kandidatenlifte von wahrhaft riefigen 
Umfange zu einigen. Wenn die Ur- 
mwähler fi mit PVorfchlägen für 
Dugende von Aemtern befafjen jollen, 
bon denen jedes eine Mafje Bewerber 
bat, und wenn ihnen bie meilten Kan 
didaten nicht einmal dem Namen nad) 
befannt jind, jo müfjen fie entweder 
die Rathichläge der PBarteiführer und 
der Zeitungen annehmen, oder in’3 
Blaue hinein ftimmen. Da aber die 
Barteigenojfen im nördlichen Ende des 
Countys oder gar dei Staates wahr- 
Icheinlich anders berathen find, als im 
Südende oder im Mittelpuntte, und 
da ferner jeder Kandidat in feiner en- 
geren Heimath Freunde hat, jo werben 
auf diefe Art wohl niemals Tidet3 
zuftande fommen, die von einer Mebrs 
heit aller Abjtimmenden gutgebeißen 
worden find. E3 mird aljo eine 
Stihmahl zwifchen den zwei „ſtärk⸗ 
ften“ Bewerbern um jedes Amt veran- 
ftaltet werden müffen, d. b. die Wahls- 
berechtigten merden nicht nur einmal 
ober zweimal im Jahre, ſondern ſechs⸗ 
mal zur Wahlurne zu fohreiten haben, 
nämlich für die Vorwahl, die Stich- 
wahl und die Hauptwahl im Frübiahr 
und im Herbft. Werden fie das renel- 
mäßig thun wollen, oder werden jie 
picht vielmehr ehr bald mahlmüde 
werden und den Bojfen mehr Ver- 
trauen fchenten, als je zubor? Wer das 
Bolt kennt, wird um die Antwort 


nicht verlegen fein. 
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Er Mußz! 


Wie es feinem Menfchen möglid) ift, 
fih jedermann zum Freunde zu ges 
minnen, jo wird e3 auch niemal3 mog= 
lich fein, eine durchführbare Maßregel 
zu erjinnen, die cuf eines ‘even Bei- 
fall rechnen fünnte. E3 mar beshalb 
bon vornherein als gewiß anzunehmen, 
daß früher oder fpäter auch gegen die 
Anftelung von Schulpflegerinnen, 
bezw. deren Thätigkeit tadelnde Stim— 
men laut werden würden. Hingegen 
durfte man angeſichts der offenſichtli— 
chen Wohlthätigkeit, um nicht zu ſagen, 
Nothwendigkeit, jener Einrichtung, er— 
warten, daß der Tadel, ſofern er ſich 
nicht gegen Unfähigkeit, ſchlechte 
Amtsführung uſw., ſondern gegen die 
ganze Einrichtung und den ihr zu— 
grunde liegenden Gedanken richtete, 
ſchnellſtens kräftig zurückgewieſen und 
niedergeſchlagen werden und es zu 
einem ernſtlichen Verſuche, ſie zu Fall 
zu bringen, überhaupt nicht kommen 
würde. Es kam etwas anders. 

Die von ärztlicher Seite lautgewor— 
denen unüberlegten Proteſie gegen die 
Schulpflegerinnen, weil dieſe den Aerz— 
ten ins Handwerk pfuſchen ſollten, ver— 
ſtummten zwar ſchnell geuug — ſo 
ſchnell, daß man den Eindruck gewann, 
daß die Aerzte, von denen ſie ausgin— 
gen, ſich nach etwas kühler Ueberle— 
gung ihrer ſelbſt ſchämten, wie's ihre 
beſonneneren Kollegen für ſie thaten — 
dafür heißt es aber jetzt, Chicago werde 


wohl im neuen Jahre auf dieſe Ein- 


richtung verzichten müſſen. Und 
warum? Weil kein Geld vorhanden 
ſei, die Pflegerinnen zu beſolden. Alſo 
aus dem nichtigſten, lächerlichſten 
Grunde, den man ſich nur denken konn— 
te, Denn von der Zwei-Millionenjtabt 
Chicago, die Jahr für Jahr für ihre 
Säulen rund 173 Millionen Dollar 
aufbringt, und deren Bevölkerung 
allein für den Vorzug, die beruf3mäßi- 
gen Ballipieler bei der Arbeit bemun- 
dern zu fünnen jährlich nahezu eine 
Million ausgibt bon der reichen 
„Metropole des MWeitens“ zu Sagen, fie 
fünne richt die (höchitens) 40,000 
befchaffen, die zur Bezahlung ver 40 
Pflegerinnen nötbig find — das it 
doch läcderlih. ES ift fo ungereimt, 
daß auch der Vertrauensfeligite auf den 
Gedanten fommen muß: der Geldman- 
gel :it nur ein Vorwand; man mill die 
Einrichtung aus anderen Gründen 
fallen Iaffen. 

Man mird diefen Gedanken frei- 
lich auch fehr fchnell wieder fallen 
laffen müffen, denn man mird die 
„anderen Gründe”, irgendwelche mög- 
lichen Gründe oder Antriebe, die ala 
halbwegs fräftig genug erfcheinen 
fönnten, zu folcher galtung zu verlei- 
ten, nicht finden fünnen. Den Werz- 
ten darf man ein verborgene Arbei— 
ten gegen das „Pflegerinnen-Korps“ 
troß jenes unbedachten PBroteftes eini- 
ger Menigen nicht zutrauen und mer 
fonnte fonft ein Sntereffe haben an 
der Befeitiqung einer inrichtung, 
die allgemein ala ein nothmendiger 
Fortiehritt angefehen murde und 
wird? So fcheint mwirflih nur der 
eine lächerliche Grund übrig- zu blei- 
ben: es ift fein Geld vorhanden — 
dann fcheint e3 aber nöthia, daß die 
Bürgerfchaft den MBehörden einen 
fräftigen Rippenjtoß gebe, der fie er- 
muntert und das nöthige Geld be 
Ichaffen läßt. Daß ihnen das bei 
halbiwegd3 autem Willen leicht und 
fchnell genug aelingen mwird, darüber 
fann nicht der geringjte Ymeifel beite- 
ben. 

Die gefürchtetften Kinderfrantheiten 
find anjtedender Natur, und die denf- 
bar befte Unftedungsgelegenheit tird 
durch die Schule geboten. Denn in der 
Schule fiten die Kinder jtundenlang 
in gefchloffenem Raume nebeneinander. 
&3 tit auch erwiefen, daß die meiiten 
Kinderfranfheiten von einem Tchul- 
pflichtigen Kinde nad) Haufe gebracht 
werden. Deshalb hat man die Schul- 
ärzte angejtellt, die dDieKinder auf ihren 
Gefundheitaguftand prüfen und alle 
diejenigen nah Haufe jchiden, die 
Krankheiterfcheinungen aufmeijen. 
Das ijt qut, jo weit e3 geht, abet doch 
nur eine halbe Maßreael; fo, ala wollte 
der Gärtner da3 Unfraut nur abfchnei- 
den, jtatt e3 mit der Wurzel auszurei- 
ben. Denn fo lange nicht dafür ge- 
forgt wird, daß die franfen Kinder 
nun auch aehörige ärztliche Behand: 
lung und Pflege finden, bleibt nicht 
nur ihr Leben in Gefahr, Tondern 
auch die Gefahr für die andern beite- 
ben. Denn e3 ift ja traurig, aber lei- 
der doch auch wahr, dah viele Eltern 
leichteren Krankheiten oder milderen 
Kranfheitserfcheinungen wenig Bebeu- 
tung fchenten, oder auch nicht im 
Stande find, die Kinder im Haufe zu 
behalten, oder einen Arzt zu rufen und 
ihnen die richtige Pflege angeveihen 
zu laffen. Deshalb muß dem vom 
Arzte nah Haufe gefchidten Kinde die 
Tflegerin folgen, fich zu itberzeugen, 
daß das franfe Kind die gehörige Be- 
Handlung findet, bezw. den Eltern die 
nöthigen Weifungen zu geben oder den 
Fall zur Kenntnig des Schulraths, 
bezw. der Gefundheitäbehörbe und der 
organifirten Wohlthätigkeit zu brin- 
gen, wo Unvermögen vorliegt. 

Man Hat das ein „bäterliches“ 
Verfahren genannt und verglichen mit 
den Vorfchlägen, allen Kindern freie 
Schulbücher, freies Mittageffen, warme 
Kappen u. |. m. zu ftellen. Das tft 
aber Unfinn. €3 ift bier gar nicht 
die Rede davon, allen freie Pflege 
uf. zu ftellen, fondern nur allen Kin— 


Die Körperdhen 4 


In Enrem Blut, —roth und weiß, — er- 
halten Eure Gefundheit, wenn fie gefund 
find, wenn frank, treten Leiden ein. 

Um fie in Menge zu haben und gefund zu 
halten, muß man reines Blut haben, frei 
von Krankheit jein und gute G&efundheit 
haben. 

Der Hauptzivel von Hood’3 Sarfaparilla 
ift, Dieß herbeizuführen ung fein Erfolg geht 
aus den taujenden von wunderbaren Sei: 
lungen hervor. Heilt alle Blutkrantheiten, 
Strofeln, Eczema, Rheumatismus, Katarrh. 

Kauft e8 beute in. der gewöbnlien flüffigen 
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dern möglichſte Sicherheit vor der An— 
ſteckungs⸗ und Krankheitsgefahr zu ge— 
ben, und dazu iſt es nothwendig in 
Ausnahmefällen für fojtenfreie ärzt- 
lihe Behandlung und Pflege zu for- 
gen. Und unter Umftänden auch für 
warme Mittageffen, warme Kappen 
und Schuhe ufm.! Denn neben der 
Befämpfung der Krankheit, iſt die Be— 
fampfung des findlichen „Hungers“ 
die Hauptaufgabe der in Frage ftehen- 
den Einrihtung. Von den „Pflege- 
rinnen“ werben mir e3 erfahren, wenn 
irgendiwo Kinder hungern und frieren 
— und das wollen mir doch mwiffen, 
um fo oder jo Abhilfe jchaffen zu 
fünnen. Das Geld für die Aufrechter- 
haltung des Pflegerinnenforp muB 
beichafft werden. 
—— 
Der trinfende Brohibitin.s: 
Bürgerm:iftir. 

Weil er trinkt, wie ein Mayor nicht 
tzinten jollte, wird in der Stadt At— 
lanta im Staate Georgia die Wieder: 
erwählung des derzeitigen Manors 
Woodward von den befannten bejten 
Bürgern befämpft. „And thereby 
hangs a tale”, eine Geſchichte von 
der Prohibition, die alle Trunfenheit 
unmöglic” macht; von der direften Vor=- 
wehl, die „vem Wolfe felber” die Auf: 
jielung der Kandidaten überträgt, um 
unfehlbar jtet3 die Erfürung des beiten 
Dannes zu fihern; vom jchönen 
Glauben an die bejagte Unfehlbarfeit 
und tie er fich, wenn die Wahl nicht 
nah Wunfch geht, in fraffen Unglau= 
ben verwandelt; von frommen Gelöb- 
niffen völliger Enthaltfamteit und dem 
Bruch der Gelöbniffe; von des Teufels 
Beſchwörung und Austreibung und 
toie der Teufel trogdem umgeht; vom 
Kampfe der Guten gegen die Böfen 
und der Unentjchiedenheit de3 Name 
pfes. 

Als der Staat, der zuerſt von allen 
Südſtaaten die allgemeine, ſtaatliche 
Prohibition eingeführt hat, ſteht Geor— 
gia im prohibitioniſtiſchen Ruhmes— 
regiſter hoch angeſchrieben. Nach ſei— 
ner Hauptſtadt Atlanta waren im 
Sommer 1907 alle prohibitioniſtiſchen 
Augen, Naſen und Ohren gerichtet. 
Dort ſollte ſich's entſcheiden, ob auch 
im demokratiſchen Süden puritaniſcher 
Fanatismus über die Grundſätze per— 
ſönlicher Freiheit ſiegen könne, wie er 
über ſie in Maine, in Kanſas und an— 
deren Staaten des republikaniſchen 
Nordens geſiegt hat. Und bekanntlich 
hat ſich's ſo entſchieden. Die ärgſte 
Schnapstrunkenheit kann nicht zu tol— 
leren Auftritten führen, als ſie in dem 
Kapitol zu Atlanta die prohibitioni— 
ſtiſche Siegestrunkenheit hervorrief, 


mahnenden, drohenden, beſchwörenden 
Augen der verſammelten geiſtlichen 
Hirten des Staates und der mitver— 
ſammelten Schaaren ihrer weiblichen 
Schäflein vollzogene entſcheidende Ab— 
ſtimmung „den Teufel Alkohol für im— 
mer aus dem Staate verbannt hatte“. 

Zur ſelben Zeit und ſeither hat in 
der ſelben Stadt Atlanta beſagter 
Woodward als ſtädtiſches Oberhaupt 
ſchlecht und recht ſeines Amtes gewal— 
tet. Welchen Antheil er perſönlich an 
dem Kampf um Einführung der Pro— 
hibition gehabt hat, iſt in weiteren 
Kreiſen nicht bekannt geworden. Je— 
denfalls war er kein Gegner der Pro— 
hibition. Die prohibitioniſtiſchen Füh— 
rer betrachteten ihn als einen der Ih— 
ren und freuten ſich ſeiner. Denn er 
war ein tüchtiger Mann, der mit Eifer 
und Erfolg die Pflichten ſeines Amies 
verſah; belieht bei den Maſſen und 
auch geachtet von Denen, die ſich für 
beſſer halten als die Maſſen. Daß er 
einem guten Tropfen nicht abhold war, 
auch wenn — oder beſonders wenn — 
der gute Tropfen mit einem nicht zu 
geringen Prozentſatz guten Alkohols 
verſetzt war, mar ja allerdings auch 
ven felbjtermählten Tugendhütern be- 
fannt, Doch ftörte das meiter nicht. 
Viochte er thun, was er wollte, fo lange 
nur der Schein gewahrt blieb. Die 
Ihür des heimlichen Kämmerleins iſt 
auch dem prohibitioniſtiſchſten Eiferer 
heilig. Daß Mayor Woodward trank, 
war kein Unglück, ſo lange er nur hin— 
ter und nicht vor der Thür trank. Hin— 
ter der Thür thaten's ja Andere auch, 
in den beſten prohibitioniſtiſchen Fa— 
milien ſogar. 

* * * 

Ueberdies war durch das eben er— 
rungene Prohibitionsgeſetz dafür ge— 
ſorgt, daß von öffentlichem Trinken 
nicht mehr die Rede ſein konnte. Eine 
große Beruhigung lag darin. Ein öf— 
fentlich trinkender Mayor in der pro— 
hibitioniſtiſchen Hauptſtadt des prohi- 
Bitioniftifchen Staates, fo "mas durfte 
natürlich nicht fein. Und Mayor 
Woodward war rückſichtsvoll genug 
und trank nur heimlich. Hin und 
wieder aber begab ſich's auch hier, was 
ſich ſchon ſo häufig begeben: was im 
ſtillen Kämmerlein, ſtill und fein ge⸗ 
ſponnen — kam an's Licht der Son— 
nen. Vor die Oeffentlichkeit kam zwar 
nicht der Trunk, wohl aber die Folge 
des Trunkes. Mayor Woodward be— 
ging die Unvorſichtigkeit, den heimlich 
angeſchafften Affen an die freie Luft 
zu führen. Zwei oder drei mal hat 
er's gethan und dann waren Jammer 
und Aergerniß groß. 

Schließlich aber hat er einigen der 
„beſten Bürger“ feierlich verſprochen, 
daß er's nie wieder thun werde. Und 
daraufhin, ſo geht die Geſchichte, iſt er 
in der demokratiſchen Vorwahl (deren 
Ergebniß in der demokratiſchen Stadt 
ſtets als gleichbedeutend mit Erwäh— 
lung gegolten) von ſeinem getreuen 
Volke als Kandidat für einen weiteren 
Amtstermin aufgeftellt worden. Die 
Tugend hatte wieder einmal gefiegt, 
und Mayor Woodiward war der Mei- 
nung, daß der Sieg gefeiert werben 
müffe. Daß er dabet der abgelegten 
Gelöbniffe zeitweilig vergaß, war nicht 
Ihön, mie begreiflich e8 auch fein mag. 
Noch weniger ſchön war's und audge- 
Auctes Pech, dab er in feiner Freude 
und Xrunfenheit in ben gemiffen 
Stadttheil fich verftieg, in dem fich die 
Häufer duch große Hausnummern 


nachdem die unter den nn] 


und rothe Lichter auszeichnen, und 
tort fo laut wurde in feiner Sieges- 
Iuftigteit, daß fchließlich einer ferner 
eigenen Poliziften ihn unter der Ans 
lage unordentlichen Betragend ein- 
jperrte. Wieniel mit der fatalen Ent» 
gleifung die Qualität des in Prohi— 
bitionsgebieten verkauften Whiskys 
zu thun hatte, dürfte vielleicht der Un— 
lerſuchung verlohnen. Die öffentliche 
Entrüſtung jedoch, die ſich kundgab, 
richtete ſich nicht gegen den Prohibi— 
tionsſchnaps ſondern gegen das be— 
dauerliche Opfer des Schnapſes. Die 
bewußten „beſten Bürger“ nahmen 
ihn auf's Neue in's Gebet und ließen 
nicht locker, als bis er ihnen ſeinen 
Rücktritt von der Kandidatur verſpro— 
chen hatte. Ein ſelbſterwählter Bür— 
gerausſchuß trat darauf zuſammen 


und ſtellte einen anderen Kandidaten 


auf. Darauf, ſo ſchließt der vorlie— 
gende Bericht, ging Alles gut, bis 
Mayor Woodward auf Betreiben ſei— 
ner Freunde — (er hat alſo noch 
Freunde) — eine große Volksver— 
ſammlung berief, in der ihm Verzei— 
hung ertheilt wurde. Darauf hat er 
die ihm abgedrungene Rücktrittserklä— 
rung für nichtig erklärt und ſich von 
Neuem als Kandidat des Volkes zur 
Wahl geſtellt. 

* * 
E3 wird alfo die Atlantaer Bürger- 


| jhaft zwifchen ihm und dem fog. Re- 


formfandidaten ihre Auswahl zu tref- 
fen haben. Und während „man“ über- 
zeugt ift, daß alle guten Bürger für 
den Reformer ftimmen merden, iit man 
feineäwegs jicher, daß nicht der trinf- 
bare Mayor erwählt werden wird — 
troß der unangenehmen Ihatfache, daf 
er es jet nicht einmal mehr nöthig 
hält, Bejferung zu geloben, fondern 
ganz offen den Tugenbbolden den 
Fehdehandſchuh hinwirft. Andere 
Leute — ſagt er und ſtichelt dabei auf 
die „beſten Bürger“ — andere Leute 
trinken auch und betrinken ſich, ohne 
daß deswegen ſchlechter von ihnen ge— 
dacht wird, er ſehe alſo nicht ein, wa— 
rum man gerade ihm ein Verbrechen 
daraus macht. 

Und daß ſich das Alles auf prohibi— 
tioniſtiſchem Boden, unter dem heilſa— 
men, heiligenden Einfluß prohibitioni— 
ſtiſcher Geſetzgebung abſpielt — das 
iſt der Humor davon. 


Lokalbericht. 
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Die Hafenkommiſſion. 
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Wird binnen Kurzem ihren Bericht 
abſtatten. 


en 


Dentihrift des DSerrn Sites. 


Wirft Chicago Gleichgiltigfeit feinen Ha- 
feninterefjen gegenüber vor. — South 
Chicago gewinnt nicht, was die Altftadt 
verliert. —Der Zufunftshafen. 


Die vom Mayor ernannte Kommif- 
fton für die Unterfuchhung der Hafen: 
frage wird binnen Kurzem an ben 
Stadtrath berichten. Sie hat eine Un- 
menge Material zujfammengetragen, 
das zu fichten und zu ordnen feine 
Kleinigfeit gewejen ift. Einen befon- 
deren Anhang zum Bericht der Kom- 
milfion werden drei in fich abgejchlof- 
jene Berichte bilden, mit deren Ausar= 
beitung die Kommilfion Sacverjtän- 
dige betraut hat, nämlich ihren Se- 
fretär, Herrn George E. Sited, den 
Profeffor 3. Paul Goode von der Chi- 
cago=Univerfität und Herrn George E. 
Zunell. Herr Goode hat ih damit 
befaßt, die WVortheile des Waflerper- 
fehr3 vom handelswirthſchaftlichen 
Standpunft zu unterfuhen. Herr 
Iunell Hat Erhebungen angejtellt über 
den Umfang des Frachtverfehrs und 
die Wege, melche für diefen gemählt 
wurden; Herr Sites hat fich feitzuftel- 
len bemüht, welchen Standpunft Chi- 
cago ala Gemeinmweien bisher zum 
Mafferverfehr eingenommen hat, mel: 
he Mahnahmen getroffen tmerden 
müßten, um unferen Hafenverfehr zu 
heben, mo die Kontrole über den 
Schiffäperfehr auf den See’n zur Zeit 
liegt, uſw. 

Der Bericht des Herrn Sikes liegt 
bereits im Druck vor und iſt heute 
Nachmittag der Hafenkommiſſion un— 
terbreitet worden. Nachſtehend folgt 
ein Auszug ſeines Inhalts: 

Gleichgiltigkeit herrſcht vor. 

Herr Sikes findet, daß Chicago als 
Gemeinweſen ſeine Hafenintereſſen 
gleichgiltig behandelt und vernachläſ— 
ſigt hat. Die Entwickelung der Schiff— 
fahrt auf den Binnenſee'n hat im 
Laufe der letztvergangenen zwei oder 
drei Jahrzehnte große Fortſchritte ge— 
macht, die örtlichen Hafenverhältniſſe 
dieſer Entwickelung anzupaſſen iſt nur 
wenig geſchehen, und dieſes Wenige 
nicht von der Seite, deren Aufgabe es 
geweſen wäre, ſich vornehmlich darum 
zu bekümmern. Die Bundesregierung 
hat ſich darauf beſchränkt, für die al- 
lernothwendigſten Baggerarbeiten zu 
forgen und einige Wendebaflins anzu> 
legen. Die Abmwaflerbehörde hat ben 
Südarm des Fluffes jtredenmeife bis 
auf 200 Fuß audgemeitet und plaut 
folche Ausmeitung für die volle Strede 
bi3 zum Anfangspunfte ihres Kanals. 
Sie hat auch eine Anzahl der alten, 
auf Mittelpfeilern ruhenden Brüden 
durch moderne Aufzugsbrüden erjegt, 
hat aber weder ba8 Eine noch da3 An- 
dere gethan, um die Schiffahrt zu für- 
dern, fondern wurde — wie bie ihr ges 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


fehlich gezogenen Schranten eö bebin- 


gen — bei allen diefen Maßnahmen 
nur bon dem Beftreben geleitet, ihrem 
Kanal den erforderlichen Waflerzufluß 
zu fihern. — Die Stadtverwaltung 
hat den Chicago-Fluß, meldier ber 
Stadt ald Haupthafen dient und als 
folcher für's Erfte auch weiter dienen 
müffen wird, beftänvig vernadhläffigt. 
Sie hat die Entfernung der Hinber- 
niffe, melche die Dächer der Straßen- 
bahntunnels in der Fahrjtraße des 
Fluffes bildeten, erjt nach jahrelangem 
Drängen berirft und trägt deshalb 
die Verantwortung dafür, daß mo- 
derne Frachtvampfer von großem Tief- 
gang von dem Veriehr im Fluß gänz- 
lich ausgefhloffen wurden. Sie hat 
nicht für angemejjene Brüdenbauten 
gejorgt, un djie geht gegenwärtig mit 
der Abfiht um (für die Boulevard» 
perbindung in ber Gegend von Wabajh 
Avenue und in der La Salle Straße), 
Brücden bauen zu laffen, ohne jebe 
Rücdfiht darauf, daß dadurch große 
Dampfer = Gejellfchaften ihrer gegen* 
märtigen MWerftgelegenheiten miürben 
beraubt werben, ohne daß man biöher 
ernitlich daran gedacht Hätte, ihnen fol» 
che Gelegenheiten andermeitig zu ver⸗ 
ſchaffen. — Die Brücenmifere in Ver- 
bindung mit der Enge der Yahrftraße 
bedingen es, daß Sciffsgefellichaften, 
deren Dampfer in Chicago verkehren, 
übertriebene Schleppfpefen zu zahlen 
haben. Hieraus und aus den ungeniüls 
genden Werfteinrichtungen für das 
Einnehmen und das Ausladen bon 
Fracht ergibt fich eine entjprechende 
Steigerung in den Fradhıtraten. Dam>» 
pfer = Gefellfchaften berechnen für bie 
Beförderung von Kohle aus Buffalo 
nach Chicago 10 Cents die Tonne 
mehr, ala für die Beförderung nad) 
Milmautee. Chicagoer Verfender von 
Frachtgut, z. B. die International 
Harveſier Co. und andere Fabrikgeſell⸗ 
ſchaften, finden es wohlfeiler, ihre zum 
Verſandt nach dem Oſten beſtimmten 
Produkte mit der Bahn von hier nach 
Milwaukee zu ſchicken und erſt dort an 
Bord des dafür gecharterten Dam— 
pfers bringen zu laſſen. Der Grund 
für dieſe letztere Gepflogenheit liegt 
zum Theil darin, daß in Chicago ſei— 
lens der vielen, durch widerſtreitende 
Intereſſen in dieſer Frage getrennten 
Eiſenbahn-Geſellſchaften ein zweck— 
mäßiges Vorgehen in Bezug auf die 
Schaffung von Werftanlagen nicht er—⸗ 
folgt iſt. Es iſt von ihnen auch für 
die Folge nicht zu erwarten. Deshalb 
ſollte die Stadt die Sache in die Hand 
nehmen und ſich von der Legislatur er⸗ 
mächtigen laſſen, für Hafenzwecke eine 
größere Anleihe aufzunehmen. 
Die Brückenſperre. 

Als einen großen Fehler bezeichnet 
es Herrn Sikes, daß Morgens und 
Abends die über den Fluß führenden 
Brücken je zwei Stunden geſchloſſen 
bleiben müfjen. Ein arger Nachtheil 
ſei das beſonders für die dem Perſo— 
nenverkehr dienenden Exkurſionsdam— 
pfer und deren Fahrgäſte. Es ſei drin— 
gend geboten, hier Abhilfe zu ſchaffen, 
und Beſtimmungen, welche den Bedürf— 
niſſen Rechnung tragen, wenigſtens in 
Bezug auf die öſtlich von der Wells 
Straße befindlichen Brücken zu tref— 
fen. — Das auf der Nord- und auf 
der Südweſtſeite zwiſchen den ſoge— 
nannten Gabeln der beiden Hauptarme 
des Fluſſes liegende Land ſollte nach 
dem Dafürhalten des Herrn Sikes für 
Hafenzwecke angekauft und fortgebag— 
gert werden, um mehr und beſſere An- 
kerplätze und Wendebecken zu ſchaffen. 
Für irrig erklärt der Verfaſſer des Be— 
richts die Annahme, daß South Chi— 
cago, das doch auch zur Stadt gehört, 
mit ſeinem Hafen im Calumet-Fluß 
an Hafenverkehr Alles gewinne, was 
die Altſtadt davon verliert. Es gehe 
nach South Chicago kaum irgend wel— 
che Seefracht, die zur Weiterbeförde— 
rung beſtimmt iſt. 

Ein Außenhafen nothwendig. 


Herr Sikes findet, daß es unbe— 
dingt nothwendig iſt, wenigſtens für 
den Perſonenverkehr und die Packet— 
Schiffahrt ſo raſch wie möglich einen 
Außenhafen anzulegen. Als Platz für 
einen ſolchen empfehle ſich die Gegend 
nördlich von der Mündung des Fluſſes 
bis etwa zur Indiana Straße hin. 
Dort möge man eine Anzahl von lan— 
gen und breiten Werften in den See 
hinausbauen und mit allen nöthigen 
Einrichtungen verſehen. Eine Stra— 
ßenbahnlinie nach jener Gegend des 
Seeufers werde ſchon im kommenden 
Frühjahr angelegt werden. Daß nur 
eine Bahnlinie (die Northweſtern) 
dorthin führt, brauche Niemanden zu 
beirren, denn der Verkehr zwiſchen den 
Außenwerften und den Docks anderer 
Bahngeſellſchaften werde man bequem 
vermitteln laſſen können durch Leich— 
terſchifſfe und durch Dampffähren. 
Eiſenbahnen beherrſchen auch das Waſſer. 

Herr Sikes ſtellt feſt, daß die See— 
ſchiffahrt, beſonders ſoweit der Trans— 
port von Getreide, Kohle und Kauf—⸗ 
mannsgütern in Betracht kommt, faſt 
vollſtändig beherrſcht wird von einigen 
großen Eiſenbahn-Geſellſchaften. Die— 
ſe kontroliren nämlich nicht nur faſt 
ſämmtliche Dampferlinien, ſondern 
auch die Docks in Buffalo und — den 
Verband der Schiffer des Eriekanals, 
welche bezüglich der Ladungen gänzlich 
von ihnen abhängig ſeien. Herr Si— 
kes gibt der Hoffnung Ausdruck, daß 
in dieſer Hinſicht ein Wechſel zum Bef- 
ſeren eintreten wird, wenn erſt einmal 
die in Angriff genommene Vertiefung 
und Ausweiterung des Eriekanals be— 
werkſtelligt ſein wird. Noch mehr Vor⸗ 
theile dürfe man ſich vielleicht verſpre⸗ 
chen von der Entwickelung des Kanal⸗ 
weſens in Kanada, welche die dortige 
Regierung plant. 

Der Zukunftshafen. 

Herr Sikes führt aus, daß weder 
der Chicago⸗, noch der Calumet⸗Fluß 
für die Bedürfniſſe der Stadt für die 
Dauer als Hafen genügen können, auch 
wenn beide ſo erheblich verbeſſert wer⸗ 
den ſollten, wie es unter allen Umſtän⸗ 
den geboten ſei. Er i ie 
Idee, einen Schiffskanal zwiſchen dem 


Calumet⸗Fluß und dem Abwaſſerka⸗ 
nal anzulegen. Nur zwei Möglichkeiten 
bleiben übrige. Man müffe enimeder 
einen großen Hafen für den Fradht- 
verieht im See, jüdlich von der 12, 
Straße anlegen, oder zwiſchen dem 
See und dem Abmwafjertanal einen 
Sciffälanal in der Gegend der 22. 
Straße bauen. Auf jene Weife würbe 
man aber die Bahnen zwingen, jic) 
Zugänge zum Hafen zu juchen, mäh- 
rend auf diefe Weife der Hafen zu ben 
Bahnen gebracht werben würde. 

Aus der Vernahläffigung der Ha- 
fenintereffen erklärt e3 fich nach Herrn 
Sikes nur zum Theil, daß e3 hier ver- 
hältnißmäßig nur wenig Schiffgeigen- 
thum gibt. Ein zweiter Grund hier- 
für fei der, daß nad) dem llinoifer 
Gefe Schiffe hier als Fahrhabe ver— 
fteuert werden müffen zu den Raten, 
melche für folche gelten. Man möge 
fich ein Veifpiel nehmen an den Staa- 
ten Minnefota und Yndiana, melde 
Schiffe nur nad deren Tonnengehalt 
bejteuern, und zwar mit 3c die Tonne. 
— Ermogen merden müßten, und 
zwar gründlich, in Verbindung mit ber 
Hafenfrage auch noch die Fragen zmed- 
mäßigerer Ausgeftaltung und DVerein- 
heitlichung der End-Fazilitäten unferer 
Bahngefelfchaften, der Verlegung bes 
Dbft:, Gemüfe- and Moltereiprobuf- 
ten-Marttes, fomwie der Räthlichkeit, 
den Straßen und Hochbahngefellichaf- 
ten auch die Berechtigung zur Beförbe- 
rung bon Padeten zuzugeftehen. 


| 
Aus Bereinsrreifen, 


Bon morgen Nachmittag 3 Uhr an 
hält der Chicago Afdhenbrö- 
del=- Verein, ber befanntlic aus 
Mufitern beiteht, in Kretloms Halle, 
Nr. 401 Webfter Ave, fein Weih— 
nachtafeft ab. Die Vefcheerung der Kin 
ber wird um 44 Uhr ftattfinden, da3 
Abendeflen wird um 6 Uhr eingenom- 
men. Für Nichtmitglieder (Kinder 
oder Ermachfene) beträgt der Eintritt 
Nachmittags 50 Cents, nah 8 Uhr 
Abends fünnen Freunde frei eingeführt 
werden. 

Der Hamburger Klub hat 
für das kommende Jahr die nadhite- 
benden Beamten gewählt: 

O. Lorenz, Präſident; 2. Brandt, 
Vizepräſident; J. Thomſen, Prot. Se— 
kretär; A. Witt, Fin.Sekr.; Verwal—⸗ 
tungsrath: W. Hartmann, Ch. Schöſ— 
ſow, C. Henk, E. Steinhoff und F. 
König; Bibliothekar, C. Koepke. 


— Schlecht angebracht. — Kunde 
(nach dem Raſiren, zornſchnaubend): 
„Du haſt mich ja ſchrecklich zugerichtet; 
aber das kommt daher, weil ihr Ben— 
gels immer andere Gedanken im Kopf 
habt...., halt's Maul, vertheidige 
Dich nicht. .. .“ — Lehrling: „Ich 
will mich ja auch gar nicht vertheidi— 
gen; ich wollte nur fragen, ob Sie 
vielleicht ein Abonnement nehmen wol⸗ 
len?“ 

— Verdächtige Elegantz. — Junge 
Frau (von der Reife kommend): 
„Aber, Männdhen, Du Jchauft fehred- 
lich ledig aus!” 


Todes - Anzeige 
Freunden und Belannten die traurige Nad): 
38 daß meine liebe Gattin und unſere liebe 
Mutter 
Mathilda Kreutzer geb. Toeizke 
am Samstag, den 26. Dezember, im Alter von 
54 Jahren fan im Herrn entſchlafen iſt. Be— 
erdigung Dienstag, den 
mittags 1 Uhr, von Lu 
pelle, 1941 Milwautee 
Um ftile Theilnahme 
Hinterbliebenen: 
ermann Krenker, Gatte. 
arı Flarıy, Jda Stuhl, Baul, Henrh 
und William Sirenger, Kinder, 
nebjt Verwandten. fonmo 


29. Dezember, Nadi» 
olyb & Müllers, Ra- 
Ave., nah Waldheint. 
bitten die trauernden 


Todes - Anzeige 
zu utd Belannten die zu. Nach: 
rit, dab mein geliebter Batte tınd unfer Vater 
Karl Bahie 

im Alter don 47 Jahren jeiig im Herrn ent- 
f&hlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 30. Dezember, um 10 Uhr Vor« 
mittags, dom Irauerhaufe, 3023 Lloyd Upe., 
nab der Kite zum Heiligen Geift, von bort 
nad dem Goncordia-Gottesader. Die trauern- 

den Hinterbliebenen: 
Alwina Bahſe, Gattin. 
Sonn Heinrih, Rovert, Alma, 
milte, NKiara und Charles, 
Kinder. moi 


Zode8 - Anzeige 
SFreundfchaft3-Loge Nr. 72, D. D. ©. 
Hertha-Grad. 

Den Schweftern obiger Loge zur Nadricht, 

dab Schmeiter 
Mathilde Areuker 
eftorben ift. Beerdigung findet ftatt am 
gpanee den 29. Dezember, 1° Uhr Nadmit- 
taad, bon zus Kapelle, 191 Mtilmaulee 
Ave. Die Beamten find gebeten ber berftorbe- 
nen Schwefter die legte Ehre zu eriwelfen. 
Karolina Kraft, ©. ®. 
Amelia Faulitih, Sekretärin. 


Zube - Anzeige 
Germania Frauen-Berein. 
Beamten und Echhmweitern die traurige Nad)- 
richt, daß Schweſter 
Mathilde Kreutzer 
am 26. Dezember geſtorben iſt. Beerdigung am 
Dienstag, —9 20. Dezember, — 1 
Uber, don Lubolph & Grükers KRupelle, 1941 
Dälmaulee Ade., nah Waldheim. 
Marie Hamel, Bräfidentin. 
Marie Butenfhen, Sekretärin. 
Geitorben: Henrh Denn, am 
eliebter Bater bon dith 
Balfh, Kathr 
Sabre, 11} zZ 
—3— d ae Sur Ber don dort na 
nad) dem 47. Str. n 
Mount inet Arientet Reichenfeier tm 


27. Dezember, 
Curry, Hattie 
,‚ Grace Roebtr: 


Dankſagung. 
I Verwandten, Freunden und Bekannnten 
bie fi am Vegräbnis unferes lieben Vaters 
Hermann Drlitowätly 


, betbeiligt haben, fowie für bie bie- 
[e ; u ie — = d | eiden Worte 


ie_teoftr 
ge_ des 
bom ort» 
181 8. D. I. M. fpreden wir 
ften Danf aus. 
Willie Orlitowäty, Mamie Brown, 


8 E 
Annie Driitowätn, — 
Grig Brown, Schwiegerfohn. 2 


Kalender für 1909. 


i en ein kompletes Lager von echten 
ottiai —8 für 1000. Un⸗ 


er anderen: 
— * Hintende Bote, original, impt.. e 
Kaiſer ⸗Kalende 20c 


T 
Amelfen-Salender 
Banderersfalenber 20c 

Sowie viele andere. Ebenfall3 empfehlen mir 
unfere importirten Nenjahrötarten. 


A. KROCH & CO. 


Größte moderne Buhbandlung bed Weitens. 
26 Monroe Strafe, 
Swilden Wabafh und Midigan Ades. 


7 Größte Auswahl in Chicago von 2 
Neujahrs-Karten 


bis an den eleganteſten bei 
KLAPPENBACH 
Strafe, 


bon ben einfaditen 
KOELLING 
104—106 


— * 


Todes ⸗Anseige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nächricht., daß mein geliebter Gatie, 
und unſer lieber Vater 

Joſeph Olszewsti 

im Alter von 40 Jahren am Sonntag, 
den 27. Dezember, geſtorben iſt. Die Be—⸗ 
erdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 
30. Dezember, vom Trauerhauſe, 878 
31. Str., nad der St. Marh’s of Per- 
— Help Kirche zum Hochamt, von 
ort per Kutſchen nach dem Reſurrec⸗ 
tion⸗Friedhof. Um ſtilles Beileid bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 

Baulina Olszewsti geb. Sowals⸗ 


ki, Gattin. 
Sranl, Hnttie, Mary, George, 
Kinder, _ _nebit Schiwieger-.. 
eltern, Sähwägern u. Echivd 
gerinnen. m 


Todes - Anzeige 
reunden und Belannten die traurige Nad- 
ridt, daß meine geliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter * 
Erneſtina Bardrow 
am Samstag, den 26. Dezember, im Alter don 
83 Jahren fanjt im Herrit entichlafen ift. Beer: 
digung Dienstag, den 24. Dezember, Nadhmit- 
tags 1 Uber, vom Trauerhaufe, 2034 W. 20. 
Str., nah dem Forejt Home-Friedhof. Um ftille 
— bitten die trauernden SHinterblies 
nen: 


Wilhelm Bardrow, Gatte, 
Maria Biegus, Auguita, Ida, 


Töchter. 
Edward Biegus, Echtviegerfohn, 
Edna Biegus, Enfelin. 


— 


Tubes - Anzeige. 

Leffing-Loge Nr. 557, 4. 5. & 

E3 diene hiermit zur Nachricht, 

Georg Kalbig 

am Samötag, den 26. Dezember, plötli ver— 

ftorben ift. Das Leichenbegängnig erfolgt am 

Dienstag, dent 29. Dezemb., 10 Uhr Vormittags, 

bom Trauerhaufe des Dabingefhiedenen, 505 

Barry Abe., nad dem ;..ontrofesssriedbof. Die 

Brüder obiger Loge ſind freuffolichtt erjucht, 

fi punkt 9 Uhr im Freimaurer-Tempel, 615-— 

617 N. Clark Str., einzufinden, um dem ver- 

ltorbenen Bruder bei feinem Begräbniffe die 
legte Ehre gu ermweifen. 

Sem W. Huttmann, 

Meiſter vom Stubl. 

Alexius Lampe, Selretär. 


A. M. 
daß Bruder 


Todes - Anzeige, 
Harmonie Loge Nr. 3. Orden der Hermanns 
Schweitern. 

Beamten und Schweiterr die traurige Nad: 
rit, dab Schweiter “ 
Mathilde Kreuser 
am 26. Dez. geftorben ift. Beerdigung Diens 
tag, den 29. Dezember, Nachmittags 1 Uhr, 
bon Ludolph & Mitllerd Kapelle, 1941 Mil: 
waufee !lbe., nad Waldheim. Die Beainten 
find erfucht um bald 1 Uhr in der Halle zu 
jein um der berjtorbenen Schweiter die lepie 

t 


Ehre zu ermweifen. 


Zonife Leaders, Präfidentin. 
Marie Butenſchen, Setretärin. 


Todes ⸗Anseige. 
Vocahontas Frauen⸗Verein. 
Beamten und Schweſtern die traurige Nach— 
richt, daß Schweſter 
Mathilde Kreutzer 
am 26. Dezember geſtorben iſt. Beerdigung am 
Dienstag, den 29. Dezember, um 1 Uhr Nad: 
mitiags, don Ludolpb & Miüüller3 Kapelle, 1941 
Milmaufee Ave., nad Waldheim. 
Katharine Schotneht, PBräfidentin. 
Miarie Butenichen, Selretärin. 


Todes - Anzeige 


Freunden und Belanıten die traurige Nadh- 
tigt, dab unfer lieber Vater 
Sebaftian Sutter 


im Alter von 86 Jahren felig im Herrn ent: 
fhlafen ift. Beerdigung Dienstag, den 29. De: 
zerhdber, um 9 Uhr Bormittagd, dom Haufe 
feiner Toter, 932 S. Cpaulding Ave., mac 
der St. Maria don der immmährenden Hilfe 
Kirche und bon da nah dem St. Bonifazius: 
Gottesader. 


Margaretha, Niktolad, Kate, Frank 
Sutter und Ana Peldmann, 


Kinder. 


Toded - Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach 
richt, daß unſer lieber Gatte und Vater 
Cornelius Kenny 
am 26. Dezember im Alter von 30 Jahren fſe— 
lig im Herrn entſchlafen iſt. Die Beerdigung 
findet ſtatt am Mittwoch Vormittag um balb 
9 Uhr dom Tranerbaufe, 479 Sedanid Str., 
nad der &t. Michaelstirdhe 
ven St. Bonifazius-Öottesader. 
Theilnahme bitten: 
Minnie Kenny geb. Feid, Gattin. 
Cornelius und Robert, Kinder. 


und von da nach 
Um ſtilléè 


Geſtorben: Jakob Schmidt, früher 42 Edge— 
mont Ave.n, im Heim für Unheilbare, am 26. 
Dezember 1908. Beerdigung Dienstag Nachmit— 
tag um 1:30 vom Hauſe ſeines Sohnes, Albert 
Schmidt, 466 Cüd 42. AUde., mit der Metropo: 
litan Sochbahn von der 42, Mve.-Station nach 


dem Dafridge:-Friedbof. — Trennung it unfer 
2008, Wiederfehen iit unfere Hoffnung. 

Geitorben: Wiltiam F. Raid, am 26. Dezent: 
ber 1908. Geltebter Gatte von Bertha Nafch 
geb. Bär, Sohn don Hermann E. und Bruder 
bon Hermann I. und Frau 3. Strelom. Beer» 
dintma bom Qrauerbauie, 5533 Nuftine Str., 
Diendtag, den 29. Dezember, un 1 llhr Nach: 
mittags, nad dem Dafmood-riedhof. Mitglied 
Zr Ran Loge Nr. 815 NM. 8. & 
U. M. 


Geitorben: Frau Eda Elizabeth Baade, ae- 
liebte Gattin von Rudolph Baade, Mutter bon 
Martha, William, Frieda, Hulda und Rubolpb. 
—— Dienstag, den 29. Dezember 1908, 
um 2 Uhr Nadhm., dom Trauerhaufe, 6412 ©. 
Carpenter Str., mit Autiden nad DalwoodS. 


Bur Erinnerung 
Zur Erinnerung an meinen geliebten Gatten 
Wilhelm Berendt, 7 


der beute vor zwei Jahren, am 28. Dezember 
1906, geftorben tit. 


Zwei Jahre find verfloffen 

In Sammer und in Schmerz, 

ch fann: dies nicht vergeifen, 

65 bricht mir fajt mein Hera. 

Do bald ihlägt auch meine Stunde, 

Wo wir froh uns tiederfeben, 

Und vereint im fhöniten Bunde 

Vor dem Throne Gottes ftehen. 
Gewidmet von feiner Gattin 

und Kindern. 


Sur Erinnerung 
an meinen geliehten Eohn unb unferen Brıitber 
Heury Knuepfer, 
geſtorben am 28. Dezember 1007. 


Zu ſchmerzlich war für uns dein Scheiden, 
Zu bitter dein fo Ichneller Zod, 

ob du Bilt nun befreit bon Leiden 
Und aud dom jeder Angft und Notb. 
Drum rube fanft, ob wir aud weinen 
Und Xhränen unfer Herz erfüllt, 
Einft aber wird uns Gott vereinen, 
Ser alle Thränen wieder ftillt. 
Schlaf’ wohl in deinem fühlen Grabe, 
Mt bielgeliehter Sohn und Bruder, 
Sclafe wohl! 


ermann Annepfer, Pater. 
ie und Arthur Knuepfer, 
Geſchwiſter. 


Waldheim. 


Eiitae. deutf tonfeffionslofer Kriedhof don 
i Metropolitanshohbahn, eben« 
fa 32 Sud Dres nen fü Ge a 


5 ntö au -» 
ei Dige ® Shnifoläge ind in diefem 
ah 
Bumbeibt 751. 
Vhilipp Maas, Belr. Jacoo Sqwad, Supt, 


Preisermäßigung! 


„Im caufer Schule“ 


Albert Weisse. 
Preis 75e, elegant gebunden 81.00, 


Bu beziehen von der Gefhäftsftelle der „Abend 
poit“, aud nehmen Träger geil. Aufträge ente 
gegen. —3ia 


EMIL H, SCHINTZ, 


G eld 120 Randoiph Str. 
au berfaufen, 





Ba 


Der alte Ruppert ift 
wieder am Steuer 


Nuppert hat wieder den Harrifon 

und Clark Str. Laden auf weitere 

fünf Sabre gemiethet, mo die 
berühmten Ruppert Freaf 
Zehen Schuhe für Arbeiter 


entitanden md >» ( 8 
6 = 
a 
bei 


jo erfolgreichen 
Abſatz fanden 


ULEB 
san 22 
‚Diejer Schub von Dualttät und Bequem: 
fichleit hat viele müde Fübe geftärkt, Hih- 
neraugen vertrieben und Anfchiwellungen ges 
lindett. Er tonımt in vielen 


+ 


Gemacht u. — — E 
Auf weitere fünf Jahre 
Harrison und Clark Str. 


Ban Buren und La Calle Str. 
(Nahe La Salle Etr. Station). 
u ift Betrag beizufügen. 


x F (ae 


orejlirt diefelben an Shop 3 
Seht umnfere Herbit FenftersAuslage. 





xofalberidjt. 


Broteitveriammlung für Rudolwig 


Entjheidung des Bundesfommifjärs Foote 
und Haltung Rußlands verurtheilt. 
Eingreifen des Staatsjefretärs des 

Heußeren EliYu Root zugunften des 

ruſſiſchen Flüchtlings Chriſtian Rudo— 

witz, Kündigung des Auslieferungs— 
vertrags mit dem Zarenreiche, das ihn 
mißbrauche, um die Auslieferung po— 
litiſcher Flüchtlinge zu erzwingen, und 

Abänderung des Verfahrens in Aus— 

lieferungsfällen wurde in einer Maſ— 

ſenverſammlung verlangt, die geſtern 

im Colonial-Theater abgehalten wur— 

de, um gegen die Entſcheidung des 

Bundeskommiſſärs Mark A. Foote 

und die Auslieferung von Rudowitz zu 

proteſtiren. Einhundertundachtzwanzig 
ähnliche Verſammlungen fanden zu 
gleicher Zeit in fünfundzwanzig ande— 
ren Staaten der Union ſtatt. Steno— 
graphiſche Berichte ſämmtlicher Ver— 
ſammlungen werden dem Staatsſekre— 
tär unterbreitet werden, wenn der Fall 
geprüft wird. Bedeutende Anwälte 
haben ſich freiwillig erboten, Rudowitz 
bei dieſer Gelegenheit zu vertreten. 

Vier der bekannteſten Anwälte Chica— 

gos, W. J. Calhoun, Walter L. Fi— 

ſher, Edgar A. Bancroft und W. J. 

Hynes, zwei Geiſtliche, Paſtor Jenkin 

Lloyd Jones und Paſtor Herman 

Page, Rabbi Dr. Emil G. Hirſch, 

Profeſſor James H. Tufts und Kon— 

greßmitglied Albert J. Sabath hielten 

Anſprachen, in denen die Entſcheidung 

des Bundeskommiſſärs und die Hal— 

tung der ruſſiſchen Regierung aufs 
ſchärfſte angegriffen wurde. Beſon— 
ders ſcharf waren die Angriffe der vier 

Anwälte, die ſämmtlich dafür ſpra— 

chen, daß der Auslieferungsvertrag 

mit Rußland, auf Grund deſſen die 

Auslieferung verlangt wird, unbeach— 

tet gelaſſen werde, da die ruſſiſche Re— 

gierung unwiderlegbare Beweiſe da— 
für, daß Rudowitz ein gemeiner Ver— 
brecher ſei, nicht erbracht habe. Herr 

Calhoun, der die Hauptanſprache hielt, 

befürwortete offen, daß die Bundesre— 

gierung in Anbetracht der wirren 

Zuſtände in Rußland am beſten jede 

Auslieferung verweigere. Er verthei— 

digte die ruſſiſchen Revolutionäre und 

verglich ſie mit den Männern, welche 
die Freiheit für die Vereinigten Staa— 
ten erkämpft hätten. Peſtor Jones 
brachte einen Beſchluß zur Annahme, 
in dem der Staatsſekretär des Aeu— 
ßeren erſucht wird, das Urtheil des 

Bundeskommiſſärs Foote ſorgfältig 

zu prüfen, dem Angeklagten die Wohl- 

that des Zweifels im höchſten Maße 
zu Theil werden zu laſſen und von der 
ruſſiſchen Regierung unwiderlegliche 

Beweiſe zu verlangen, daß Rudowitz 

ein gemeiner Verbrecher, nicht aber ein 

politiſcher Flüchtling ſei. Profeſſor 

Tufts brachte einen Beſchluß zur An— 

nahme, daß die Bundesregierung den 

Auslieferungsvertrag mit Rußland 

kündige, da dieſes die ihm durch den 

Vertrag gewährten Rechte mißbrauche, 

während auf Antrag des Kongreßmit— 

glieds Sabath ein Beſchluß zur An— 
nahme kam, in dem eine Aenderung 
des Verfahrens in Auslieferungsfällen 
und eine Verhandlung por einem Bun= 
desrichter verlangt wird. 

Schriftfeßer proteftiren. 

Einer fcharfen Kritif unterzogen 
wird die Entfeheidung Richter Wright3 
in Wafhington in dem Verfahren ge- 
gen Gomperd, Mitchell und Morrifon 
in einem Befchluffe, der geitern vom- 
Schriftfekerperband Nr. 16 anaenom= 
men murbe. 3 murbe befchloffen, 
ein offenes Schreiben an jeden Bun- 
desfenator und jedes’ Kongreßmitglied 
zu fenden und eine Uenderung der in 
Kraft befindlichen Gefehe zu verlan- 
aen, damit ein Mikbraud des Ein— 
haltöverfahreng in Arbeiterftreitigfei- 
ten in Zufunft unmöglich wird. Mor- 
rifon ift Mitalieb des Schriftfeßerper- 
bands, 


— Milhbärte werben oft am erften 
borftig. Br 


Geflrige Bereinsfefle. 


— 


Sie wurden unter dem ftrahlenden 
Lichterbaum abgehalten. 


Befheerung und Ball. 


Dies bildete den Haupttheil des Program: 
mes, bei der feier des Turnvereins „‚£a- 
Salle“ kam noch ein höchit erfolgreic, 
verlaufenes Schauturnen dazu. 


· — 


Gejtern hielt der deutjche Krieger- 
berein von Chicago fein Weihnachts 
feit in Yondorfs Halle ab. Die Mit- 
glieder und Freunde mit ihren Anges 

| Hörigen, vor Allem natürlich den Kin— 
| dern, fomwie die befonders eingeladenen 
MWittmen und Kinder verftorbener 
Mitglieder verfammelten ji) gegen 
Abend in gar ftattlicher Anzahl und 
in feitlicher Stimmung. Ein mwunder= 
fhöner DIannendbaum inmitten der 
Bühne wurde viel bewundert und bil- 
dete für die Kleinen den Mittelpuntt 
des Sinterejies, an den fich gejpannte 
Erwartungen fnüpften. Diefe er 
reichten den Gipfelpunft, al3 die Kin- 
berfhaaren zur großen Bolonaije 
antreten durften. Als Diefe vorüber 
war, erfchollen Weihnachtslieder, in 
melche alle Anmejenden mit einſtimm— 
ten, und dann fam der liebe, gute 
MWeihnaktsmann und theilte den Kin 
bern feine Gaben aus. Uber auch die 
Ermwachfenen gingen nicht leer aus, je= 
de Eintrittsfarte war gleichzeitig ein 
2003, das dem Inhaber oder der In— 
haberin die Anmwartichaft auf eine der 
vielen fchönen Sachen gewährte, welche 
für die Verloofung angefeßt morden 
warer. Deutſches Gemüth, deutſche 
Geſelligkeit feierten bei dem Feſt einen 
ihrer ſchönſten Triumphe, Groß und 
Klein verlebten köſtliche Stunden mit 
einander. Der Tanz, der einen bedeu— 
tenden Theil des Vergnügens aus— 
machte, dauerte bis zu ſpäter Stunde. 
Die Vergnügungsſektion des Vereins, 


in deren Händen die PVeranftaltung 


und die Leitung des Feltes lag, hat fich 
für ihre mühenolle Arbeit mit dem 
Ihönjten Erfolae belohnt aejehen. 


Turnverein Sa Salle. 


Unter fehr reger Betheiligung hat 
der Turnverein La Galle geitern in 
feiner Halle an der Larrabee Straße 
feine Weihnachtsfeier abgehalten; fie 
beitand in einem Schauturnen, der Be- 
Icheerung der Turnfhüler und Ball. 
Das Schauturnen ftand unter Leitung 
des Turnlehrers, Herrn Emil C. Ro— 
the, und wurde von der erjten Knaben- 
Haffe mit Springen und Kampfſpie— 
len eingeleitet. Daran jchloffen fi 
Fahnenübungen der erften und zmweiten 
Mäpdchenklafje, Uebungen am Red und 
Barren der zweiten Snabenklaife, 
Sprungreif = Uebungen der dritten 
Mädchenklaffe, Uebungen am Lang— 
pferd der dritten Knabenklaſſe, Geſell— 
Ichafts - Stabübungen der Zöglings=» 


Der Alagen verurfadt 
keine Ayspepfie 


Noch vermag er fie zu heilen, weil der 
Mangel an Magenfäure Linderung 
unmöglich macht. 


Der Magen iſt ein ſtarkes mächtiges 
Organ, das aus Muskeln von großer 
Stärke beſteht. Es wird während der 
Verdauung mit Magenſäure gefüllt, 
die wie der Magen die Nahrung dehnt 
oder zuſammenzieht, dieſelben einflößt 
und die Nährwerthe von den Abfall— 
ſtoffen ſcheidet. Wenn jedoch dieſe 
Magenſäure fehlt, iſt der Magen nicht 
im Stande, ſeine Nahrung zu ver— 
dauen, weil ihm die Werkzeuge fehlen, 
womit es zu verrichten. 

Die Magenſäure, wenn in geſundem 
Zuſtand, machen alle ſchlechten Ge— 
rüche, Gährungen und alles Faulen 
unmöglich, reduziren die Nahrung zu 
einer aufgelöſten Maſſe und der Ma— 
gen preßt ſie in die Eingeweide, wo 
eine andere Art der Verdauung vor ſich 
geht. Denn die Eingeweide entnehmen 
dieſer Maſſe Nahrung alles was nahr— 
haft iſt und überführen es ins Blut. 
Die Abfallſtoffe werden aus dem Kör— 
per geſchieden. 

Wenn ſtatt der Nährſtoffe die Ein— 
geweide unreine Zuflüſſe erhalten, zu— 
ſammen mit ungenügender giftiger 
Magenſäure, ſo führen ſie ſolche un— 
reine Stoffe dem Blut zu, wie leicht 
einzuſehen iſt. Das Blut iſt dann 
nicht im Stande, jedem Theil des Kör— 
pers das zu geben, was es braucht, 
wird ſchlecht und Krankheit breitet ſich 
aus. 

Stuart's Dyspepſia Tablets beſ— 
ſern ſolchen Zuſtand ſofort. Wenn die 
Magenfäure fehlt oder ſchlecht, beſor— 
gen dieſe Tablets die Arbeit doch. Sie 
bauen die Elemente, die der Säure feh— 
len, auf und beſeitigen die Elemente, 
welche Unruhe zeitigen. 

Fleiſch, Körner, Flüſſigkeit, Gemüſe 
und Delikateſſen, thatſächlich jeder 
Theil einer großen Mahlzeit, wurden 
in eine Glasflaſche verſchloſſen und 
Stuarts Dyspepſia Tablets haben es 
zu einer perfekten Flüſſigkeit verwan— 
delt, gerade wie ein geſunder Magen es 
thut. 

Eie große reichhaltige gute Mahlzeit 
beſitzt keine Schrecken für den Dyspep— 
tiker, falls Stuarts Dyspepſia Tab— 
lets gebraucht werden. Ueberreiches Eſ⸗ 
ſen, ſpäte Mahlzeiten fette Speiſen 
haben böſe Nachwirkungen auf den 
Magen, aber wenn Stuarts Dyspep⸗ 
ſia Tablets gebraucht werden, kann 
man ohne Gefahr von Dyspepſia oder 
Unannehmlichkeit eſſen. 

Vierzigtauſend Aerzte empfehlen 
und verſchreiben Stuarts Dyspepſia 
Tablets und jeder Apotheker hält ſie 
vorräthig. Preis 50c. Schickt Euren 
Namen und Adreſſe und wir ſchicken 
Euch ſofort per Poſt ein Probe-Packet 
frei. Wbrefle: F. U. Stuart Eo., 150 
Stuart Builbing, Marfhal, Mich, 
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Fudge 


Es giebt fein 


ſolches Fudge, 
als das Fudge 
das Karo 


Sie werden nie Richter 
für Sudge feinehe Sie’s 
beritellen mit Aco 


Bei allen Grocers in 
luftdichten Blechbüchſen. 


L> 
um — 
—* 


Ein Bud mit 
E Becepyten für 
J Kochen und 
das Herſtellen 
von Gandh 
auf Berlan—⸗ 
gen franko zu⸗ 
geſandt. 


Corn Products Refining Co, 
NEW YORK 


Haffe, Turnen am Red der erjten Zög- 
lingsriege, Aufmarſch und Tanzſchritte 
der Damenklaſſe und Turnen am Bar— 
ren der Aktiven. Die Vorführungen 
fanden verdientermaßen eine beifällige 
Aufnahme. Der Verlauf des Feſtes 
war ein recht ſchöner; die Anordnun— 
gen waren von den Turnern Wm. 
Horſchke, John Rees, Ed. Weſtman, 
Paul Bönſch und Ed. Sarb getroffen 
worden. 

Plattdeutſche Gilde Freiheit Air. 27. 

In Counts' Halle, an der Sedgwick 
und Blackhawk Straße, hat die Platt— 
dütſche Gilde Freiheit Nr. 27 geſtern 
wieder eine ihrer beliebten Feſtlichkei— 
ten veranſtaltet, Weihnachtsbeſchee— 
rung und Ball, und ein großer Tan— 
nenbaum war dazu gar prächtig ge— 
ſchmückt worden. Herr Ad. Haberkorn 
hielt eine kleine nette Feſtrede, und 
nachdem die Beſcheerung vorüber war, 
huldigten Jung und Alt ſchier uner— 
müdlich den Freuden des Tanzes. Die 
wohlgelungenen Vorkehrungen für das 
Feſt waren von den Herren Wm. 
Runge, Wm. Hagemann, Franz Kun— 
de, Richard Köhn, Richard Kaiſer, 
Fritz Heidenfeld und den Frauen He— 
lene Hagemann, Albertine Runge und 
Emilie Kunde getroffen worden. 

— —— — —“ 
Beſcheernug in Duunning. 


Der Wohlt hätigkeitsverein der Lutheriſchen 
Stadtmiſſion veranſtaltet ſie. 

Im großen Saale des Irrenhauſes 
in Dunning fand geſtern Abend die 
Beſcheerung der Armen durch die Di— 
rektoren des Wohlthätigkeitsvereins im 
Dienſte der lutheriſchen Stadtmiſſion 
ſtatt. Ein Kinderchor unter der Lei— 
tung von Lehrer Zitzmann, der von 
Lehrer Rubrecht geleitete Singchor, 
ſowie Frl. Schlechte und Frl. Worth— 
mann verſchönten die Feier durch mu— 
ſikaliſche Vorträge. Anſprachen wur— 
den von den Paſtoren Schlechte, Fuel— 
ling und Birkelund in deutſcher, engli— 
ſcher und norwegiſcher Sprache ge— 
halten. Keiner der Armen ging bei 
der Beſcheerung leer aus. Es hatten 
ſich ſo zahlreiche Gäſte zu der Feier 
eingeſtellt, daß der große Saal bis auf 
den letzten Platz beſetzt war. 

Im Tatterſall mußten geſtern die 
langen Tiſche zu der Speiſung der Ar— 
men, von denen ſich 7000 eingefunden 
hatten, durch die Volunteers of Ame— 
rica ſieben Mal gedeckt werden, und 
jeder bekam reichlich, außerdem wur— 
den an 1200 arme Familien Körbe mit 
Lebensmitteln, für je fünf Perſonen 
und auf zwei Tage reichend, vertheilt. 


Hochzeitsreiſe im Luftſchiff. 


Plan des Kraftwagenhändlers Coey und 
ſeiner zukünftigen Gattin. 

Der Kraftwagenhändler Coey, ein 
begeiſterter Luftſchiffer, wird nächſten 
Samſtag in Kanſas City Frl. Carrie 
Lewis von dort heirathen und mit ſei— 
ner jungen Frau dann zu zwei Mo— 
nate dauerndem Aufenthalt nach Süd— 
kalifornien reiſen, wohin er ſeinen 
Kraftwagen und ſein lenkbares Luft— 
ſchiff „Chicago“ bereits abgeſandt hat. 
Das Pärchen will in beiden Fahrzeu— 
gen Ausflüge machen und im Luft— 
ſchiff ſchließlich die Heimreiſe antreten, 
wenn die Witterungsverhältniſſe gün— 
ſtig ſind. Auch Frl. Lewis ſchwaͤrmt 
für ſolche Fahrten. 


Bittere Ville fur Reformer. 


Die fragwürdigen Methoden ſoge— 
nannter Reformer, welche den Kampf 
gegen das Zigarettenrauchen und den 
Genuß geiſtiger Getränke zu ihrer Le— 
bensaufgabe gemacht haben, wurden 
geſtern von Paſtor Dr. Joſeph A. 
Milburn in der Plymouth Kongrega— 
tionaliſtenkirche aufs ſchärfſte ver— 
dammt. Er erklärte, daß der Brauch 
dieſer Reformer, kleine Kinder in Zi— 
garrenläden und Wirthſchaften zu 
ſchicken und auf dieſe Weiſe Beweiſe 
gegen ihre Beſitzer zu erlangen, das 
BEN fei, da man fich denten 
önne. 


— Beim Heirathsvermittler. —Jun⸗ 
ger Ehemann: „Sie hat mir doch hun⸗ 
derttauſend Mark verſprochen und jetzt 
hat ſie kaum Zehntauſend!“ — Ber: 
mittler: „Nun, ich hab' Ihnen doch ge⸗ 
jagt, fie hat einen Kleinen Sprachfeh- 
ee" 


Seutſches Theater. 


„Haſemanns Töchter“ vor ausverkauftem 
Hauſe gegeben. 


Nächſten Sonntag: „Huſarenfieber“, Luſt⸗ 
ſpiel von Kadelburg und Skowronnek. 
Es iſt ſeit Jahren eine faſt ſtehende 

und für die Leitung des deutſchen 

Thealers recht unangenehme Regel ge— 

weſen, daß um die Weihnachtszeit her— 

um die Vorſtellungen nur ſpärlich be— 
ſucht wurden. Geſtern nun erfuhr dieſe 

Regel eine Ausnahme. Das zur Auf— 

führung angeſetzte altbekannte Volks— 

ſtück von L'Arronge: „Haſemanns 

Töchter“ iſt vor ausverkauftem Hauſe 

gegeben worden. Daß das Stück an 


ſollte, iſt nicht ſehr wahrſcheinlich. Es 
bleibt demnach nur die Annahme üb— 
rig, daß ſeitens des Publikums, ohne 
beſondere Verabredung, eine Art von 
Kundgebung für das Fortbeſtehen des 
deutſchen Theaters und zugleich eine 
Widerlegung der von Herrn Wachsner 
aufgeſtellten Behauptung beabſichtigt 
wurde, die Sonntags-Vorſtellungen 
würden nur ſchwach beſucht. Feſtzu— 
| ftellen tft dabei noch, daß in den Uns 
terhaltungen, die während der Paufen 
im Foyer geführt wurden und fait 
| ausfchließlich die Theaterfrife zum Ge 
| genftand hatten, eine gereizte Stim- 
| mung gegen Direktor Wachsner fie) 
bemerkbar machte; an diefer murbde 
| nichts gebeifert, al3 man erfuhr, Herr 
Machsner werde fich zu der auf heute 
' Ubend in ber Theaterangelegenheit 
nach dem Bismard=Hotel einberufenen 
Berfammlung nicht einfinden, „meil 
| man es nicht für nöthig gehalten, ihm 
eine befondere Einladung zugehen zu 
laſſen“. 

Was die Darbietung des Stückes 
anbelangt, ſo iſt darüber faſt nur lo— 
bendes zu ſagen. Herr Meltzer, der 
den biederen Papa Haſemann zu mi— 
men hatte, führte ſeine Rolle mit dem 
ihm eigenen ſtillen Humor durch, der 
ſo geeignet iſt, Behagen zu verbreiten. 
Frl. Beringer, welcher die Partie der 
Madame Haſemann zugefallen mar, 
wußte dieſe Figur im Sinne des ab— 
ſchreckenden Exempels zu geſtalten, als 
welches der Verfaſſer ſie ſich gedacht. 
Herr Kreiß als der ungezähmte 
Schwiegerſohn Knorr und Frl. For— 
ſter als Haſemanns Aelteſte, ferner 
Herr Rub als der ſchüchterne Proviſor 
und Frl. Müller als das hoffnungs— 
bolle zjüngfte Hafemädchen thaten ein 
Jeder und eine Jede das “hrige, um 
dem alten Stüde zu einem neuen Er- 
folg zu verhelfen, und diejer ijt denn 
auch nicht ausgeblieben. Ein außerge- 
möhnlich großer Prozentfag des Pu- 
blitum3 zeigte ich fajt über die Maßen 
empfänglich, und nur den einen Tyehler 
hatte diefer Umftand, daß Einzelne, 
nachdem fie einmal in Zug gefommen, 
auch an folchen Stellen ihrer Lachluft 
die Zügel Tchießen ließen, an denen e3 
bejjer angebracht gewefen fein würde, 
ein wenig zu meinen. — Gut bejett 
maren auch die weniger dankbareno!- 
len des Stüdes: Frl. Kraufe jpielte 
die „Rofa Hafemann“, Herr Kirchner 
den „Fabrifant Körner“, Herr Schmidt 
den „Handfhuhmacher Klinkert” und 
Frau Richard die trefflihe Gattin 
diefed8 würdigen Mannes. Das Ge: 
jammtergebnig der Vorftellung ift, 
daß das Publiftum fich über fein Er- 
marten hinauz qut unterhalten hat. 

Yur nächjten Sonntag ijt zur Auf- 
führung angefegt: „Das Hufarenfie= 
ber“, ein vieraftiges, von Guftav Ka= 
delburg und Richard Sktomwronnel ver- 
faßtes neues Luftjpiel, das beim Pu- 
blifum zwar eine gemiffe Dofis von 
Militärfrommheit vorausfeßt, imo 
diefe vorhanden ift, aber auch unfehl- 
bar durchſchlägt. 

* * 
Heute Abend findet in Sachen des 
deutſchen Theaters die vom Vorſtand 
des Zweigverbandes vom Deutſch— 
Amerikaniſchen Nationalbund einberu— 
fene Verſammlung ſtatt, und zwar im 
Bankettſaal des Bismarck Holel. Es 
ſollten ſich dazu nicht nur Vertreter der 
zahlreichen, dem Nationalbunde ange— 
gliederten Vereine einſtellen, ſondern 
cu alle Diejenigen, die perfünlich ein 
reges \interefje an der deutfchen Bühne 
nehmen und deren Yortbeitand für 
Chicago zu fichern mwünfchen. 
(Eingelaundt,) 


(Für Ginfendungen aus dem Leferkreis ift die Ra 
daktion nicht verantwortlid. — Zuicriften müh 
fen möglichit flar und furz gehalten, das Wapier 
Dart nur auf einer Seite beichrieben jein. Nur 
— welche den Namen und Adreſſe des 

inſenders tragen, werden berückſichtigt. Auf 
Wunſch wird der Name nicht veröffentlicht.) 
An die Redaktion der „Abendpoſt“! 
Milwaukee, Wis., 25. Dez. 
Geſtatten Sie mir, in Angelegenheiten des 
deutſchen Theaters, ſpeziell auf die Auslaſ— 
ſungen des Direktors Welb von St. Louis, 
einige Worte der Entgegnung. Ich bemerke 
dabei im Voraus, daß ich mit Ablauf dieſer 
Saiſon vorausſichtlich nach Deutſchland zu— 
rückkehre und mir daher nichts ferner liegt, 
als eine Lanze für Direktor Wachsner bre— 
chen zu wollen, wozu ich mich übrigens auch 
gar nicht berufen fühle. Wie ſich die Ein— 
nahmen in der Zeit, von welcher Herr Welb 
ſpricht, geſtaltet haben, vermag ich natürlich 
nicht zu beurtheilen, ich kann nur ſagen, daß 
in den letzten 5 Jahren, die ich mitgemacht, 
der Beſuch des Theaters im Allgemeinen ein 
verhältnigmäßig guter war. An Diejem 

Jahre jedoch war derjelbe — dies wird Jeder 

jugeben müjjen, der das Theater beſucht — 

ein meift mangelhafter, jehr oft aber jogar 
ein jchlechter, jo dak die Koften für Trans: 
port von Dekorationen und Requifiten, für 

Ueberführung und Interhaltung des Per: 

fonals, jowie für die zu zahlenden Tanz 

tiemen unmöglich gededt iverden fonnten. 

Wenn nun Herr Welb jagt, e3 liege dies zum 

Theil an den zu hohen Gehältern, welche 

Direktor Wahsner feinen Mitgliedern zahle, 

jo beweift mir das, daß er die Sade von 

feinem St. Touijer Standpunft aus betradh: 
tet, ich aber bemerfe: für den deutjchen 

Schaujpieler, welcher draußen an renommtir- 

ten Iheatern engagirt ift und nach Amerita 

zu gehen beabfichtigt, eriftiren hier nur zwei 

Theater, wohin er abjchliekt, nämlich) New 

York und Milwaufee-Chicago, deren Diret: 

toren in jedem Jahre nad) Deutjchland rei- 

fen, um id) ihre Mitglieder anzujehen und 
auszuwählen. Der Schaufpieler weis, mas 
er an diefen Bühnen in Lünftlerifcher und 
materieller Hinfiht zu erwarten. hat; alle 
anderen beutjchen Theater fommen für ihn 
nicht in Betracht, weil fie ihm eben nach bei⸗ 
den Ri J hin das nicht bieten können, 


was obige ter leiſten, und wenn Die 
zeftor Wacsner das deutſche Theater in 


ſich ſo große Zugkraft ausgeübt haben 


RER: 
— er 


% 
Abendpoft, Chicago, Montag, den 28. Dezember 1908. 


Milwaufee in jever Beziehung auf der Höhe 
erhalten hat, auf der es immer geftanden, 
fo ift ihm dies, meiner Anfiht nad, nur 
body anzurechnen. Das deutfche Publikum 
in Chicago weiß, ivas für Vorftellungen und 
welches Berjonal ihm jeit Jahren unter Di: 
reftor Wacsner vorgeführt wurden, ob dies 
in Zufunft noch möglidy ift beit Anfichten, 
twie fie Herr Direftor Welb äußert, und ob 
die Deutjchen Chicagos mit Leiftungen, die 
folhen Anjichten entjprehen, zufrieden ſein 
werden — das muß die Zufunft lehren. 
Hohadhtungsvoll 
Herm. Meltßer, 
Regiffeur des deutjchen Theaters. 
* * * 

An die Redaktion der „Abendpoft«! 


Sch bin auch einer von den Lejern der 
AUbendpoft, und als folcher erlaube id) mir 
Sshnen zu fchreiben, dak die deutjchen Stu: 
denten in Prag ihre Tracht Prügel wohlver- 
dient haben und dak ich auch zugegriffen 
hätte, wenn ich dabei gewejen wäre. Ach 
fenne die dortigen Zuftände jehr gut, obſchon 
ich 20 Jahre in Amerifa lebe, und immer 
waren es Die Deutfchen, die dieTjchechen ver= 
höhnten, bejchimpften und jchlugen. Aber 
endlich hat ich das Blättchen geivendet. 
Töhmen wird einmal ganz tichechiich wer: 
den, au Mähren und eitt Theil von Schle: 
fien und Niederöfterreich wird tichechifirt, da 
hilft fein Weh’ und Ad. — Ach bin in die 
deutiche Schule in Komoten gegangen, und 
doc) blieb mein Herz tichechiich, obgleich. ich 
nicht böhmijch jchreiden und lejen konnte. 
Als ih es jpäter Iernte, erfuhr ich, daß 
Tichehen an der Spike der Kultur ftanden, 
als noch die Deutichen im Teutoburger Wal: 
de auf Bärenhäuten lagen, Blut tranten, 
Frauen zur Arbeit nöthigten u. f. w. Wir 
Tichehen wollen einmal nicht unter Das 
Szepter des verrückten Kaijers Wilhelm und 
dab Leute wie Eulenburg uns fommandi- 
ten jollen— niemals! Als SIaven ftehen mir 
auf der Macht, und licher wollen wir unter 
Blut vergiehen, al3 einen Schritt zurüd- 
weichen. Wir wollen nicht daS 208 der Vo: 
len theilen. Für den deutfchen Magen find 
die „Tichechen“ eine fchlecht verdauliche Spei- 
fe. Huffiten! Hier in Amerifa find Die 
Deutjchen die beiten Nachbarn der Böhmen, 
aber draußen, in einem urdeutjchen Dorfe, 
in „Breznifopicefe3“ meint der Vrdeutjche 
Hlawatſcheck, daß er beſſer iſt, als ein gebo— 
rener Böhme. Böhmiſch war böhmiſch und 
es muß boöhmiſch gemacht werden. 


Ihr ergebenſter Leſer 
Anton J. Martinovsky, 
897 Süd Aſhland Ave. 
— — — 
Aſche zu Aſche. 


Herrn Emil Zotts letzte Ehrung durch 
deutſche Sängerſchaaren. 

Unter einer Fülle von Blumen, ge— 
ſchmückt mit dem Bande der Franken, 
einer Münchener Studentenverbin— 
dung, zu deren alten Herren er gehört 
hatte, machte der alte Herr Emil Zott 
geſtern, im Sarge, den Eindruck eines 
friedlich jchlafenden Greijes. - Die 
Irauerfeier im Haufe des Schiwieger> 
fohnes Herrn 9. Ruff, an der Rofe- 
by Straße, wurde, dem Wunfche des 
Verjtorbenen gemäß, bon einem Dop> 
pelquartett der Liedertafel Vorwärts, 
deren Dirigent er ein Jahrzehnt lang 
geiwefen mar, eingeleitet, und dann 
hielt als alter Freund Herr Karl Här- 
ting dem PVerftorbenen die Abfchiebs- 
rede. Darauf bewegte fich der Leichen» 
zug nad Graceland, mo vor der Ka= 
pelle Hunderte von Sängern, Mitglie 
der des Germania-Klubs, des Sene— 
felder Liederkranz, der Lake View Har— 
monie und der Liedertafel Vorwärts 
unter Herrn von Oppens Leitung zwei 
feierliche Trauerchöre ſangen. Nach ei— 
ner kurzen Anſprache des Herrn Härs 
ting wurde die Hülle des Verſtorbenen 
den läuternden Flammen übergeben. 

Die Betheiligung an dem Begräb— 
niß war eine ſehr große und erſtreckte 
ſich auf alle Kreiſe des Deutſchthums, 
unter dem Herr Zott ſeit 1865 gewirkt 
hatte. Er war einer der Gründer des 
Germania -Männerchors und des 
Lincoln -Turnvereins und vor 15 
Jahren wurde der Verſtorbene von al— 
len deutſchen Geſangvereinen Chicagos 
durch ein glänzendes Konzert in der 
Nordſeite-Turnhalle geehrt. Von 
Hauſe aus Juriſt, hatte ihn die Liede 
zur Muſik zum Eintritt in eineOpern⸗ 
geſellſchaft veranlaßt, mit der er nach 
Chicago kam. Hier warf er ſich der 
Muſik ganz in die Arme, und er hat 
ſich auf dieſem Gebiete große Ver— 
dienſte erworben. 

Noch zwei deutſche Muſiker verſchieden. 

In ſeinem langjährigen Heim im 
Ghetto iſt geſtern, am 54. Jahrestage 
ſeiner Ankunft in Chicago, im Alter 
von 86 Jahren Herr Friedrich Thieme 
geſtorhen. Herr Thieme war ein Künſt— 
ler auf der Violine und ſpielte in dem 
erſten Orcheſter im früher als „Hoo— 
ley's“, jetzt als „Powers'“ bekannten 
Theater. Ein Sohn, der Geheimpo— 
liziſt Wm. Thieme von der Wache an 
ter Maxwell Straße, überlebt ihn. 

Herr Geo. Kalbitz, der, wie berichtet, 
Samſtag Nachmittag auf der Heim— 
fahrt in Groß Park von einem Zuge 
zermalmt wurde, war ein gründlich 
gebildeter deutſcher Muſiker und Ka— 
pellmeiſter. In letzterer Eigenſchaft 
war er beiſpielsweiſe auf dem großen 
Kommers zur Feier von Bismarcks 
achtzigſtem Geburtstage in der Nord— 
ſeite Turnhalle thätig. In den letzten 
Jahren gehörte er Orcheſterver— 
bänden als Violiniſt an. Er war Mit— 
glied der Leſſing-Loge der Freimau— 
rer und des deutſchen Kriegervereins. 
Morgen früh wird Herr Kalbitz von 
der Familienwohnung, 505 Barry 
—— aus auf Roſehill beſtattet wer— 

en. 


Voltstheater. 


Daß auch das deutſche Volkstheater 
in Chicago recht gut beſtehen kann, 
das bewies der vorzügliche Beſuch der 
2. Abonnementsvorſtellung, welche ge— 
ſtern von der Schober-Vogel'ſchen Ge— 
ſellſchaft in der Sozialen Turnhalle 
gegeben wurde. Zur Aufführung kam 
das Volksſtück „Der fliegende Hollän⸗ 
der“ mit Thea Norden-Sigl und Chri⸗ 
ſtian Schober in den Hauptrollen. Es 
wurde ſehr gut gefpielt, und das Pu- 
blifum erwies fich jehr dankbar. Die 
nächſte Vorftellung findet am 17. Ya- 
nuar ftatt. 


* Im Northweſt Schachklub, 883 
North Weſtern Ave, wird morgen 
Abend Jay Houghteling zu gleicher 

en 20 oder mehr Gegner ſpie⸗ 
en. Eintritt iſt frei, jeder Schach⸗ 
freund iſt eingeladen. 


Tu 


AND COMPANY 


. 
) 


Doppelte Stamps 
Dienllag den ganzen Lug 


argains folgen raid und jchnell anf- 
einander im diejen überwältigend er- 


folgreichen Bor-YInventur-Berlänfen die Hier 


jegt im Gange find. 


Sede Abtheilung trägt 


wenigitens einen wichtigen Spezial: Artikel 
bei zu der Dienitag Bargain - Liite. 


Die englifhe Bühne. 


Powers'. — W. H. Crane wird 
hier Ende dieſer Woche ſein Gaſtſpiel 
zum Abſchluß bringen. Er tritt auf 
in dem Ade'ſchen Luſtſpiele „Father 
and the Boys“ und erntet in der Rolle 
des Vaters, der ſeinen Jungen zeigt, 
daß er trotz ihrer vermeintlichen Welt- 
weisheit ihnen denn doch noch bedeu⸗ 
tend über iſt, ebenſo große wie ver= 
diente Erfolge. 

Grand Dpera Houfe— Fıl. 
Grace George feiert hier fürmliche Tri- 
umpbe in Sardous föftlihem Luft: 
ſpiele „Divorçons!“ Auch dieſes Gaſt— 
ſpiel währt nur mehr bis zum Ende 
der Woche. 

Illinois. — „Fluffy Ruffles“ 
lautet der Titel einer muſikaliſchen 
Burleske, in welcher hier die Sou— 
brette Hattie Williams an der Spitze 
einer 70 Köpfe ſtarken Geſellſchaft auf— 
tritt. Das Stück bleibt nur dieſe eine 
Woche auf dem Spielplan und wird 
in der kommenden abgelöſt durch eine 
neue Ziegfeld-Nummer, betitelt „The 
Soul Kiß“. In dieſer tritt als In— 
haberin der Hauptrolle die 


auf. 

Garrid. — Der Gefangstomiter 
Cam Bernard maht hier in jeber 
Hinfiht gute Gefchäfte mit der Ge— 
Jangspoffe „Nearly a Hero“, worin er 
ein unternehmendes Schneiderlein zu 
fpielen und zu fingen hat, was ihm 
beides durchaus nicht jchmwer fällt und 
dem Publitum großen Spaß mad. 

Garden Theater — Xuf die 
erjte, bereit3 vielfach veränderte und 
berbefferte Ausgabe des Gingfpiels 
„A Winning Mi“ wird hier binnen 
furzem die zweite folgen. Weil 
Bühne zu den Proben dafür gebraucht 
wird, fallt da3 Sonntagsnachmittags- 
Konzert heute aus. 

Chicago Dpera Houfe — 
„se länger Zangwills Schaufpiel „Ihe 
Melting Pot“ Hier gegeben wird, um 
jo mehr fcheint e3 das Publitum anzu= 
stehen, und die Geichäftsführung des 
Haufes miegt fich bereit3 in der ver- 
anüglichen Hoffnung, daß fie bis zum 
Cıluß diefer Spielzeit hin überhaupt 
feine Uenderung mehr in dem GSpiel- 
plane wird vornehmen müffen. 

Studebaker. Yıl . Elfie 
„Janis in der Titelpartie von George 
Abes „Ihe Fair Co-Ed“ ift zwar ein 
mwirkjamer Magnet und deshalb ganz 
auf ihrem Boften, dennoch dürfte fie 
ben Gegnern be3 gemeinfchaftlichen 
Kollegienbefuhs von Männlein und 
Weihlein Bemweife liefern für ihre Seite 
ber GStreitfrag.. Wo derartige „Co- 
Ed3" Herumlaufen, fann für die Her- 
ren Studenten tmirklich faum die Rede 
bavon fein, der Wiffenfchaft ernftlich 
zu dienen, 

Marpin’s Iheater — Für 
das „College Theater“—auf der Nord- 
feite, an Sheffield, nahe Webfter Aoe. 
—fteht für Diefe Woche der Hoyt’fche 
Schwank „AU Stranger in a Strange 
Land“ auf dem Spielplan. rn den bei- 
ben anderen Theatern der Direktion 
Marvin werden beliebte Volkzftücte ge— 
geben, und zwar ım Marlowe-Thea- 
ter, in Englemwood, „Ihe Village Pot: 
mafter“, und im „People's Theater“, 
auf der Weitfeite, „Sty Farm“. 

Star Theater — Die Ge 
Iäftsleitung Diefes beliebten, an der 
Milmaufee Une, nahe Robey Str., 
gelegenen Baudeville-Theaters hat fich 
mit Erfolg bemüht, au für bdiefe 
Woche wieder ein reichhaltiges und un- 
terhaltendes Programm zufammenzus= 
jtellen. Bei der Durchführung mitiwir- 
fen werden unter Anderen die aus zehn 
Artiften bejtehende „Kiddieland“-Ge- 
felfchaft mit der gediegenen Darbie- 
tung einer ITraumtreife in’3 Märchen- 
land und eine Gefellfhaft Teiftungs- 
fähiger deutfcher Variete-FKünftler mit 
einer fehr gelungenen Novität. Auch 
ine bewegliche Bilder werben vorge- 
ührt. 


— — — 
Europaiſche Wechſelraten. 


Laut Bericht der „Merchanis' Loan 


Truſt Co.“ ſtellten ſich heute die he. 


gefeierte 
Londoner Tänzerin Adeline Genee 


die 


Verlorene Manneskraft, 
Blutvergiftung, 
zugezogene Krankheiten, 
unter Garantie geheilt. 


R 
Das Geld wird zurückerſtattet, 
wenn wicht geheilt! 
ex mit ſchwachem Nie 
— fonfiget &a — 
aftem ng, Abſonderungen, — 
chwaüche, Nervbſität, Nierenle 
en, 8 im Urin B 
Bedrüdung, Melandol 
Ge Pa Eu ebeilt. Due 
aufteilen: Unnatittlige Shinäce, Blutbere 
Ailtung bei Männern, passe Krankheiten: 
eberfretung der Gefege der Natur, Aus See 
fungen und Jugendveristungen für immen 
geheilt. 
91-93 Ost Washington Strasse, j 
swiihen Glart und Deasborn Straße, 
4 Ude 
nos. Sonue 


| 
| Gemeinwohl 


ı Die Chätigfeit verfchiedener Gefellfhaften 
auf diefem Gebiete in diefem Jahre. 


Im, Dienfte des Gemeinwohles und 

der Wohlthätigkeitspflege jtehende Ge= 
ı felfichaften berichten über ihre Thätig- 
| feit in dem zu Ende gehenden Jahre 
| wie folgt: 

Die Litizens’ Affociation, deren 

| Bräfident Herr Julius Stern ift, be= 

| fürmortete in der Legislatur den Er=- 
laß eines Gefetes, wonach erwachlene 
Perfonen, melche eines DVergehens über 
führt worden find, unter Polizeiauf- 
ficht geftellt werden fönnen; jie hat 
auch den Vorſchlag des Staatsan— 
walts Healy zur Unterſuchung der bei 
den Vorwahlen im Auguſt angeblich 
vorgefallenen Mogeleien unterſtützt. 

Die Civic Federation hat den vorer— 
wähnten Geſetzentwurf ebenfalls em— 
pfohlen und will ihn in der nächſten 
Sitzung der Legislatur wieder einrei— 
chen, ſowie eine Vorlage zur Verbeſſe— 
rung des Paroleſyſtems auf Grund 
der Erhebungen, welche in dieſem 
Jahre Prof. Chas. R. Henderſon und 
andere Verbandsmitglieder in anderen 
Staaten angeſtellt haben. 

Die Citizens' League, welche ſich die 
Vollſtreckung des Geſetzes angelegen 
ſein läßt, welches den Verkauf von be— 
rauſchenden Getränken an Minderjäd— 
rige und Trunkenbolde verbietet, hat 
gegen 65 Geſetzesverletzer im Stadtge⸗ 
richt Strafantrag geftelt und in 43 
Fällen die Einreihung von Schadener- 
fagflagen im Superior= und Kreiöge- 
richt veranlaßt. 

Sn den drei ftaatlichen freien Ar- 
beitävpermittelungajtellen gingen 24,- 
668 Arbeitsnachfragen ein; 21,275 
Perfonen wurde Arbeit verfchafft; bie 
Zahl der Anfragen wegen Arbeiter 
Geiten3 Arbeitgeber mar 29,221. 

Der Kinder» und Ihierfchuhverein 
hat $14,921 für feine Zmede ausgege- 
ben und Klagen über Mikhandlung 
bon 1492 Kindern und 20,640 Thies 
ren unterfucht und gerichtlich verfolgt, 
wo ſich das als nothwendig erwies. 

Das Bureau of Charities hatte 
11040 Hilfsgeſuche, mehr als in ir⸗ 
gend einem Vorjahre; fie betrafen 41,- 
543 Perfonen; in 6762 Fällen leiftete 
die Gefelichaft mit $23,349 often» 
aufwand ſelbſt Hilfe, in den übrigen 
vermittelte fie folche durch Kirchenge- 
meinden, Qogen und andere Bereini= 
gungen. Im Sommerlager der Gejell- 
ichaft in Algonquin, JU., fanden 1017 


und Wohlthätigkeit. 


: Mütter Erholung. 


Die Chicago Relief and Aib So— 
cietn unterftügte 20,000 Arme mit 
$68,000, verfchaffte 175 Perfonen Ar⸗ 
beit und vertheilte 600 abgelegte 
Kleidungzftüde und 1000 Paar Schus 
240 kranke Säuglinge fanden in 


europäifchen MWechfelraten wie folgt: | den Reine Luft-Hallen der Gefelichaft 


Deutfhland: 100 Mark. .$23;81 
Defterreicd: 100 Kronen.. 20.31 
Schmeiz: 100 Francz 
olland: 100 Gulden 
änemarf: 100 Stroner .2 
Aupland: 100 Rubel 


— Lor einer fchönen Faſſade denkt 
man nicht an dad Fundament. 
— — 


CASTORIA füsiugingeund Kinder, 


6.80 


> 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt - 


51.45 | 


Aufnahme. 
— — — — 

* Der Samſtag Abend im Coliſeum 
zum Beſten des Altenheims für ſtreng⸗ 
gläubige Juden abgehaltene Ball hat 
einen Reinertrag von 88000 abgewor⸗ 
fen, beinahe genug zur Deckung der 
Koſten des geplanten Anſtaltsbaues. 

— —— — 


Trägt die 


nn Zn 





— 


— 


— — — 


——— ———— ————— 


Moeller Bros. 


a m. MILWAUREE AVE 
sänge I 600-602 N. PAULINA STR 
Für Dienitag 

Ertra Werth: 


Ediffonier 


n 


Solides Oat, 
Goiden Finifh, 


o große geformte 
Schubladen, Dops 
pelte Tops, Mes 


jing Beihlag — 

regulär $6.48, 3 
a 2 

8*4.58 


27 Zoll breites reinwoll. Tricot Fla— 
nell, alle begehrenswerthen Farben, 
regul. 296; Dienſtag, ſpez., 


per Yard 15€ 


(6 Yards an einen Kunden.) 
Reinwoll. Tramwer Leggings für Ba= 
bies, Muſter-Partie leicht beſchmutzt, 
in weiß oder ſchwarz, 5ce— 


on 
MWerthe, das Paar zu 2560 


Reinwoll. Schulter-Shawls für Da— 
men, Gr. 37 Quadrat-HZoll, ſchwarz 
grau oder Mifchungen, 50c= 23 
MWerthe, die Auswahl zu.... c 
Kameelihaar Männer-Unterzeug, alle 
Größen in Hemden und Ilnterhojen, 
reg. 1.19:Merthe, 
Berfaufspreis 

(2? Suit8 an einen Kunden.) 
Schwere Knaben-Winter-Kappen, — 
mit Pelz-Band, 390 und 
43c-Werthe, zu 


L 
Sunuy Brook (Bottled inBond) oder 
MeBrayers Bourbon 61 c 
125 Flaſche Cream Pure Rye. 650 
Sid MePBrayer® Bourbon, 1%,Gall..81.20 
Samaica Rum, 5 %., U. 1.20; Fl. 63e 
Anheuſer Buſch Exports 2 D5d. für 81.00 
Groceries. 
5 Pfund beſter granulirter Zucker 240 
Fancyh Peaberry Kaffee, Pfund 150 
3-Pfund Vail ganz ſriſches Schmalz. 350 
Iund Packt Korinthen. 100 
Pfund Wilburs oder Lowneys 2 
Kakao, ar 16c 
1-Piund Birhfe Dr. Brice3 Wade 28 
pulver. zu 35e 
3⸗Pid. Büchſe neu verpackte Tomaten... De 


— —r ——— — — — 
Vergnügungs »«Wegweiſer. 


'. — „Father an the Boys.“ 
l. — „The American Idea.“ 
pera Houſte. — „Divorcons.“ 

. — Nearly a Hero.“ 
inois. — „Fluffy Ruffles.“ 
o we. — „The Village Poſtmaſter.“ 
„A Stranger in a Strange Land.“ 
„Sty Farm.“ 
ney Operg Houſe. — „A Broken 
u 

debakexr. — „The Fair Co⸗-Ed.“ 

Relic Houſe. — Konzert jeden Abend 
Sonntag Nachmittag. 

Kienmzt — Konzert jeden Abend und Sonntag 

Nahınittaa. 


Lokalbericht. 
— — — — — — 
Fiel unglücklich. 


zn Beayraaan 


und 


Srau Cornelia Dandeenan ringt mit dem 
Tode. 


Sonftige Derfehrsunfälle. 

Beim Abipringen von einer Elet- 
trifehen fam gejtern Abend die 47jäh- 
tige Frau Cornelia Van Reenan an 
der 63. und May Straße fo unglüd- 
lich zu Fal, dab fie einen Schäbel- 
brud und innerlih Verlegungen: .er- 
litt. Sie ringt. zur Zeit in ihrer Woh- 
nung Nr. 6436 May Straße mit dem 
Tode. 

Tödtlich verletzt. 

An Aſhland Avenue und W. 68. 
Straße wurde geſtern Frau Elizabeth 
Wanderlaan von einer nördlich fah— 
renden Elektriſchen über den Haufen 
gefahren und tödtlich verletzt. Die ſo— 
fort benachrichtigte Polizei ſchaffte die 
Verunglückte nach ihrer Wohnung Nr. 
6832 Hermitage Avenue, wo ſie heute 
Morgen verſchied. Der Koroner iſt 
benachrichtigt worden. 


Buggy zertrümmert. 


An Lincoln und Cornelia Ave. ſtieß 
geſtern Nachmittag eine Elektriſche mit 
einem Buggh zuſammen. Dieſes wurde 
zu Kleinholz verarbeitet. Die Inſaſ— 
ſen: C. B. Hainsworth, Nr. 1969 N. 
Robey Straße, und ſeine Hausgenoſ— 
ſin Frl. Bertha Kane, wurden unſanft 
auf das Pflaſter geſchleudert. Frl. 
Kane erlitt einen leichten Schädelbruch. 
Sie wurde nach dem Auguſtana-Ho— 
ſpital geſchafft und gleich nach ihrer 
Einlieferung operirt. Der ſie behan— 
delnde Arzt hofft zuverſichtlich, daß ſie 
geneſen wird. Hainsworth war mit 
einer Schädelwunde und Brauſchen 
davongekommen. Nachdem er verbun— 
den worden war, konnte er ſich ohne 
fremde Hilfe heimbegeben. 

Da Zeugen behauptete, daß ihm das 
Pferd durchgegangen und dadurch der 
Zuſammenſtoß herbeigeführt worden 
mar, nahm die Polizei von einer Vers 
baftung des Perfonals der Elektrifchen 
Abſtand. 

Umgekippt. 

Während einer Ausfahrt verunglück⸗ 
ten geſtern auf der Weſtſeite drei Per— 
ſonen. Das von ihnen benutzte Buggy 
war an Sacramento Ave. und W.Late 
Straße mit dem von Frank Tyrrell, 
Kapitän der Weſtpark-Polizei, bedien⸗ 
ten Dienſtgeführt zuſammengeprallt 
und, da das Pferd eine jähe Wendung 
machte, auch umgekippt. Die Verun⸗ 
glückten ſind: George H. Smith, Nr. 
848 N. Kedzie Ave. leichte Brauſchen; 
Frau George H. Smith, Verrenkung 
der linken Schulter, und Frl. Anna 
Smith, leichte Schrammen. 

Nicht zu retten. 


In der Anlage der Illinois Steel 
Company zu Gary, Ind., fiel geſtern 


Beſſer als Maſſage. 


Campholin befeitigt Pein und 
Schmerzen, denn e3 regt die Zirkulas 
tion an und bejeitigt Blutandrang, 
modurd die Natur Hilfe erlangt, um 
eine Heilung zu erzielen. Für alle Lei- 
den, wie lahmer Rüden, rheumatifche 
Schmerzen, aefhmollene Gelente etc. 
hat es nicht feines Gleihen. Warum 
leiden, wenn Gampholin Euch furiren 
wird? Zum Verkauf bei der Public 
Drug. Eo., 150 State Str.; Bud & 
Rahner, Ede State und Madifon, und 
allen anderen befannten Wpothefen. 
Beiteht darauf, daß ‘hr Campholin 
erhaltet. "N; 


der 27jährige Anſtreicher Guſtav Erick⸗ 
ſon, Nr. 525 W. Ohio Straße, South 
Chicago, von einem Gerüſt. Der Bes 
triebsleiter ließ den Verunglückten 
mittels Extrazuges nach South Chi— 
cago befördern. Erickſon ſtarb aber, 
als man ihn in das Hoſpital der Illi— 
nois Steel Co. trug. 

—— 

In rauher Echule. 


Während die Berlagsbuchhandlung 


"Vita und Berlin mit vem Verfauf obi- 


gen Buches unferes Mitarbeiters Al- 
bert Weihe fo gute Erfolge in Deutjch- 
land erzielt hat, daß fie zur Heraus 
gabe einer zweiten und dritten Auflage 
jchreiten konnte, ift die Hoffnung des 
Autors, dadurch fcehnell reich zu mer: 
den, daß er den Buchhändlern in’s 
Handwerk pfufchen und feine eigenen 
Bücher verfaufen wollte, leider nicht In 
Erfüllung gegangen! — Er bat nod) 
eine beträchtliche Anzahl Bücher an 
Hand behalten und muß jet, wie an> 
dere Gefchäftsleute, die vorbeifpefulirt 
haben, in den fauren Apfel der Preis= 
ermäßiqung beißen. — 

Das höchit elegant gebundene Bud) 
foftet fortab nur 1 Dollar — brodirt 
gar nur 75 Cents. Siehe atıch Anzeige. 

Wie Die Löwenjagd „‚geftellt‘‘ 

wurde. 

Von Carl Mordhorfi- Stodholm. 


„ir müffen etwas Außerordentli= 
des erfinden, etivas Ungemwöhnliches, 
um dem Verlangen des anfpruchöpollen 
PBublitums nad) nerbenerregenden Bil: 
dern zu genügen. „Lafjfen Sie |hren 
Scharfjinn arbeiten,” fagte der Diref- 
tor der aropen Kinematographenfilm- 
fabrit „Nordische Filmfabrit” in Ko- 
penhagen, zum Regifjeur des Theaters, 
wo man Dramen u. fomifche Szenen, 
Bombenattentate und VBerbrecherfzenen, 
Liebestragödien und Zauberfeerien bon 
Scaufpielern und Komparfen daritel- 
Ien läßt. „Wie wäre eö mit einer Lö— 
mwenjagd, Herr Direktor?" „Sie 
Tcherzen, mein Belter. Die Schwierig: 
feiten und Koften einer Reife nad 
Afrika dürften faum zu überwinden 
fein, und wer meiß, ob fich diefe riefi- 
gen Haben, die fich jtolz den Titel 
„Wiüftenfönige“ beilegen, in ihrer fo- 
nigliden Majejtät und Huld herablaj- 
jen, uns eine „Sigung“ zu gewähren 
und dem „Bitte recht freundlih” zu 
entipreyen!“ „Nein, nicht im duntlen 
Grodtheil, fondern hier zu Haufe, 
gleichfam hinter dein warmen Dfen fol 
die dee verwirklicht werden,“ entgeg= 
nete fiegesbeiwußt der Regijjeur. „Da 
bin ich doch gefpannt,” ermwiderte der 
Direktor. „ber ich ahne fehon, Sie 
wollen mit „Lafchirten“ Lömwen arbei- 
ten, Sie willen, mit Zömen, deren fi 
der Zirkus oftmals in feinen Ausjtat- 
tungsftücden bedient. Kennen Sie nicht 
die aroßen Hunde, die durch allerlei 
Aufpub zu Löwen umgewandelt mer- 
den, und die der „Römwenbaron” in fei- 
nem au3 „Gummi elafticum“ erbauten 
Zwinger zu „bändigen“ verjteht?“ 

„Rein, echte Löwen, nad) dem 
Preisfurant Hagenbeds in Hamburg,“ 
war die Antwort des Regiffeurs. „Die 
Konjunktur tft momentan günftig für 
und. Die Preije für Löwen find durch 
zu ftarfes Angebot im Sinfen. Ein 
Löwe iſt ja heute nichts Exotiſches 
mehr und bald ſo billig wie eine An— 
gorakatze zu erſtehen. „So geſchah es. 
Der Telegraph ſpielte, und der Ab— 
ſchluß auf umgehende Lieferung eines 
ſchönen großen Löwenpaares zum 
Preiſe von Mark 3000.—, netto Kaſſa, 
franko Bahn Hamburg, inkluſive Em— 
ballage, Futter und Wärter auf der 
Reiſe“ war ſchnell erzielt. 

Das Thier kam an, und das eigent— 
liche Werk begann. Auf einer kleinen 
Inſel im „Lande des Meeres und der 
Buchenwälder“, auf „Elleore“ im Iſ— 
ſefjord bei Roskilde (eine Stunde von 
Kopenhagen) ſollten die Löwenjäger 
auf die Pürſche gehen. Das erſte Hin— 
derniß kam jedoch ſchnell genug. Die 
hohe Obrigkeit, die von einem ſo ge— 
fährlichen Experiment, dem Ausſetzen 
von Löwen, im kultivirten und geord— 
neten Staate Dänemark, Kenntniß er— 
hielt, legte ihr Veto ein. Da keine 
Ausſicht vorhanden war, die Erlaub— 
niß zur Löwenjagd trotz aller gebotenen 
Garantien zu erhalten, jo beſchloß 
man, der Behörde ein Schnippchen zu 
fchlagen. Man mollte heimlich und 
auf Ummegen in aller Frühe nad) 
Rosfilde aufbrechen. Für den Jagd: 
zug war ber 17. Nuauft feitgejebt. 

Seht and Wert. Um die tropifche 
Vegetation Fünftlich zu fchaffen, mar 
die Kleine Infel, eine vom Wafler um- 
Tpülte Wiefe, mit Palmen und Kakteen 
beforirt worden. Die Lömenjäger, in 
weiße Tropenuniform gekleidet und mit 
dem farafteriftifchen Tropenhelm be— 
wehrt, waren von einem farbigen Die- 
ner begleitet. „Simmy” mollen mir 
ihn nennen, um die Täufchung des nad 
dem dunklen Afrika verleaten Schau: 
plates zu erhöhen. Der finematogra= 
phifche Aufnahmeapparat beginnt zu 
arbeiten. E38 mwird ein Zelt aufgelchla- 
gen und ein Pferd, eine Flappriae 
Mähre, an einen Pfahl gebunden. Es 
ift das ftolge Reitpferb, das einen der 
Jäger in die „Ragdaründe Afrikas“ 
geführt hat. Ein Zidlein — be— 
dauernämwerthes Gefhöpf — wird an- 
geflodt und fol dem arimmigaen Lö— 
wen al3 Beute dienen. Die Jäger be- 
geben fi in das innere des Beltes. 
Der Apparat ftoppt. Sichtbar, und 
doch unfichtbar für die finematographi- 
fche Projektion, begeben fie fi in ei- 
nen beraitterten und mit Schießlöchern 
verfehenen Verfchlaa. Sie find jekt in 
threm Verfchlag Ticher und geborgen. 
Hier ift auch der Standort des Appa= 
tateg, der die einzelnen Momentbilder 
auf den Film bannt. Zur Linken und 
Rechten des „Unjtandes” befinden fich 
die Käfige mit den Mültenfönigen, 
deren Ihüren durch eine Schnur bon 
den Nägern aeöffnet erden fünnen. 
Seht fommt der große Augenblick. Ei— 
ner der Löwen — bezeichnen mir ihn 
mit einem aroken U — mirb Iosaelaf- 
fen. Durch Entziehurg- der Nahrung 
während der lebten Tage tft. er blut- 


zib&ndpolt, Chicago, Montag, den 28. © 


gierig geworben. Er ftürzt fich auf 
das Zidlein, nimmt es fo leicht und 
fiher wie die Kape eine Maus. Ein 
GSeufzer ift das einzige, mas von dem 
berröchelnden Thierchen gehört wird. 
Der Löwe zieht fich mit feiner Beute in 
den Käfig zurüd, Das ift für die Jä— 
ger der Moment, die Käfigthür mieder 
in3 Schloß fallen zu laffen. Jetzt tritt 
Löwe B in Aktion. Er, der fhon in 
gedudter Stellung die Beute belauert 
bat, geht nach Raubthierart rüdmwärts 
und jchleichend auf die gefefjelte Rofi- 
nante zu. Er fpringt mit einem ge= 
maltigen Sage auf den Rüden des 
Kleppers und vergräbt die Pranten 
und das,große Maul“ in den Hals des 
Thieres, das niederftrömende Blut aber 
jaugt er gierig auf. 

Nun beißt es für die Jäger, fi 
Ihußfertiq zu machen. Eine mohlge- 
ztelte Rugel endigt die Qualen des ar— 
men Pferdes. Die Aufnahme des 
Mannes am Apparat täufcht vollfom- 
men die Slufion vor, ala wenn der 
Löwe das Nof getödtet habe. Diejer 
Iheil der Kömentragddie ift aber von 
der deutfchen Zenjur nicht freigegeben 
worden. 

Jetzt wird Löwe A wieder in Frei— 
heit geſetzt. Er geräth mit ſeinem 
„Kollegen B“ ing Gepläntel. Das tit 
ein willfommener Augenblid für die 
„todesmuthigen“ Jäger, eine Gewehr- 
Tale erdröhnen zu laffen. Einer der 
Lömen fällt. Der zweite ijt nur anges 
fchoffen, aber doch todtlich verlegt. Er 
ftürgt fich, vor Schmerz faft wahnſin— 
nig, ins Waffer und peitfcht mit feinem 
Schmweife in den Wellen herum. Ein 
äger tritt, da Gefahr nicht porhanden 
it, aus der „Schiefgbude” heraus und 
itreckt das Thier mit einer legten, mohl- 
aeztelten Kugel zu Boden. Die Nim- 
rods find befriedigt über die „erfolg- 
reiche” Lömwenjagd und zünden fich eine 
Zigarette an. Simmy, der wajchechte 
Nigger, einer Bar in Kopenhagen für 
die ftumme Rolle entlehnt, darf aud 
feige Zigarette verpaffen. Das tft der 
Schluß des aufregenden Scaujfpiels, 
dem noch ein fehr erfreuliches Ereigniß 
folgt. Die „Nordifche Filmfabrit” 
fann bon diejer „echt imitirten” Qo- 
menjagd 200 Films zu 190 Metern 
heritellen. Das Meter- foftet eine Mark, 
und fo durfte die Gefelichaft eine 
Bruttoeinnahme von 38,000 Mark bu:= 
chen. 

Leider wird die jo programmäßig 
durchaefüihrte Yömwenjagd noch ein ge- 
rihtliches Nachipiel haben. Wieder 
ivar es der für Dänemark fo verhäng- 
nißpolle Minifter Alberti, der ben 
Irob der Lömwenjäger gegen die Obrig- 
feit ahnden wollte und gegen ‚fie bie 
Klage wegen Ihierquälerei erhob. Doc) 
entfehied das Gericht in NRosfilde zu— 
gunften der beklagten Partei, 

„Sn dem Hinmorden der Raub» 
thiere, das nicht mehr al$ eine Minute 
Zeit beanfpruchte, fann das Gericht 
eine Ihierquälerei nicht erbliden.” Das 
Gericht ging von der Erwägung aus, 
dab nach) Ausfagen von Sadverftändi- 
gen ein Hausthier oftmals fünf Minu- 
ten lang in Todesqualen zu leiden hat. 
Gegen diefes Urtheil ift von dem öf- 
fentlichen Anfläger Berufung eingelegt 
worden. Wermuthlich wird e3 aber zu 
einem erneuten „Aufrollen“ (ganz mie 
bei der Projektion) nicht fommen. 

Nicht fo programmäßig verlief eine 
Bärenjagd, die in den Urmälbdern 
Schwedens, gleichfalls zum Zmed einer 
finematographifchen Aufnahme, infze- 
nirt werden follte: Die Jäger und der 
grimme Meifter Pet maren zur Stelle, 
aber als die Käfige geöffnet murben, 
verfchwanden die Beltien und flohen 
jeitmärt3 in die Biüfche. 

— — — 

—Gegenſeitige Kündigung. —Lehrer⸗ 
„Schon wieder haſt Du mich geſchnit— 
ten, Bader. Von jetzt an raſire ich mich 
ſelbſt.“ — Bader: „So, dann hau' ich 
meine Buben auch ſelber durch!“ 

— Modern. — „Wie, Du haft bie 
geſchiedene MWeigmüller geheirathet? 
Uber wovon wollt ihr denn leben? Sie 
hat nichts und Du haft nichts!" — „DO, 
ihr erfter Mann gibt ung einen bebeu=- 
tenden Monatszuſchuß!“ 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Zwei gute Weber nach Teras. Zu er⸗ 
fragen: F. Müller, Hotel Jackſon, Ede Halſted Str. 
und Nadion Boulevard. 

Verlangt: Lediger Mann für Pferde zu_bejorgen 
und ums Saus zu beifen. 723 YXarrabee Str. 


Berlanpt: Aunger Marn im Milh:Depot, 
Magen zu beifen. Anzufragen 5 oder 6 Uhr N 
mittag, 467 Nord Marfhfield WUpe. 


Zweite Hand PBrotbäder. 1844 Gras 


Verlangt‘ 
Straße. 


Verlangt: Junger Mann für Pferde zu beforgen. 
168 Weit NRandolph Straße. 
Verlangt: YJunger Mann am Wagen zu belfen, 
muß mit Vferden umgeben fünnen und ftadtbefannt 
jein: Board und Lohn. 654 W. North Ave. Diens- 
tag- Morgen. 


Verlangt: Fin junger Mann an Brot und Cafes. 
806 Homan Apvenne. 


Verlangt: DTeuticher Saloonporter, der fochen ver= 
ftcht. 3101 Wentiwortb Avenue. 

Verlangt: in guter Paperhanger. 30 Gault 
Gourt. 

Derlangt: Nunge, um in Bäderei zu arbeiten. 
6 WM. Yale Str. 

Perlanat: Ein guter Parbier; 
Pas. 3556 Soutb Halfted Str. 


Verlangt: 
faın. Sohn $l1. Angabe ino gearbeitet. Adr.: A 
138 Abendpoft. modi 


guter ftetiger 


Porter, weiber am Tiih aufwarten 


Rerlangt: Erfter Mlaffe Tinner. 197 Welt Adanız 
Straße. 

Sleißiger Hausmann, 
1817 Wrigbtivond 


der etwa8 don 


Verlangt: 
UÜpe., nabe 


&eizung veritebt. 
Elart Straße. 


_ Berlangt: Guter Junge an Gakes, einer mit Er: 
fabrung. 1667 Lincoln pe. 


_LVerlangt: Junge an Brot zu helfen. 1162 W. 13. 
Eirabe. 

Verlangt: unge, die Bäderet zu erlernen. 385 
%. Straße. 


Verlangt: Guter ‚dritte Hand Bäder an Cates und 
Biseuit, Nachtarbeit. 105 Vedder Str. 


Verlangt: Agenten für neue BrämiensBücher in 
allen Spraden, mit ganz neuen Prämien. Für Ehis 
cago und Lmgegend. BVefte Peringungen. Mai, 146 
Wells Straße. Ts 


1690.. 12. 


Verlangt: Ein Aunge an Cafes. 
5 fome 


traße. 


‚Verlangt: Bädermagen:Kuticher, erfahren tüdhs 
tiger und zuberläfit * Ware für —8* “— 
muß aud “auf der Nordiveftigite bekannt fein und 
Kantion ftellen Können, Eranters, 1789.R. Solftev 
ES 


Etrape. : mo 


Berlangt: Männer und Grauen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Verlangt: —— Franf Kunz, Wilmette, 
SL: Nehmt vanſton Elektriſche. modi 


Verlangt: Mann und Frau als Porter und 
Lundlödhin. 439 Süd State Str, ſomo 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Geſucht: Bartender, der auch andere vorlommende 
Arbeit derrichten kann und der deutſchen, engliſchen, 
böhmifchen, polniſchen und ſlawiſchen Sprache mäch— 
tid iſt, ſucht gute Stellung. Adr.: K. 457 Abdpoſt. 

Geſucht: Mechaniker ſuch 
auch gut ſchmieden. 5 Ward Str. 


lann 


Aige Stellung, 
mdi 


ſtauden. 


Geſucht: Deutſcher, 19 Jahre alt, möchte als Lehr— 
ling in ein Automobilgeſchäft eintreten, um das 
Auſomobilweſen gründlich zu erlernen. Adr.: K. 
454 Abendpoſt. 


_Gejucht: Franzöi'Her junger Mann mit Eleltriler 
Erfahrung ſucht irgendwelche Arbeit. Schmitz, 137 
North Park Ave., Auſtin. modi 
Geſucht: Deutſch-ungariſcher perfekter Harmonika⸗ 
Spieier wünſcht Sonntag und Feiertag zu ſpielen, 
babe das feinſte Inſtrument. 28 W. Diviſion Str. 
Sejuchi: Guter deutſcher Barbier ſucht ſtetige 
Arbeit, nit oder ohne Board. 44 Newton Str. 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht irgendwelche 
Beſchäftigung. 396 W. 17. Str. 


Geſucht: Starler Junge ſucht Platz in Bäckerei an 
Cakes, gute Stelle, jieht mehr auf gutes Heim 
denn hoben Yobn. ler Kreng, 23 W. Nortb YUve. 


Saloon: und Reitauraint:Waiter jucht 
Adr.: A. 144 Abenppoft. 


Geſucht: Verläßlicher Mann, Obermüller, mit 
Maſchinen vollſſändig vertraut, wünſcht irgendwo 
unterzukommen, gibi nichts drum, was für Ar— 
beit, wenn nur ftetig. N. Kern, 161 Gleveland Ave. 


Geſucht: 
Stellung. 


Geiuht: Cafebäder jucht Arbeit, jelbftftändig oder 
jivcite Hand. Birkland, 248 Taf Str. modi 
Geſucht Zwei junge 
Koſtjal, 113 Maud Ave. 


Brickleger ſuchen Stelle. 
modimit 


Geſucht: Junger Mann ſucht Stelle in Barber— 
ihop; bat »twas Erfahrung. 70 E. North — 
ınod 


Geſucht: Vartender,, Icdig, zuverläffig umd ehrlich, 
fpricht mehrere Sprachen, just guten PBlag; befte 
Yteierenzen. Worejje: R. 453 Abendpoſt. 


Gefuht: Junger Mann fuht Stelle als Schnei- 
der: bat langtährige Erfahrung. 1248 N. Aibland 
Avenue. 


Sefucht: Aunger ann jucht irgend welche Ar: 
peit: acht auch auf Farm, ift quter Melter. Hider, 
45 Herndon Str. 


Geiuht: Deuticher Bäder fucht Stellung, am Lieb: 
ften auf dem Yande, wiirde auch fpäter Geichäft lau⸗ 
fen. Adr.: K. 435 Abenppoft. 
Geſucht: Junger Mann fucht Stelle al Worter, 
fann auch mit Pferden umgehen und gute Empfeh⸗ 
lungen aufweiſen. G. K. 705 S. Jefferſon Str. 


Geſucht: Ein junger Mann ſucht eine Stelle als 
Carpenter und Schteiner. Anton Peller, 705 Süd 
Jefferſon Straße. 

Geſucht: Junger Böcker ſucht Stelle als zweite oder 
dritte Hand an Brot. F. Schultz, 485 Süd Marjh⸗ 
field Avenue. 


Gefudt: Aunger Manı iwiüniht das Butcher-Ge— 
ichäft zu erlernen. 448 Wentworth Ave. 

Gefudt: Vorter, der Bar tenden fann, 
Stelle. 1087 Süd Laflen Upvenue. 


ſucht 
Geſucht: Guter zweite oder dritte Hand Cakesbäder 
ſucht Arbeit. 828 Sid Halited Str. mo—do 
Sefuht: Päder fuhrt Stelle als dritte Hand, — 
181 Weit Yale Str. 


Gejudht: Wleißiger dritte Hand Brorbäder bittet 
um Arbeit. Firt, 152 Wells Str. 


Gefucht: Gelernter Deitillateur jucht Beichäftigung 
in -Yiför:Store als Agent oder Bartender, spricht 
polniih, deutih und englih, fann Kaution ftellen. 
E. Stahl, 413 E. North pe. jomodi 


Geſucht: Friſch eingewanderter Damenjchneider 
mit lösjähriger Erfahrung für Jader?, Mäntel ujw. 
iuhpt dauernde Stelle. Anton Brezina, 14 W. Nutt 


Stade. joıno 
Wurftmacher 


Geiuht: Selbititändiger juht Ar: 
beit, Adr.: U. 141 Abendpoft. 


jomsbi 


Berlangt: Frauen und Mäddjen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit I Gent da3 Wort.; 


Läden und Yabriten. 


Frauen, Tefhenmacher 
Klein, 9 Jowa Str. 


Welten: 
modimit 


Verlangt: an 


Stüdarbeit. 


Verlangt: Grfahrene Handnäherinnen an: Damen: 
Hite: aad) Yehrmädchen: dauernde Wrbeit, guter 
Lohn. Eiger Bros., 1249 Wabaih Une. mdido 

Verlangt: Lehrmädchen an Tünftlihen Blumen, 
wie erfahrene Arbeiterinnen. Rofen & €Eo., 
Wabaih Avenue. 


Verlangt: Erfahrene Majhinen-Mädden an Ho— 
fen. - 707.19. Str. 
Store” zu arbei: 


Berlangt: Mädchen in. „General 
tei, guter Lohn. 57—59 Willow Sir., nabe Nord 
Halited Straße. 


Verlangt: Maihinen- Mädchen an Hofen. 
18. Place. 


* 
14) 


1052 W. 
Bdez Iw 


Hausarbeit. 

Berlangt: SHaushälterin bei  alleinftehendem 
Mann; babe gutes Heim: cenglifch jprechende vorge: 
zogen. Adr.: W. 922 Abendpoft. 

Verlangt; Gine ältere Frau zur Hausführung 
für ‚vier Kinder im Alter von 8 bis 12 Jahren; 
nochte heute Apcıd oder morgen veripredhen. 35 
Mohamt Str., 1. lat. 


rau als SHauzbälterin; guter 
t. Afbland Ave, 


Verlangt; Aeltere 
Platz. Gießler, 1226 


Verlanat: Mädchen fur 
Mrs. MWeik, 195 Nord Whipple Str. 


allgemeine Hausarbeit. 
mdimi 
Verlangt: Gbepaar minjcht fauberes, ehrliche: 
Mädchen, Heinesglat, Fleine Wäiche: $2.M dieWoche. 
rs. Hull, 434 Eaſt G. Str., Gde Kimbark Ave. 
und &. Str. Phone: Midmwan 149. 


Rerlangt: Fin 16-jühriges Mäpcen, um auf Kinz 
der aufzupajien. Nohnfon Bros., 1650 Milmanfce 
Avenue. 


Berlangt: Lundhtöhin im Saloon. 151 W. Late 


‚Str., Süpdoftede Union. 


drau mittleren Alters für 
allgemeine &Sausarbeit, 4 Grmadiene, beichäftigt. 
05 Magnolia Ave, nahe N. Epdgewater Station 
der Nortbiweitern-Hohbabn. Nur Dienftag anfragen, 


Verlanat: Tüchtige 


Berlangt: unge: deutichzungarifhes Mädchen, 
mwelches ein gutes Keim fuht und im Boardinghaus 
ichaffen will; kann jelber voriprehen, 71 S. Kanal 
Straße, zwei Treppen bod. 


 Berlangt: Ein Mädden für allgemeine Hausarbeit, 
En ihlafen fann. 170 Budingham Place, 
tage. 


Griter Klafie deutiches Märchen als 


Berlangt: i 
Babies. 52 Grand Bivp., 


Kindermärchen für 2 
oberer Floor. 


Verlangt: Mädchen, M Jahre alt, für Hausarbeit, 
drei in der familie; Lohn 34.0. 50 Elifton Apr., 
nahe Center Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Privatrus 
milie, für Reftaurant zum Gefchirrwaichen, ſowie 
Waichfrau und junges Mädchen für leichte Kauss 
urbeit. 372 Garfield Abe. 


Perlangt‘ Mädchen für Hausarbeit. Roboletv, &7 
Grand Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit im Salooır. 
85.00 die Woche. 1846 N. Halfted Str. 


Berlangt: 50 Frauen und Mädchen für Hoteli, 
Reftaurants und Privatfamilien; dauernde Arbeit; 
guter Lohn. 72] Milmwaufee Upenue. 

Berlangt: Mädchen für Haudarbeit. 84 Remberry 
Avenue. Oscrofmelo. 


Verlangt: Hausbälterin, die ein Kind gut pflegt. 
Bitte nahzufragen 5 Uhr Abends. Il Gmeraid 
Avenue, hinten, unten. modi 


Berlangt: Wittwer mit 2 Kindern, 2 und 4 Yabre 
alt, jucht eine aute deutiche Tatboliiche Frau als 
Haushälterin. Näheres au erfahren 4509 Wentworth 
Ave, nah 5 Uhr Abends anzufragen. mdimi 


Verlangt: Gute8 Mädchen für Hausarbeit. Lohn 
SH die Woche. 105 Vebder Str. modt 


Berlangt: Eine gute Köchin für Reitaurant. 142 
E. North Avenue. 


Gutes ftarfed Ddeutiches Mädchen für 


Verlangt: 
in Heiner Familie. 177 


allgemeine Hausarbeit 
Birfel Str. 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in Wäderei 
und Store zu helfen. 175 Center. Str. 


Verlangt: Küchen Mädchen in Bäderei. F. 

0., Hol Sebgmid Str. vu 
Verlangt: Eine. Köchin im Reſtaurant. 404 Süd 

Kalfted Straße. famo 


BVerlangt: Eine Köchin, beutihes Mäpden oder 

rau, bie die Küche vu verfteht, Bujineklundh und 
auch bie englifhen Speifen zubereiten kann. Bu ers 
agen im Saloon, 367 Süd Canal Str. fomo 


Berl : Mi B 
ee 


>; t: :M& i it. — 
383 —F Straße. — — 


Verlaugt‘ Eine deut gr & 
—— aiev 


— 


er a FE — 


Berlangt: Franen und Nädchen. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
— — — — — — — D — — 


Hausarbeit. 
Verlaugt: Ein Mädchen von 16 Jahren bei al— 
leinitehender älterer Frau. 280 Hudjen Une. 


erlangt: Mädchen für Hausarbeit in Meiner a- 
zu Stadt Empfehlungen. 5610 Praitie Ave., 
. — 


Verlangt: Eine Frau zum waſchen uͤnd reinmachen 
* Tage jede Woche. 545 50. Str., nahe Cottage 
rove Avbe. 3. Flat. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allagemeine Haus— 

arbeit. 2. Yapitter, 4327 Grand Boulevard. 


Verlangt: Mädchen oder Wittive in mittleren 
Nahren zur PBilcge von alten Yeuten, Kranfen im 
einer Anftalt. Briefe unter Adr.: NK. 455 Abppoft. 

modimi 


DVerlangt: Mädchen für Hausarbeit in fleiner ya: 
milie. 035 entre Avenue. 


n 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. IB S. Win: 
heiter Avenue, 1. Flat. 


VBerlangt: Aeltere deutiche alleinitebende yrau fine 
det gutes Heim für etwas Hilfe im Haufe. 1125 W. 
TDivijion Straße, 

Verlangt: Ein qutes deutihes Mädchen für ges 
wöhnlihe Haus: und NMichenarbeit. Mrs. Buch: 
mann, 574 Urmitage Ave, Gde Campbell Yve., 
Saloon. 


Verlangt: Teutiher Mädchen Für allgemeine 
Sausarbert. 584 Nord Yincoln Str., mittleres lat, 


Berlangt. Mädcdyen für allgemeine Hausarbeit. — 
5 Perıy Str., nahe Addiion Str. 


in fleiner Ya: 
Str., Flat 1. 


Verlangt: Mädchen für Hansarbeit 
milie don Grwacdhienen. 108 €. 55. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit. Lohn KM. 
>51] Milwaukee Avenue. 


Verlangt: Junges Mädchen für leichte Hausarbeit 
und bei Vaby von 9 Monaten mitzuhelfen; muß gute 
Empfehlungen haben. M. Fink, 175 Humboldt 
Boulevard, Flat J. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 3161 Michigan Ave., Flat 3. 


Verlangt: Frau für gewöhnliche Hausarbeit: muß 
engliſch ſprechen; guter Lohn und gutes Heim. 628 
Cleveland Avenue. 

Verlangt; Mädchen im Saloon; guter Lohn. — 
ST N. Halited Straße. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 44 Seminary 


Ape., nahe Center Straße. 


Verlangt: Anftändiges Mäddyen oder junge Frau 
für Hausarbeit und am Tiih aufzuwarten; muß 
zuhauſe ichlafen. 60 La Salle Avenue. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Mrd. Snidler, 
1491 Welt 12. Straße. modi 


Verlangt: Ein Mädchen in Heiner Yamilie; fein 
Kochen; gute Gelegenheit für das rechte Mädchen. 
1492 Newport Vve., 2. lat. modi 


MW. Fellers größtes beutichzamerifaniihes Ber» 
mistiungssänftitut, 586 N. Clark Str. Gute Pläge 
und Müpddhen prompt beiorgt. Gute Haushälterin« 
nen ımmer an Hand. Xelephon: Worth 2291. 

l5aug® 


— —— — — — — — — 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort). 


Geſucht: Eine tüchtige Wittwe mit 14 Jahre altem 
Sohn, wünſcht Beſchäftigung als Haushälterin. — 
Adr.: 1795 N. Leavitt Str. 


Geſucht: Frau mit 4 Jahre altem Knaben ſucht 
von Morgens 9 Uhr Beſchäftigung, geht auch in 
Saloon. Brieflich anzuſragen. Mrs. Miller, 4 
Weſt Erie Straßze. 


Geſucht: Deutſch-ungariſche Frau ſucht Stelle für 
fochen oder leichte Hausarbeit. Bitte vorzuſprechen, 
16 Alasfa Straße. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Waſch- und Rein— 
machplätze. 20 Clybourn Upe., hinten, unten. 


Geſucht: Deutſches Mädchen, ſpricht engliſch, ſucht 
— Hase 
1*4J 


Stelle für Hausarbeit oder Kinder aufzupalien, 25 
Hudſon Avenue. 


Gefuht: Deutiches friih eingewanderte? M?’dchen 
fuht Stelle für Hausarbeit. Bitte vorzuiprechen in 
211 Bladhamf Str., 2. Flat. 


Geſucht: Deutſches 15jähriges Mädchen, ſpricht 
Engliſch, ſucht Stelle, Kindern aufzuwarten oder 
für leichte Hausarbeit. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 
1221 N. Aſhland Ave., nahe Fullerton Ave. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen 
ſucht Hausarbeit. Bitte ſelbſt vorzuſprechen. 649 
Mriehtivood Ave. Baſement. 


Gefucht: Gutes deutſches Madchen ſucht Stelle als 
Köchin oder Hausarbeit. 5015 Loomis Str. 


Geſucht: 
Rein machplätze. 


Gejucht: Frau wünſcht Waſche ins Haus zu neh⸗ 
men oder aus zugehen. 207 W. 44. Str., oben. 


Deutſche Frau wünſcht Waſch- und 
240 W. 46. Str. 


Gejucht: Deutiches Mädchen jucht Stelle für Haus- 
arbeii. Bitte vorzuiprehen, 93 MW. 21. Blace. 
Geſucht: Deutſche Frau jucht MWafh: und Rein 
medpläße. MW. 21. Place, 
Gejucht: Teutihes Mädchen juht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit und beim Kochen mitzubelfen. 
43 St. Micharls Gourt. 


Gear: Frau jucht Stelle für Lunch zu Ffochen. 
gu Nee Str., unten. 


923 


Geſucht. Deutſches Mädchen ſucht Stelle für all— 
gemeine Hausarbeit. 18 Blackhawk Str. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Waſch- und Rein— 
machplätze, ſtetia. Willow Str., nahe Larrabee. 





Geiucht: Deutihe junge Frau fucht Wafche und 
———— Bitte ſelber vorzuſprechen, 29 Willow 
Straße. 


Gejuht: Deutihe Frau wünscht Wälche in oder 
außer dem Haufe. Mr&. Heiberger, 181 Dayton 
Straße. 


Geſucht: Deutſche Frau wünſcht Wäſche und Bü— 
geln ins Haus zu nehmen. 336 Cleveland Ave., 
hinten, unten. 


Geſucht; Madchen ſucht aute Stelle für allgemeine 
KHausarbeit, Tann gut fodhen. Julie Rapp, 67 ist 
Straße. ſomodi 


Geſucht: Junge Frau ſucht Stellung als Haus— 
hälterin bei alleinſtehendem Mann, am liebſten im 
Saloon oder Reſtaurant. Adr.: K. 436 Abendpoit. 

jomo 
— — —ñ— — — — — — — 
— 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſet Rubrik 1 Cent das Wort). 
Geſucht: 


armarbeit oder Hausarbeit. 
Beiger. 


Ein deutſches kinderloſes Ehepaar ſucht 
742 W. 21. Straßze. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber keine An⸗ige unter einem Dollar). 


Ehrliches Heirathsgeſuch! Wittwer, evangeliſch, 
Ausgangs dreißiger Jahre, mit gemüthlichem Tem— 
perament und gutem Handwerk mit ſtetiger Arbeit, 
fucht die Bekanntichaft eines älteren deutſchen Mäd— 
chens oder jungen Mittwe ohne Anhang mit tadel— 
ge Heirath zu machen. Be: 

gut zu Rindern- jein können. 
Agenten 
Adreſſe: 


loſer Vergangenheit 
treffende Perſon mu 
Nur Ernſtmeinende möoögen ſich melden. 
und Vermittler verbeten. Briefe unter 
«. 137 Abendpoft. 


Heiratbageiuh: Solider alleinitehender Wittiner 
in den 50er Nabren, mit Vermögen, fucht gırtmit- 
thige, einfache, alleinftebende Wittine ppn 40 bi3 5 
Jahren. zweds SHeiratb, muß etwas engliich iprechen, 
um ein Meines Geihäft anzufangen; Vermögen 
nidt unbedingt nothiwendig. Adreijire mit Angabe 
des Alter: und Berbältnifie unter D. 8. 235 
Abendpoft. 


Berfänliches. . 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort). 
Zur Beachtung! Badfteins und Steinmaurer. — 
MWab! des Auditting Committe am Dienitag Abend, 
den 29, Dezember. Peter Shaugbnefin. 
jamodi 
Wenn Ihr zu plaftern, Badöfen, ornſteine oder 
Brid⸗Arbeit habt, ſchreibt Köhler, 1 Wellington 
Str., früher 42 Thomas Str. Phone 713 8. Biew. 
25apdojamo* 
Echte deutiche Filzichuhe, ein pafiendes Weihna 18: 
geident; jede Fir fabrizirt und hält —2* 
. Zimmermann, 148 Elybourn Ave., nahe — 
dalm 


Ulegander Deteltive⸗Agentur. 171 i 
Ei. im. 906-7, jene —— Mimeten 
—— —— * aan — 
unangenehme an e un 
343 tommen Gie zu uns. Rath frei. sin 


Rorref en, Ueberfegungen iftli i 
. r ı . 
Eonntass 330 Modant Str. —— 


Brumlilks echte deutihe Gefundheits-T i 
praktiſche hnachts⸗Geſchenle. Sen p 8 
CTlybourn Abenue. 21d31m% 


—— ———— —ñ — e e — — — — e 
Rational Detective⸗ und Informations⸗Agentur, 
Ad Rorth Abe., Ede Larrabie Sitr., Simme 4.— 
Wir bejorgen geheime Auskunft über irgend eine 
Perfon -oder Angelegenheit. Diebſtahl. Unterſchia— 
ng, Gheftanbsfülle etc. Reelle Behandlung. Rath 
kei. ö offen von 8 -Borm. bis 9 Üsends 
untag$ bon 10 bis 19. 1501, 2% 


Batentanwälte, 
(Anzeigen unter bdiefer Nubrit 3 Cents das Wort.) 


te a ‚Länder. * Rlog & Se ie 


Diöbel, Hausgeräthe u. f. w. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort). 


Durch ——— Eintäufe bei Fabrikanten, die 
wegen der flauen Geſchäftslage baares Geld brauch⸗ 
ten, ſicherten wir uns große Partien von Möbeln, 
Oefen und Eiſenbetten, ſind aber wegen Raum— 
mangels gezwungen, dieſeiben unter den Herſtel⸗ 
lungsfoften ¶ los zufchlagen. Verſaumen Sie nicht 
dieſe grohe Gelegenheit, und wenn Sie Möbel 
brauchen, dann fommen Sie gleich. Räum.s 


| j preis. 
Schöne große Rodöfen.. 
Ks engine i — 
Heizofen, brennen Hart⸗ un 
„Weihlohle ———— . .. 
Starke Eifenbetten..euaennereereee 
Feine Morrisftühle. 
eine Cicdhenholy = Schautelftühle, 
polirt 
Soße Couches, Verona⸗Ueberzug.. 
3:Stüd Parlor Suit (Mab) . 
Butgeımahte Side Boards. 
Gihenholz:Drejjers 
6-Fuß Ausziehtiiche.. ...... 
9 bei 12 Brujjellet — 
— 


— 
* 
Kw 
St 


-i 
we 


6.50 
13.30 
22.0 


mm 
nam Om 


sazaea 8b 


o 


S 


J 
9 bei 12 Arminſter 36. 2.0 
Baar oder, leichte Abzahlungen, zu ben ng 
Bedingungen. Keine Zahlungen verlangt, wenn br 
franf jeid oder nicht arbeitet. 
Sotjiden, 1%, 192, 194 Gaft North Ave. , 
26dzjamodi 


_Zu verfaufen: Möbel für 4 Zimmer. 130 Ordhard 
Straße. 
Kochofen mit Waſſerfront, Gasofen, Kaften, Bett, 
Treijer, Tiih, Stühle, Teppiche, einzeln zu Spott: 
preiten zu verfaufen. 513 Cleveland Ave. ſa ſomo 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 


Großer Prano-Verlauf. 
Keine Baar-Anzahlung verlangt. 
Kimball, KU; Lyon & Sealy, 5110; Conover, 8110; 
Story & Clart, *110; Bauer, 8160;3 Schultz 860: 
Cable. 575; Steinway, $1Y90. 

Squares, 5, $10, $lö, 820. 
Weit Maoıion Straße, nahe Halfted Strake, 
gegenüber Z3. M. Suytd. — Dffen Abends. 2 
1d3, 


— 


157 


Muß verkaufen: Prächtiges 8600 Piano, ſofort für 
$125. 1493 Wilwaufee Ave. modi 


Berihleudere vrächtiges Piano billig, jofort. 629 
Nord Robey Str., 1. Ylat. modi 


875 faufen ein jchönes Upright Piano, 5 monats 
lid. Groß, 592 Wells Str., nahe North Ave. 
2405210X 


Storage = Verlauf: 2 PBianos, $10 und $95; 1 
Player mit 12 Musil:Rollen, $75; in guter Berfaj- 
fung. Sofort zu erfragen. Storage Dept., 401 
Miltwaufee Abe. 1403 *X 


885 kaufen GChidering Upright, garantirt für 10 
Sahr. 401 Milmantee Ave. 14d3*% 


$165 faufen '$450 Gabb:Neljon Upright; wie neu. 
garantirt 1 Jahre. NReihardt Piano Co., 401 Mil: 
iwaufee Ave. 1403*% 


— — — öö ne nn — — 
Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrikt 2 Cents das Wort). 


Wer will 8 weiße Pudel und einen St. Bernhar— 
dinerhund in Koſt nehmen? 742 W. Harriſon Str. 
modi 


——. 


Zu verkaufen: Bolton Yudterrier, 
72 Howe Straße. 

Zu verfaufen: NKanarienvögel, Stamm Seifert, 
ebenfalls echte junge Tahsbunde, 3 Monate alt, Per 
digree regiltrirt. Geo. Klein, 4805 State Straße. 

jajomo 


> Monate alt. 
modi 


Verkaufe Forterrier, quite Rattenfänger, $.W0; an 
dere gute Wachhunde von $2.00 aufwärts. 742 Weit 
Harriion Str. jajomsa 

Neue Sendung von Karker und Andreasberget 
Sänger, Stieglite, Hänflinge, Zeilige, Dompfat: 
fen, Buchfinfen, sprechende Papageien, alle Arten 
Hunde, Geldfiihe, Aquarien, Käfige zu berabgeick- 
ten Breifen engros umd detail. Atlantic und Pacific 
Vogelſtore, 6 E. Madiſon Str. 

l4Anpiafomomi2n 

> Wierde und Stuten zu verfaufen, geeignet für 

Farımarbeit, ferner 50 Pierde, geeignet für allerfei 

Stadtorbeit, zu mäbigem Preis. 59 N. Baulina 
Strake, abe Milwaufee Une. Mar Tauber. 

24d31mX 


Kanfs- und Verfaufs-Angebote, 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort). 
Feen 


KRauft Eure Laden-Ginrigtungen bei 
Julius Bender 
O2 A-2308 Weit Madljon Strage, 
Gde Neoria Straße. 
Sier Lönnt Ihr etwa 40c cm Dollar an adea 
Euren Etore:fjirtures eriparen. 
‚Neue und gebraußte, 
Rreiie die abjolut miedrigften in Chicags. 
FR —— — 
efucht unjere allgemeinen Läden u. Verfaufsräu 
B2— 42-233 Welt Madiion Be 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Kaar oder leihte Zahlungen. 
10ag*2 


Epvottbillig! Epottbillig! Spottbili 
Verlauf von Laden = Einrichtungen PM... Bu 
und Wem aassablungen 
€ 


217-2 Mitwanter Ms ns 
17-219 Milmanfee Ave. 196—it - Halfted £ 
Durch überfülltes Lager meiner 3 Sog om. 
taufe ih von jcht ab alle Stores fiztures für Gros 
cery, DMeats Market, Millineryg, Delifatejien, Yädes 
teien, Schneider, Schuhladen und Keitaurants zu 40e 
anı Tollar. Che hr eimtauft, iprechr bei mir dor 
und überzeugt Eud. 77 
———6L—. 
3. Lederer— 
8372 374 876 Wells Str. Tel. North 1976, 
ein Blod von Divijion Str. 
Neue und gebrauchte Einrichtungen für alle Sors 
ten von Geihäften zu dem niedrigften Preis. — 
Zaar oder leichte zen 
Ich gehöre nicht in den fogenannten Truft. 
lIlmzmifrfomo® 
Cafb:Kegifter3.— Das einzige zeitgemäße 
Bargain=Gajhsfegifter- Haus in Chicago; ae a 
wood und gebrauchte Nationals. Kommt und übers 
zeugt Gudh. Wir kaufen, tauihen, verlaufen baar 
oder auf monatlihe Zahlungen, vermiethen beim 
Tag oder Monat, reparicen, „tefinifh* und garans 
tiren jeden Negifter, Nicht im Xruft 
eftern Gaib Kegifter Ge, 

Bone 2142 Gentral. 123 €. Glert Str. 

6ap*X 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 


Anzeigen untet dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Darlehen auf, Möbe — 
Haushaltiachen. Pianos etc. Die Saden bleiben in 
Kurem Belt. Unterjugt unjeren Plan auf fleine, 
leichte Abzahlungen, ehe Ahr anderswo Geld borg:. 
Privatzzimmer für Kenfultation. 

Reoplea Loan & Truft Co. (nicht ink.), 
Zimmer v1l9. Sediter Floor, 
15 Dearborn Straße 18%. 
8dzlır 
— Geld zu berlerh 
auf Eure Möbel, Bianos, Bferde, Wagen, Lager» 
baus-Reccipt3 etc. 

Wir laifen vie Maaren in Gurem Befig. 
Wenn Ihr Geld braucht, fo Loınmt zu uns, 
Ss erg — hr Chicago. 

Denn t nicht vorſprechen könnt, füllt die 
„Plant“ aus. fhidt ihm nah meiner Ortlee und 8 
Adent wird ſofort vorſprechen und alles koſienftei 

mit Euch beſprechen. 

Name 
Adreiie Soseonnceeseensnnnennee 
Gewünihte Summe $.....000000ssneseoncnsen 
——B ER 2 asnnenenenennuehnueennnn 
Bann vorzuiprehen ...... Susstrensaseeesusg 

. rend, 

95 Dearborn trade, Zimmer 45. 
Televbon 5059 GEentral. Yarı 


Privatanleiden auf Möbel und Pianos_ in zehn 
monatlihen „Zablungen; Kapital und alle Koften 
ind mit eingerechnet; Rabatt, wenn früher *34 
0 zahlt 8.25; 80 zahlt 87.00; 20 2 $10.75; 
RE: SR ME: ai il 

3a 5.75; $70 za 50; ahlt $13. 
Dtto E. Voelter. 70 La Salle Str., md u 
35,*% 


— 


Geld! 
Brauden Sie Gelpyt 
Cie tännen den Betrag bergen au 
bre Möbel Piano oder andereß periöns 
(Zu Eigentkum au fehr niedrigen Ras 


ten. MRüdjadiung in fleinen mö entli en 9 
monatlichen er Die Sachen b u Es 
ungeftörten Pelig. Alles durhaus vertzau 
Reliance Soan Ga, 
ge Wilpelm Ries, Mor. 
10 Waihingion Str., Zimmer 504. „ 
Title and Truft Bilde. ⸗ 


—— ee 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 


| 
Albert © Rzaft, deutiher Mdpofat. 

Bıozeife in allen Gerichtshöfen geführt. Alle Netss 
geihäfte beftens beiorgt. tbicaften eingezogen. But 
audgeftatteteß Rollektirungs= Dept. “ei überad 
ducchgeiegi. Löhne ze follettirt. Chftrafte egamis 
nirt. Beite Gatpjeblungen. Zimmer 1312 Fick Nas 
tionel Bank Building, Dearboru und Monroe Gtr, 
1jle 


red. VBlotkr, deutfiger Rehisanmwal 
Ule Rehtsfadhen prompt bejorgt. PVraktizirt ee 
Geriten. Rath frei. 79 Dearborn Etr., Zimmer 
144. Abends: 1644 Briar Place, nahe R. Halten. 


a — —— 
Richard U. Koh, 115 Dearborn Gtr., 7. Blur, 
u. 5 rg — — 
e achen prompt und aufs 
— fice: No Rast * a göclerat. 
Morgens 8-9, Ubdends TI. Gonmtegs 10-18 
16m2*3 
Aerztliches. _ 
(Anzeigen unter. diefer Kubrif 2 Cents das Wort). 
Dr. Weik und Frau, Defterreih:N . 
dein verjhichen: — und Te een 
nehmen > in und auber dem Hauje an; 
unterrichten Die & ammentunft zu mäkigen Breifen. 
912 Milwautee Une, Zelephon: Mourar 9. 


$ 
. : x 3 


Grundeigentum und Hänjfer. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort) 
—ä___>> nee —ñ —ñ— —ñ e — 


Nordieite. 


u berfaufen oder zır vertaujchen: Gutes modernes 
3eftödiges Brid-Gefhäftshbaus an 203 Lincoln Ane. 
für ein fleineres Gebäude. Auguft Torpe, 147 €. 
North Ave. 23deylmX 


u faufen gefuht: Für jofortige MM Baarfäufer 
ute 2= oder 3-ftödige Wlatgebäude, nmördlih von 
awwrence Ave. und öftlih don Winthrop Ane. — 
Auguft Torpe, 147 €. Rortd Abe. BdezimXk 


Torftädte. 
Zu vermiethen: Haus und 6 cre?, 8325 Kedzie 
Ave. Anzufragen 1400 W. öl. Str. M. — 
28d 1wx* 
—— — 
Farmländerelen. 


Farın zu verlaufen, Ginrichtung für 
Hühnerzudt, gute Gebäude, gutes Land, 8 per 
Aecre. dr.: 8. 443 Abendpoit. modimi 
Zu kaufen geiudt: gormfann, verbeffr oder uns 
berübrtes. breite: . 186 Abenppoft. ' ” 


Zu verlaufen: Meine 40 Ucres Farm, mit 15 
Actes Kiärumg, neues Haus, fleiner Stall, guter 
Bruunen, nur 1% Meile zur Etadt, für nur Kom) 
Lohn Tangeman, Gigenthümer, Glidden, Mis., 
Afbland Go. 2ldzlık 

Misconfin Eiſenbahn-Lend,“ billig; verbefierte 
gyarmen umgetaujht gegen verbejiertes Ehicagver 
Figentbum. Office it auch Abend: und Sonntags 
Bormittag3 offen. 

Paud, 288 Eaft North Ape., Chicago. 
16de3,tX,* 


8 Acres 


Geſchäftsgelegenheiten. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 

$275 faufen, iwern fofort genominen, einen gut⸗ 
zablenden, beitgelegenen Delitatejjiens,, Candy- und 
‚Sigarren:Xaden auf der Nordweftjeite. Feine Kichen 
holz3-Finrichtung, Eiskifte, LXadentiihe, Zigarren 
Staufajten ufw.  Große3 frifhes Waarenlager. 
Theil auf Zeit, wenn gewünjht. Man ipreche jo 
fort,dver für jeltene Gelegenheit. &7 N. Toluar 
Upe., oder Eigenthiimer, Cha3. Bender, 127 Wells 
Str. Telephon North 1442, 


 Adhtung! $275 oder beite Offerte Saufen, wenn 
fofort genommen, immer gutzabhlenden leichte Giro 
cery:, Bandy: und Zigarren=Xaden, befte Yage auf 
der ae Billige Miethe, mit Wohnzim: 
mern. 101 R. Claremont Ave., Ecke Ems Straße 
nahe Fullerton und Weſtern Ave. 

Päderei, vollitändig mit Badofen, Werkzeug, Gin: 
rihtung billia zu verlaufen. Belte Yage auj der 
Nordieıte. Dan jprehe vor und made Offerte. 
Theil auf Zeit, wenn gewünſcht. 85 Gvaniton 
Ave., oder Eigentbümer, Chas. Bertder, 127 Welis 
Str. Telepbon North 1442. 

Zu verfaufer: Erſter Klaſſe Nordſeite Bäderei. 
Ruft aus Lale View 1808. 


$1% faufen meinen Kohlene, Expteß-Laden, Re⸗ 
voir-Ehop, etablirt, muß Stadt bis zum 4. Jas 
nuar verlalien. &2 Grand pe. 


Zu verlaufen: Suter Saloon billig, ‚wenn jofort 
genommen. 933 Elpbourn Avbe. 


Zu verkaufen: Feiner 8300 Barberſhop, deutſch— 
undariſche Nachbarſchaft, für 8150, wenn ſofort ge— 
nommen; alter Stand, gute Kundſchaft. Auch vier 
feine Barbierſtühle, 512. 579 Larrabee Str. 


Zu verkaufen: Gutes Neftaurant, twegen Krantheit, 
für nur 8200, werth 800; ſeltene Gelegenheit. 
Lincoln Avenue. 


A 


modi 


Delikateſſen-Käufer, aufgepaßt! — $435, billig für 
$800, faufen, wenn Sofort genommen, einen Der 
feinsten Delifatejlen-Stores auf der Nordſeite; jait 
neue cihene Einrichtung, folojjaler VBorratb Waareıt, 
Coemputing-Waage, patentirte Fleiſchmaſchine, But 
terbor nif 4 Löcher, 4 Show Caſes; billige Miethe. 
Dampfheizung, theilweiſe Abzahlung. Kommt zwi—⸗ 
ideen I ud 5 für dieje feltene Gelegenheit, 2067 3. 
Clarf Straße. 

Zu faufen oder mietben gefuht: Meat-Martet. 
Ar.: UM. 59 Abenpdpoft. 

38359 kaufen jofort feinen Gandye, Bigarrens, Püs 
derei, leichten Grocespitore, wertb KT, zutes Aus: 
fommen gerantirt, auf Probe gegeben; großer Por 
raih MWaaren, feine Firtures, 4 feine Zimmer mit 
Store, Dampfbeisung. 1249 W. Ban Bıren Str, 


Altes Koblengeihäft zu pgrfaufen, billig, mit 2 
3 Wagen, Erbreß und Moving, 15 


Pierden und 3 
Jahre in Betrieb. 77 Grand Avbe. ſamo 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort). 
516 Or 


modt 


Zu vermietben: 4 helle Zimmer, $8.00. 
leaus Str. 


_ gu bermietben: 4 jchöne Zimmer mit Bad. heikes 
Majier, alle VBequemlichleiten, $16.00 309 Sedamit 
Straße. modimi 
__ gu vermiethen: Sıore, jieben Zimmer und Barn. 
708 N. Halite) Str. 21dez, Iw* 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Worth. 


Zu vermiethen; Schönes möblirtes Zimmer an ans 
ſtändige junge Perſon. Nachzufragen 32 Evanſton 
Avenue. modi 
Verlangt: 1 oder 2 Herren in Board oder Room. 
275 &. Nortb WUvenne. 2803 110X 


Yu vermiethen: —— und Seitenzimmer, Dampf⸗ 
heizung, Board, Wittwenheim, 81.25 aufwärts. 1015 
Nord Clark Straße, 2. Blog. 


2 
ze 


Zu vermietben: Front: und Seitenzimmer. 


N. Marihfield Ave. 
Verlangt: Ein anitändiger Boarder. 452 Elybourn 
Avenue. 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, mit oder ohne 
Board. 185 Lincoln Avenue. 


Verlangt: Deutſch-ungariſche Boarders oder M 
mers. 94 Rees Str. j 
Zu dermietben: Großer yrontparlor, neu möblirt, 
185 Michigan Ave, Dampfheizung, mit oder obue 
Board, erfter Klaſſe franzöſiſche Küche. und ſchöne 
anderes Zimmer. Phone: Calumet 3061. 27d310X 
Zu vermiethen: Freundlich möblirtes Zimmer, bil: 
lie, auch Board. 2300 Archer Ave., Gde SHaliten 
Str., 2. Floor. ja di 


Finanziekles. 


‚Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Mort.ı 
Zu leihen geſucht: BMW auf fünf Jahre u 5, 
auf Z-ftöfiges Hars und Lot. Ydr.: U. 500 Abdpon. 


Hiveite Hynotbeten auf Grundeigentbum promot 
beiorgt; halbe reguläre Raten. Leite Bedingungen. 
Rudolph Henry & Go., 112 Glark Str., Zimmer 54, 


1408%° 

Geld zu verleihen auf zweite Snpothet in Euır = 
ven 850 bis $300, au — * 
€. Csmwald, 115 Dearborn 


bebaute8 Grundeigenthum. 
Str, Zimmer 710. 
1lip*2 


u verfaufen: Befte erſte 6⸗proz. Hypotheken in 
— von $500 aufwärts. Reine Papiere. 
Geld zu verleihen zu_bden beften Bedingungen. 
Rigard U. Koh, 115 Dearborn Gtraße, 7. Flur. 
RorbjeitesDifice: 270 North Une, Ede Larrapee. 


lömy*? 


E 9. Bauling, 18 La Sale Str. — Erne 
Oypothelen zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
riebrigfter Binsfuß. Telephon Main 250. lmai*z 

ohn B. Foerfter & Go., 151 2a Galle Str.. 
ent Sloor, verleihen Geld auf bebautes Gans 
Grundeigenthbum 


t zu den üblihen Raten, 
Wir offeriren Sppothelen im verichiedenen Beträgen 
sum Berfauf zu Bari und aufgeiaufenen Zinien. 
17j1°2 


Geld zum Bauen, Teine Kommiffion, keine Adnss 
tatengebübten, keine Berzögerung; Anleihen auf 
Grundeigentfum in Ehicags und Vorftädten, verbeis 
fert und unbebaut. WO Vhones, Randolpp 30 — 

Stone & ©o., 15 Monroe Etr. 26fb* 


GreenebaumGons, Banters, 
werleiben Geld auf Grundeigentfum und 
Bauen. Riedriger Zinsfuß. 

Eichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verkaufen. 
Rordoftede Elark und Randolph Strabe. 3in®z 


Ale Berfonen, melde eld auf Chicago Grund» 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, jalls 
ten vorfpredhen bei Greenebaum Eons, NRordoftede 
Glert und Randolpb Gtrabe. MRop*! 


Unterricht. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Worth. 
gun. Rahn, Mufitfihule, 108 OR Pelmaut 
e 


&pe. nahe Soutbport. Gründliher Biano:, Biolin-, 
Zither:, Mandolins, Guitarslint t, Sc. f 


5% N. Elart St. Ehmidt’S Tanzjäule, Mailen» 
unterrit. Mittwoch und Freitag. Tel: 2 an 
ey, im 


Xelegrapbie! Kommt und verdient @eld, währen» 
Yhr lernt. U. ©. Xel. Go. 8 SaGalk Eit. gmx. 
. 


Dachdeder u. |. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mark.) 


BG. Beder’s Usphaltum Ready Roo Gomp., 
1510-12 Milwaufee Une. Nimmt die Stelle von 
Edindeln ein, zur Kälfte de3 Preifes; er als 
Gravel, und hält doppelt jo lange. von 
unjerer rit auf Guer Dad. Bei.ngungen: Baar 
—— lungen. a 1 = nä 

und Boranidläge, die unen 
1 Qumboldt 1838. 


* 

digt? Ibe fünnt eim beiferes 
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RER ARE ER a 000— — 


Abendpoft, Chicago, Montag, den 28. Dezember 1908. 
—2 Diaries | 


Todesfälle. 
Nachſtehend veröffentlichen mir bie Namen der } 


Gine Fahrt im Sydroplan. Binanzielleß.- 


Der gewöhnliche Grund 
für die Wahl von 


Old 
Under&f 


Co 


„Ich habe alle verjudt — 
Mir jchmedt er am beiten.‘ 


Neue Methode! 


In der Behandlung von 
Mäãnner⸗Krankheiten. 


.,s > 

bas geheilt. 
n kann ſich in vollſtem Vertrauen an die 
erste der Chicago Medical Clinic wenden, 
wenn man mis Kerpdfität, Beorüdung, Schmer» 
en, Männerfhwäde, Ichmerabaftem Drang, Ubr 
ondgrungen, Nafferbefhwerden, Rüdenichmers, 
Etriltur, Geböhtnipihmwäde, — — 
pet, Brennen, beriorene Mannesfrafl, Nieren 
eiden, leden bor den Augen, Sqa im Waffer 
ober mi ——J Shmptomen ober rontpellen 
eplagt ilt. Zugezogene Spezinlfrantheiten bei 
Männern, welde auf Webertretungen ber Ges 
ege ber Natur ee find, ald: Sarns 
rang, unnatürlide Schmwäde, Blutvergiftung 
hei Männern, Ausfchlag, DAWIEDRBERIEEER, Vers 
uft der Kraft, Varicofe oder Krampfadern un) 
ale fonftigen Tsehler, welde der Plag bier nich} 

erlaubt aufzuführen. 


| Medizin frei bis geheilt. ] 
Chicago Medical Glinic 


344 Sued State Strasse, 
nahe Sarrifon Straße. 
&tunden bon 10 Uhr bis 4 Uhr Nachmittags 
unb von 6 bis 7 Uhr Abend. Gonntagd und 
nle &elertage nur von 10 bis 12 Ups, 
Alle Kuren gnrantirke 


Weshali(ablhr 
nicht die Urfache befeitigen und eft und 
fehlaft wie andere Leute? 


C3 find Eure Zähne, die Euch elend 
machen. Wir find F Fach⸗ 
keute und können Euch helfen. 


Beſte Brücken-Arbeit 82 per Za 
Beſte Silber-Füllung...........$ 
Platinum = Füllungen 

Gold u. Platinum Alloy Füllungen.. 
Gold - Füllungen 75 
Gmatllirte Kronen... -.......... 8.00 
Gold-Kronen, 22fat., extra fhwer... 3.00 
Me-Gnameling —0 
MReguläre 810 Platte für.......... 5.00 


Dieſe Preiſe gelten nur bis zum 1. 
Januar, und als etwas Beſonderes bieten 
wir Jedem, der für 85 Arbeit — 
läßt, eine gründliche Reinigung der Zähne 
abiolut Koftenfrei. 

Eine zehnjährige Garantie mit jeder 
Arbeit, die in diefer Office gemacht wird. 


Rand Dental Parlors, 


Suite 400, North American-Oebäude, 
162 State Str., Nordweit-Ede Monroe. 


Sffen Montagd u. Donnerstags bis 8 Abend?. 
inod,unebd36t 





.50 
.75 


Heil⸗Bruchband. | 


Dieles 2 dag einz 
fte, ſicherſte, beque 
und dauerhafteſte, wel⸗ 
Tag und Racht ohne 
— werden 
karın und eine fidere 
Heilung erzielt. 
Ale Berfrümmungen des Rüdgrats, der Beine 
end ;siiße werden mit meinen neueften Appara* 
ten pofitivd geheilt. Brudbün. 
der in allen verfchiedenen 
Sorten, von $1 aufwärtd.— 
Leibbinden, für bor und nad 
Operationen, Gebärmuttere 
Senlung, Nabelbrüäde und 
fette Qeute, don 82 aufm. 
— Geradehalter, Tünitlidde 
Beine u. f. m. — Habe da® 
größte deutihe Bruchband⸗ 
und Bandagen-Beihäft fowia 
Sabrif in Amerila. 


THE WOLFERTZ CO, 


Dr. Rost. WOLFERTZ, Sräfident, 


60 Fiftg Ave., nahe Randoiph Str. 
iali 
—* Auch Sonntags offen bis 12 
en-Bedienung für en. 

Dhren-, Nafen- u. Haldleiden, Des @ 
* diefelben gründlich und 
nel bei mäß. Preifen u. fchmerzloß. 

Hartnädiger Nafenkatarıh, Shier 
börigteit und Kropf ober Didhals nad 
neuelter Methode furirt.— Künfllie Aus 

en; Brillen angepaßt. Unterfudung &. 
atb frei. Office: 261 Sincoln Ha. — 
Stunden: 9—1 


1 Vorm., 2 z 
6—8 Abends. Sonntag? Pt Vorm. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber ber Fair, Dexter Buildings. 
te Merzte diefer Anftalt find erfahrene beuts 
ige epslaliten und beftadten eB alö eine 
te, ihre leidenden Mitmenichen fo fchnell als 
gli von ibren Webrehen zu heilen. Ste Hei- 
n dis unter Ga e alle 
Rrantbeiten der Männer, Prauenleiden 
enftruattionsftörungen ohne Operation, Haut- 
anfhetten, Solgen von Selbftdefledung, veriae 
ationen bon erfter 


3. Üelcaiget Ben nd 
ae en Gase 
et. Bebonbtung Ri; Mebiztnen 
Nur drei Dokard 


Kan Eu 


Dr. J. YOUNG, 
Spezinlarzt für Augen, 


hn 
25 


Brüche und Berwacfungen bed | 
Mi es uhr | 


Ein 
Der Beginn eines nesen SNahres 
ift eine panffende Zeit für Euch um 
ein Banffonto zu eröffnen. Ein: 
Ingen die vor dem 12. Jannar ge—⸗ 
macht werden tragen Zinjen vom 


1. Januar an. Wir zahlen 3 Bro- 
zent Zinſen. 


| 
| 
| 
| 


"INDUSTRIAL 
Savınas BanK 


652 Blue Island Ave. 


Offen von 6 bis 8 Uhr Samftag Abend. 


mifamo* 


(REENEBAUM SONS 
Deutſche Bank 


Clark & Randolph Strasse. 


« reelft auf Chicagoer Grund» 
Darlehen: ftlife und zum Bauen. 


Kapitalanlagen: fiherite au 54 u. 6%. 


u Beadıtet!"uE 


unfere Auslands- Abtheilung: 

Kreditdriefe, Kabelgelviendungen und Auß 
landöwecjel nadı allen Welttheilen. 
Europäiihe Staats-Obligationen, Altien u. 

a. Werthpapiere mit Bind-Coupons ger u, 

verfauft refp. direft eingelöst (Gurdiwert). 
Bollmacten, Erbihaft?- u. a. Intaffo, alle 
beutichen Rechtsſachen u. ſ. w. rechtskräftig 
erledigt u. prompt beſorgt. 
Ausländ. Geld zum Tageskurſe gewedhſelt. 
Frete Ausktünfte mündl. u. ſchriftlich. 


| Bu verkaufen: Ausgejudhte 


Erle Anpotheken 


mit 516 bis 6 Prozent Binfen in Belte» 
bigen Beträgen. 


A. HoLinger & Go. 


Telephon 1191 Maln. 
173 Weashtngton St 


E7mai.nifamo® 


' FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Geld auf Grundeigenthum zw verleihen. 
| Erite Hypsthelen zu verkaufen. 


6unaimemife® 


i 
’ 


K.W. KEMPF 


84 La Salle Str. 


über alle 
Linien zu 


Schiffskarten 


den billigſten Preiſen. 
nad 


Geldjendnngen ":: 


Tläten der Welt; zweimal wöchents 
U für Weihnachten. 
4» und Dprosentiges 
B ond Kapital und Zinſen von 
mir garantirt. 


Vollmachten e 
Erbſch aften eingezogen. 


Vorſchuß auf ale Erbſchaften und 
Werthpapiere. 


K. W. KEMPF, 


84 LaSalle Straße, 


Sonntags offen von 9 bis 12 Mr. 
L2önod,mifame,® 


Kohlen $4.0 


Spfing Balley Rump... .uo00....8$5.25 


Indiana Star Lump, Egg 
ch. EST [—— 


Diamond Blod... .. — —— 


Beſte Range und Cheſtnut. ....... 87.75 
Keine Kohlen und volles Gewicht garantirt. 
Keleyhon- ober Boitbeitellungen werben pranıp) 
andgeführt. 


E. PUTTKAMMER, 


606-509 Atwood Bidg. 
Ede Clark und Madifon Str. 
Zelephon Main 2668. 

Sag, evendates,OmE 


Kleider neu gemadt, 
ereinigt, gefärbt oder gepre 
icagos erſtem Reiniger und 


DEHMLOW’S 


@tablirt 1884.— Phone Lale View 1388, 
zu Bdait: 2095 N. Halfted Etr. 
35 


Alte 


bon 


äfte: 400 Center Str., 117 NR. State 
Sir, 26 Coanfion Ade., 1050 Since übe... 
4da.famomi® 


Der „Sorriere de la Sera“ entwirft 
eine ausführliche Schilderung der Ver- 
fuchafahrten, die der italieniſche Hy— 
droplan auf der Fläche des Sabazio— 
Sees unternahm. Wir entnehmen der- 
jelben das Folgende: Die grauen No= 
vembernebel breiten ihren melandoli= 
fchen Schleier über den Wiejenplan, 
der fi) vor dem Hangar des Jiegreichen 
italienifchen Militärluftfchiffe® längs 
des Seeds Gabazio ausdehnt, jenes 
Sees, der, wie man erzählt, an bie 
Stelle eines Qulfans getreten ift und 
in grauer Vorzeit die fi zu Füßen 
des Berges lagernde Stabt unter jei- 
nen Waffern begraben hat. Heute 
macht der fleine, bimmelblaue See 
durchaus feinen fchredhaften Eindrud 
mehr. Die tieffte Stille ringsum. Nur 
jelten fchaufelt fich eine arınfelige Fi: 
fcherbarfe auf den Waffern, und wenn 
man in der hügeligen Umgegend ein= 
mal einen Menjchen zu Gejicht be= 
fommt, tft e8 ein Landmann, der bier 
feinem agdvergnügen nachgeht. ne 
mitten diejfer Einfamfeit find heute die 
italienifchen Soldaten am Merfe, ei- 
nem meitausjchauenden Zufunftzun- 
ternehmen die Bahn zu ebnen. Sn dem 
Hangar, in dem man bißher an dem 
italienifchen Zenfbaren arbeitete, wid⸗ 
men die unermübdlichen Konitrufteure 
jebt ihre Sorge dem HHydroplan, dem 
e3 endlich gelungen ift, den fräftigen 
SEN: des Wafjers zu übermwin- 

en. 

Schon vor drei Jahren haben die 
Hauptleute Erocco und Ricaldoni mit 
Unterftüßung des Leutnant Munari 
da3 Modell ihres Wafferautomobils 
fonjtruirt. Das Modell wurde auf dem 
Ziber erprobt. Sp ermuthigend au 
ber Verfuch ausfiel, fo entfchloß fi 
Hauptmann Erocco doch zu durchgreis 
fenden Veränderungen des Syſtems. 
Das jebiae Modell des neuen HHdro= 
plans befitt einen nah forgjamen 
Studien von Baglietto gebauten, leich- 
ten Schiffsrumpf, der ſich in derForm 
von jenem der landesüblichen Barken 
nicht unterſcheidet. Am Vorder- und 
Hintertheil ſind zwei Gruppen von ei— 
ſernen Schaufeln angebracht, die die 
Geſtalt von Vogelflügeln zeigen, ſie 
ſind ein wenig gekrümmt und an einer 
Seite wie ein Raſirmeſſer ſcharf ge— 
ſchliffen. Am Vordertheil befinden ſich 
zwei große, einem Vnachgebildete 
Flügel, die amSchiffsrumpf mit ftar- 
fen Stüten befeftigt find, 2 andere, ei- 
nem langgezogenen V ähnliche Flügel 
befinden fich am Hintertheil, ohne fich 
indejfen im Innenwielel zu- treffen. 
Der Zmifchenraum muß für die drei- 
flügelige Schraube freibleiben. Die 
vordere Flügelgruppe dient al3 Steu= 
erapparat, der dem Fahrzeug im Waf- 
fer eine unfehlbare Steuerung Tichert. 
Sn das innere des Schiffsrumpfes tit 
ein hundertpferdiger Motor eingebaut, 
der dem de3 lenkbaren Luftſchiffes 
gleicht und diefelben Antriebsfunftio- 
nen ausübt. 

„Is Ttand in meinem Fifcherboot,” 
fo "berichtet der Gemäahrämann de3 
„Sortiere“, al3 plöglich der Hydroplan 
bor mir auftauchte, der das Waffer zu 
hohen Wellen emporpeitfchte. Yachend 
fahen die Herren Crocco und Ricaldo» 
ni auf mid) und mein heftig fchaufeln= 
des Boot. „Haben Sie uns gejehen?” 
riefen jie in begreiflichem Stolz. „rrei= 
lich habe ich Sie gejehen,” antwortete 
ich, „und wenn e3 möglich wäre... ." 
die Offizier hatten mich verftanden. 
Wenige Minuten fpäter war ich auf 
ihrem Hndroplan. „Hier, nehmen Sie,” 
fagte Hauptmann Crocco, und reichte 
mir eine Iheerjade, die ich, fo gut e3 
ging, meiner etwas vollen Figur an- 
zupaffen fuchte. „Und nun bormärts,” 
tief Hauptmann Crocco und ergreift 
mit den Händen des Negulator, der 
bollftändig dem des Automobils gleicht 
und ebenfo funftionirt. Hauptmann 
Ricaldoni läßt den Motor arbeiten, 
der mit betäubendem Lärm zu raffeln 
beginnt. Bi hierher jelgelt das zum 
größten Theil im Waffer Schwimmende 
Fahrzeug noch wie eine gemöhnliche 
Barke. Da erfchallt Eroccod Komman- 
do: „Mit voller Kraft!”“ worauf Ri- 
caldoni den Motor auf die volle An- 
trieb3fraft einftellt. Die beiden eifernen 
Verzlügel, die bi8 dahin im Waſſer 
gemwejen, treten über den Waſſerſpie— 
gel. Ihre mefferfcharfe Schneide, Takt 
das Waffer hoch auffprigen. Wir find 
im Augenblid pudelnaß. Ein feltfames 
Gefühl in den Zungen läßt uns ahnen, 
daß fich der Schiffsrumpf aus dem 
Waffer Yöft. Aber nicht die geringfte 
Erfehütterung, nicht das geringjte Be- 
ben ift zu fpüren. Wir fühlen, daß die 
Mafchine fi von einem ftarfen Wi— 
deritande freigemacht hat. Das Ded 
des Vorbertheils ift jet völlig über 
Waffer. Der feine Regen dauert an, 
und wir gleiten, vom Waffer umfprüht 
mie im Iraume dahin. Ich habe ein 
Gefühl der Athembeklemmung, das 
aaber durchaus nicht8Vedrüdendes hat 
und eher al3 eine angenehme Empfin- 
dung anzufprechen ift. Der HHdroplan 
fliegt über dem MWayfer mit einer Ge- 
Ihmindigfeit von fiebzig Kilometern 
in der Stunde dahin. Die Waffervögel 
berfuchen vergeblich, dem fliegenden 
Monftrum zu entgehen. Sie find bald 
bon uns eingeholt, fie fliegen ängftlich 
zur Geite und laffen uns die Mitte 
frei. Unjere Schnelligkeit ift jo groß, 
daß die Vögel ftill zu ftehen fcheinen. 
Unfer Wafjerautomobil freuzt unter 
ber jicheren Führung Eroccos in allen 
Richtungen. Dann tauchen wir unter 
einem erneuten beftigen Sprübregen 
mwieder ind MWaffer, um eine Strede 
Ihmwimmend unferen Weg fortzufeßen. 
Sp fahren wir mit burchnäßten u.bom 
Winde geblähten Kleidern ziifchen 
Waffer und Luft, zwifchen See und 
Himmel dahin und landen endlich, mit 
untadeliger Sicherheit manöprirend, 
im Hafen, umbrauft von dem Beifalls- 
jubel der unfere Antunft erwartenden 
Offiziere und Soldaten.“ 


— Endlich mal! — Mann: „Auf der 
ceftrigen Jagd habe ich mir den „He- 
zenfhuß geholt. — Frau: „Na, dba 
bift Du dod, endlich ’mal zum Schuß 
sekommen!“ 


THE 
Metropolitan 
Trust & 


Savings Bank 


Südweit-Ede La Salle und 
Waſhington Str. 


Sparkaſſen-Einleger 
ſind freundlichſt erſucht, Ihr 
Geld in dieſer Bank anzulegen. 


Drei Prozent Zinſen be— 
zahlt auf Spar-Kontos 


Unſere ganzen Bank-Fazili— 
täten ſtehen den Spar-Depo— 
fitoren zur Verfügung, gerade 
wie anderen Kunden. 


Kapital, Ueberſchuß und unvertheilte 
Profite 


Eine Million Dollars 


16,21,28d3 


— 


Vom Leutnant zum Quitipiels 
Dichter, 


Unter diefem Titel find joeben im 
Verlage Hinjtorff in Wismar die Le- 
bens-Erinnerungen bon Guſtav v. 
Mojer erfhienen, denen Paul Lindau 
ein heiteres, den liebensmwürdigen, jorg> 
loſen Schwankdichter charakteriſiren— 
des Vorwort voranſchickt. Dieſe Erin- 
nerungen — keine „Memoiren“, wie 
Moſer ſelbſt, beſcheiden ſcherzend, in 
der Einleitung ſagt — haben viel 
Verwandtes mit Moſers Komödien; 
ſie reihen erlebte Anekdoten, gutgeſe— 
hene Situationsſcherze an einen heite— 
ren Lebensbericht, den das Tmpera— 
ment des Erzählers in eitel Sonnen= 
ſchein taucht. Aus den bunten Mit— 
theilungen ſei für heuke eine kleine Ge— 
ſchichte aus Moſers Offizierszeit wie— 
dergegeben, die trotz ihres etwas ern— 
ſteren Charakters wie eine wirkſame 
Szene aus einem Militärſtück des be— 
liebten Bühnenſchriftſtellers anmuthet. 
In den fünfziger Jahren des vorigen 
Jahrhunderts — die Jahreszahlen 
fehlen zumeiſt bei den Erinnerungen 
— war Guſtav v. Moſer wachthaben— 
der Offizier auf der Zitadelle von 
Magdeburg. Da ſaß unter anderm 
ein alter Herr, der wegen fehlerhaften 
Bankerotts zu zwei Jahren Feſtungs— 
haft verurtheilt war, und der die ganze 
Zeit der Haft nutzte, durch Schreibe— 
reien ſeine Familie zu ernähren. Die— 
ſer Gefangene wandte ſich eines 
Abends an Moſer mit der Bitte, ihm 
für einige Stunden Urlaub zu gewäh— 
ren; er möchte zu ſeiner Frau in die 
Stadt gehen, die an Cholera erkrankt 
ſei und ſich in Todesgefahr befinde. 
Moſer wollte die Erlaubniß beim 
Kommandanten einholen; aber der 
Gefangene meinte, unterdeſſen könne 
ſeine Frau jterben ‚und bejtürmte das 
Herz des Leutnants, der ihn denn 
thatfächlich entließ, aber ihm das Ver— 
fprehen abnahm, in der Nacht zurüd- 
zufehren. Früh um 6 Uhr erfundigte 
fih Mofer vor dem Morgenrapport an 
den Komandanten, ob der Gefangene 
zurüdgefehrt jet — der Beurlaubte 
fehlte. Kommandant von Magdeburg 
war damals Oberft v. Steinmeb, der 
fpätere Generalfeldmarfchall, befannt 
megen feiner militärifchen Strenge. 
Ueber den meiteren Verlauf des Zimi- 
Tchenfalles erzählt Mofer: Ich ſah 
denn einem böjen Moment entgegen. 
KH z0g meine Schärpe etwas feiter an 
und begab mich wieder vor die Zita- 
delle. Kaum war eine Stunde verflof- 
fen, da fah ich denn den Komandanten 
bon der Stadt herfommen. Als er die 
Elbbrüde paffirt hatte, jegte er feinen 
Schimmel in Galopp — er hatte au= 
genjcheinlid Eile. — SH ließ Die 
Mache präfentiren, dann rief er mich 
zu Jich heran und fragte nach dem Zu= 
Tammenhang. Jh geitand, daß ich den 
Gefängenen beurlaubt hätte. „Das ift 
ja unerhört,” Jagte er in fehr barjchem 
Ion, „wie fönnen Sie jo etwas thun, 
Herr Leutnant? Der Mann kommt 
natürlich nicht wieder und Sie fünnen 
nur gleich ftatt feiner auf det Zita- 
delle bleiben, ich werde Sie ablöfen laf- 
fen.” In dem Moment fehe ich den al- 
ten Herrn im Laufjchritt auf ung zu= 
fommen. Er 30g [on bon weiten die 
Müte. „Ach Herr Leutnant, verzeihen 
Sie mir” — redete er mich an, „meine 
Yrau lag im Sterben, ich konnte nicht 
fort — foeben habe ich ihr die Augen 
zugedrüdt”. Dabei liefen dem alten 
Mann die Ihränen über das jchweiß- 
triefende Gejicht, die grauen Haare 
flatterten im Winde, e3 war eine Ge- 
ftalt des Jammerd. Der Oberft jah 
ihn ftill einen Augenblid an, minfte 
ihm zu gehen, und als er fort war, 
jagte er zu mir: „Gehen Sie aud), die 
Seele der Frau mag Sie von der 
Strafe errettiet haben“ — und dann 
ritt er im Schritt nach der Stadt zu- 
rüd. — Ym Jahre 1876 hatte ich die 
Ehre, den nunmehr Feldmarjchall ge: 
mordenen Dberjt bei mir zu Befuch zu 
ſehen. ch verfuchte an das damalige 
VBorlommnif zu erinnern, er wollte 
augenjcheinlid im Beiſein anderer 
nicht3 davon mwifjen. — Nachher nahm 
er mich beijeite und fagte: „Sie haben 
borbin eine Sache ermähnd ich will 
Shnen nur jagen, wir haben beide da- 
mals falch gehandelt. Sie haben da> 
mal3 einen Gefangenen laufen lafjen 
— und ich habe Sie nicht beftraft!“ 
— „Das gebe ich zu, Erzellenz” — 
erwiberte ih — „aber eine Sünde ha=. 
ben wir nicht begangen.“ — „Nein, ge- 
wiß nicht,“ meinte er und drüdte mir 
die Hand.” 


— Gelungen. — Gauner (zum an- 
bern, als fie eine Strafe abbrummen): 
MWeibt, Ferbl, hier ift’3 mie immer von 
der Eh’ aejagt wird, wer drinnen ift, 
u hinaus, und wer draußen ijt, 
P Binein. 


Res RAN ir 


Deutihen, Über deren Tod dem GefundheitSamt 

Meldung zuging: 
Aderman, Francis; 557 Blue Yslarıb Ave. 
Buchl, ——— ®., 41 3.; 626 Turner ve. 
Blattmer, Youtje, 68 I.; 816 Millard Une. 
Brudner, Kohn P., 48_I3.;_ 908 Sherwin Une. 
Groß, Pearl, 18 3.; 02 Canal Str. 
Herr, Alfred $. U., 3.; 6239 Marfhfield Ave. 
Jacobs, Albert ®., 41 3.; 1539 ——— Str. 
Jucobs, Emily, 77 3.; 8336 WAihland pe. 
Koenig, Frau Lottie, A Y.; 1415 45. Une. 
Krueger, Auguft, 23 3.; 1216 Montana Str. 
Ruß, Yacob, 29 y 1069 Milmwantee Ave. 
Lambert, Frant U, 60 3.; 15 W. Ouinch Str. 
Schaefer, Peter 3., 72 3.; 5937 Dearborn Sir, 
Wachtel, Priederih, ® 3.5 655 Barry pe. 


—— — 
Scheidungsklagen. 


wurden angeſtrengt von 
Samuel gegen Ida Roſenblum, grauſame Be— 
handlung; Mattie gegen Frank J. Poſta, grauſame 
Behandlung; Johanna gegen Peter Schmidt, grau—⸗ 
jame Behandlung; Hattie gegen Lawrence H. Bayor, 
Trunkſucht. 
ee — 


Bau⸗-Erlaubnißſcheine 


wurden ausceſtellt an: 


419 Cottege Grove Ave., 3⸗ſtöd. Badftein Laden: 


und Flatgebäude, Joſeph Haefner, S0ο. 

414 N. Trumbull Ave. 14ſtöck. Backtein⸗Cottage, 
Sam Brown jr. and Son, $2200. 

419 Drate Ave. 14ſtöck. Backſtein⸗Cottage, Sam 
Brown jr. and Eon, $220. 


— — —— — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums⸗Uebertragungen in bet 
Hbhe "von KLOW und darüber wurden amtlich ein⸗ 
renacgen: 

Hermitage Ave., 258 $. nörhl. von 47. Str,, Ofts 
front, 24 bei 124; I. Dirbas an Anton PBetlus, 


81850. 
Marfhfield Ave., 150 F. ſüdl. von 50. Str., Weſt⸗ 
front, 3 bei 121; M. M. Ufer an Therejia Bus 
er, 8400. 

0. Str., 161 5. meitl. von Wallace, Nordfront, 
3315 bei 132; U. €. Demers an Arthur ©. De: 
mers, 84000. 

Das ſelbe Grundeigenthum; A. G. Demers an Jen⸗ 
nie D. Veters u. And. 84000. 

Chicago Ave., 75 $. oſti. von Paulina Str. Süd⸗ 
ont, 361% bei 118; U. Gielow an William E. 
Noelper, $4080. 

Congre Str., 15 F. öftl. von Halfted, Nordfront, 
24 bei 101; 3. F. Gainty an John Yufjem, 83000. 

Flournoy Str., 49 %. öftl. von Xeavitt, Nordiront, 
24,8 bei 185; 2. CE. Rauth an Bridget Powers, 


84000. 

S. 42. Court, 158 F. übt, von 12. Str., Oftfront, 
24a bei 125%; I. Doudera an George U. Sins 
delar, 83300. 

©. 53. Ave, 7 %. nördl. von Frint Str, Oft: 
front, 40 bei 1%; frank Lepreau an Ligzie Ro- 
binfon, $7250. 


Huron Str., 102 5. meitl. von Ajhland Une, Süd: 


tont, 4 bei 10%; U. Veterjon u. Und., duch 

t. in Ch,, an Jens PB. M. Miller, $1384. 
Joma Str., 7 $. öftl. von NR. 49. Uve., Süpfront, 

— 12; A. Waindl an Thereſia A. Tichh, 


$2800. 

Grundftüd Nr. 90 Liberty Str., Nordfront, 3 bei 
8; B. Lafer an Samuel 9. Cohen, x 

Jadjion Blod., 273 %. öftl, von Aberdeen Stt., 
— 25 bei 189; €. Guthrie an Vouis Fin— 
elftein, h 

Grundftüt Nr. 171 Milwaukee Ave, Süpmeftfront, 
2) Zub durch bi Union Str.; DO. Dlfon an 
Michael 3. Anderfen, $3200. 

Taylor Str, 373 5. weftl. von Central Park Upe., 
Süpfront, 50 bei 14; ©. €. Pottinger an Charles 
%. Broberg, $12%00. ‚ 

Troy Str., 216 F. füdl. don 28., Weftfront, 24 bei 
135; F. Janota an Mary Turnpadh, $2000. 

Union Str., 25 $. füdl. von 14., Oftfront, % bei 
0; 9. %. Ward u. And, durch Speziallommije 

fion an Frederid_L. Wilde, $1200. 

Ban Buren Etr., 4 F. weitl. von 5. 53. Ave., 
Nordfront, 24 bei 194; Harry E. Vader an Wils 
liam W. und Wrthur EC. Buchanan, $300. 

Wajhington Blvd., 60 %. teitl. von Clark pe, 
Nordfront, 152 bei 15; William S. Warren an 
John R. Lyman, h a 

Wilcor Ave, 20 %. weitl. von ©. 43., Südfront, 
35 bei 21%; 3. 3. Lyon an Lewis H. Mercer, 
1 


81000. — * 
Wood Str, M F. nördl. von Wabanſia Ave. Oſt⸗ 
bot 45 bei 121 u. a. Orundeigenthum; 8. 3 
rd u. And, durch Speiallommijjion, an 
Frederid 2. Wilde, $2500. . 
Yort Str., 50 %. meftl. von Laflin, Nordfront, 50 
bet 111; 9. Zevinjon an Peter Sikman, $3000. 
Neivgard Ave., Nordweitete Hayes, Oftfront, 50 bei 
612 u. a. Grundeigenthum; U. Peterjon an Nels 
Swanjon, $670. 
Alta Nifte Terrace, 12 %. nördl. von Grace Str., 
MWeftiront, 24 bei 4; E. 3. Rosbroot an Kohn 


D. Stiten, $4000. } 
Verwyn ive., 316 F. Öditl. von Clark Str., Süds 
Kelly an Thos. E. Buts 


front, 50 bei 125; €. J. 

terworth 81800. A 

Bryn Maior Ave, 158 %._öftl. von Gouthport, 
Südfeont, 37% bei 15; $. Hallberg an Louis 
Sarjon, $1600. : e 

Bıyn Mamr Une., 196 $. öftl. von Eouthport, Sübd« 
front, 3714 bei 125; F. Hallberg an Hulda Lind 
wal, $1575. 

Maple Square Ape., 420 %. nördl. von Waveland, 
Ditfront, 30 bei 124; F. €. Bioelom an Yohn 
Williams, $1500. 

Southport Ape., 150 %. füdl. von Grace Sig, 
Meitiront, 25 bei 120.8; 5. B. Bigelow an Henry 
A. Netttaum, $1400. 3 

Eouthport Ane., 13 F. nördl._ von Granpille, Ofts 
front, 41 bei 15; 3. 9. Drafe an Ferdinand 
Peterfon, $1400. 

Waveland Ave. 204 #. 
Südfront, 60 bei 150; 
Veterion, $3300. 

Truft Deed— Lincoln Une, Südoſtechke Irving Park 
Alod., MWeitfront, 137 bei 139, 5 Jahre, 5 Broy.; 
Sohn Meldior an Edwin G. Foreman, 836, 000. 

Avondale Ave., Nordiweitede Eddy Str., Oftfront, 
125 bei 15; 4. Aafinsfi an Michael Bzdon, 
$2000. 

Ghriftiania Ave, Südoftede George Str., MWeftfront, 
47 bei 15, u. a. Grundeigenthum; &. Dooraf an 
Frank Magerman, 81852. 

Eullom Ave, 283 F. weſtl. von N. 48., Südfront, 
70 bei 15; ©. €. Hield an Andrew K. Soren⸗ 
fen, $1000. 

N. 53. Court, 5 %. füdl._ von Belden Ape., Oft: 
front, 50 bei 195; 9. Orzehowsfi an Walenty 
Komalsti, 220. 

Lyndale Abe., 113 %. Öftl. von Ballou Str., Rords 
front, 116 bet 15; ©. W. Hallborn an Ghas. S. 
Neeros, $2800. 

Ontario Str., 1163 $. mweftl. von Lafe Shore Drive, 
Süpdfront, 100 bei 109; Ogden T. MeElurg an 
David, ame und Henry Burke, $12,500. 

35. Sitr., 516 $. meitl. von Morgan, Nordfront, 
110 bei 697, 


auf 20 Aahre, jährlihe Miethe $1M1 
Kur noh 3 Tage 


weil. von Halfted Str., 
N. Emanjfon an Xgel 


Donnerflag 


Dr. € N. Flint, i 
130 Dearborn Str. (Bis Januar) 


22jährige Erfahrung. 


Bruch 
kurirt iar 810 


Kein Schneiden. Kein Chloroform. 


Donnerftag Abend, den 31. Des. (Eylveſter⸗ 
Abend), zım neun Uhr, endet die $10-Offerte für 
die Seilung von Brud. 

Hunderte meldeten jfih an. Nur no 3 Tage ver: 
bleiben. Wir find fehr beichäftigt, aber e8 find 
genügend Vorkehrungen getroffen worden, um Alle 
zu behandeln, die boriprehen, und Niemand wird 
abgewiefen werden. Wenn Yhr alio Euren Brud 
für 810 aebeilt haben wollt, ipreht am oder vor 
dem 31. Dezember vor. 


Brudvollftändig geheilt. 


„Ih war feit dreißig Jahren bruchleidend und 
mußte Bruchbänder tragen. Ih möchte allen Bruhs 
leidenden jagen, wo jie furirt werben können, fo daß 
fie nicht fo wie ich zu leiden brauchen. Geht zu 
Dr. Flint, 130 Dearborn Str. Er beilte mid und 
viele Andere, die ich Zenne, ohne Operstion ohne 
daß ich meine Arbeit verjäumte und ohne Schmerzen 
oder Schneiden. Br. bat eine wunderbare 
Kur. Cr if gs fo freundli zu den Arbeitern 
als zu den Reichen, denn er berehnet nichts für 
Unterfuhung, und gegenwärtig beredinet er, fo viel 
twie ich weiß, nur 9, um Bruch zu heilen. Ach 
würbe lieber $100 hergeben, als aud nur einen Tag 
wieder an Bruch zu leiden. Bruch if ein gefährs 
liches Leiden, maß eder mweik, der daran leidet. 
Dashalb fage ih, Iaht Euch jebt heilen, imo eine 
fihere Heilung entdeft if. Ih trage kein Bruce 
band mehr. Ich bin nachhaltig geheilt. 

®. W. Watfon, 1208 Vezington Str.” 

Dies if die lehte Benayrihtk 
yuno der $10sDiferte. Schneider die aus und 
tingt e8 mit Gud. 


Wir ſprechen Deutſch. 


or. kx. rlint mer 


‚VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


130 Dearborn Straße, en Bias, 
n 
ur 


Abends bis 9 Uhr. Eonniags von O bis I Uhr, 


The Big Store 


IEGEL(DoPER&() 


Den ganzen Tag 


Männer: Krankheiten ichnell geheilt 


in friſchen Fällen fpezieller Krankheiten 


SGeheilt für 55.00 


Medizinen können eingefchlofjen werden. 


Biele u geheilt 
3-) Lagen 


Konfultation m. 


X-Strahlen« 
Unterfuhung 


a Frei: 


Wir führen in Heilungen! 
Größte Praxis in Chicago. 
rg verinotete Adern, Ner- 
vojität, ewebeihwunD, Sümorrhoiden, 
Brum Mieren- und Blaienleiden, ARheu- 
matiömuß, Unverdaulicleit und Ber 
topfung, und die vielen anderen zehren- 
en Krankheiten der Männer Werben 
ſchneil, ſicher und nachhaltig neheilt zw 
ber Hälfte der Gebühren, 
die von anderen Speszialtiten verlangt 
— Unſere Heilungen ſind garan—⸗ 

tirt. 


Die alten zuverläſſigen Berliner Doktoren, die heilen, wenn andere fehlſchlagen. 
Sprechſtunden: Täglich von 9 bis 8; Sonntags, 10 bis 2. 
Auswürts wohnende Männer ſollten vorſprechen oder um freien Fragebogen ſchreiben. 


BERLIN MEDICAL DOCTORS 


Südweft-Efe State und Ban Buren Str. 


Eingang 66 Caft Yan Buren Strafe. 


Marktbericht. 
Chicago, den 8. Dezember 1908. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
(Baarpreije). 
Winterweizen, Nr. 2, rotb, $1.03%—1.14%; 
Nr. 3, rotb, $LO2a$1.0; Nr. 2, hart, 
51.0275 $1.03%; Nr. 3, bart, 89c—$1.8. 
$rüpjahrsmeizen, Nr. 1, $1.08-$1.0813; 
Nr. 2, HL.06-$1.8; Nr. 3, $1.00—$1.06. 
Mais, Nr. 2, 5a; Nr. 2, weiß, 6a; Nr. 2, 
gelb, Ur; Mr. 8, Tu; Nr. 3, weiß, 
5; Ne. 3, gelb, 5TE—58c; Nr. 4, Höher. 
Safer, Nr. 2, 5le; Nr. 2, weiß, le; Nr. 3, 
49; Nr. 3, weiß, 50-50%c; Nr. 4, weiß, 
949%; Standard, HOc. 
Roggen, Nr 2, Ti; Nr. 3, 70-74; Nr. 4, 
S—T%k. 
59; 


Gerfte „Malting“, 5b; „Miging", 


"Screenings“, ds-ble. 

Mehl. Winter-Patents, $4.75—$4.0 das ab; 
Roggenmehl, 83.55-83.85: Minnefota Hard Pas 
tent, Etraigbt Errort Bags, $4.70—$4.30; bes 
fondere Marten, $6.30. 

Heu. (Verlauf auf den Geleiien). — Beites neues 
Timothy, $12.50—$13.00; Nr. 1, $11.00--$12.00; 
Nr. 2, $10.00—$11.00; Nr. 3, $9.00-—$10.00; bes 
ftes Prairie, $11.50—$12.00; do., Nr. 1, $10.00— 
$11.00; geringere Sorten, 50—$9.00. 

x mag by = Samen. „Country Lot“, 82.50 - 


Kleejamen, „Cajhb Lot“, N.0088. 90. 
Del 


Etandard, meiß, 

Seabdlieht, 175 

Eocene 

Michigan Teſt 

Gaſolin 

Maſchinen-Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roh, per 
do. gereinigt, per 5 


Terpentin 
edhladtvien, 

Rindvieh. Gute bi3 ausgefuhte Etierre — 
$6.50-87.75 per 100 Pfund; mittlere bi3 gute 
Sorte, 85.25-86.50; mittlere bis ausgejuchte 
Kühe, B.50-5.235; _ Ihwere Kälter, 3.0 
$5.50; gute bis ausgejuchte Kälber, $6.50—$9.00; 
Bullen, gute bi3 ausgejuhte, 83.50-85.00. 

Shmweine. Gute bis ausgejuhte Möfelmaare, 
5.00—$5.85 der 100 Pfund; gute bis ausges 
uhte (zum Berjandt), $5.70—$5.95; gute bis 
ausgeſuchte SFyleiichermaare, $5.70-86.00; gute 
bi3 eusgeſuchte Ferkel, 84.75 35. 00; ſchwere 
Eber, 8. 44. 00. 

Säaje. Beite Hanımel, der 100 Pfund, $4.5— 

5.25; „Native Eiwes“, $3.55—$4.50; „Yearlings”, 
65.25 56.25; „Native Yambs“, $5.75—$7.15. 

Molterei· Produtte. 


8 


e2SSS>7229 
BRSEGERES 


Butter— 
„Sreamery“, ertra, das Pfund....$ 
Nr. 1, das Pfund.......... ... 
Nr. 2, das Pfund... 
„Dairies*, das Pfund. 
Nr. 1, das Pfund 
„Ladies“, das Pfund 
Vadwsore, das Bfund.ouosonnsee 
Eier 
Fiſche Waare, chne Abzug bon 
Berluft, per Dußend (FKiften zus 
rüdgeſandt 
do., 
nfirfts“, Das Dugend..ocnnnner.. x 
n&rttose, Daß Dubend..oosnncnee» 
Räije— 
Rahırläfe, „Twins“, Las Pfund... 0.14 —0.14% 
„Dailied“. Das Pfund..neruece.. 0.14 .15 
„Voung America”, das Pfund.... .14 
1 au 


spo>s2>9> 
SEERERE 


rn —3 * 
weizer, das Pfun 13. 4 
Limburger, das Pfund.......... 011 —0.14 
Geflügel und Kalbfletſch. 
Geflügel (lebend)— 
Hühner, das Pfund * 
Springs“, das Pfund.......... 
Hähne, das Pfund 
Truthühner, das Pfund. 
Gänse, daS Pfund 
Enten, das Pfund 
Geflügel (ausgenommen)— 
Hühner, das Pfund........... 
„Springs“, das Pfund ........ 
Truthuhner, das Pfund....... 
Enten, das Pf 
Ganſe, das Pfund......... — 
Rälber (geihlahte— 
50— 60 Bid. Gewicht, das Pfund 0. 
&— 80 Bid. Gewidt, das Bund 0, 
80-100 Bid. Gewicht, das Pfund 0. 
OQbit und friides Gemüie, 


Uepfel, der Buſhel....... , 
— Ralifornia, Die Kifte....... 2.8 
— Kalifornia. die Kiſte 
vananen, Jumbo, das Bund 
Ananas, die ie......... L 
Kraut, daS Faß . ............ 
EDlumentohl, die Kiſte................ 
Gurken, da8 Dusend... a. 
Roptialat die Rifte..... . 
Blatijalat, die Kifte 2 
Champignons, da8 Dukend.uerener. -d. 
Rothe Rüben, der Sab....nnerure .. 
Mobrrüben. der Ead....nuunenseonee 0. 
wiebeln, der _Bufbel... ... 0.35 
ellerie, die Kifte ne 


F 


— 
AS FESIE 


* 


4b obll, 


RSSEHSE 85 


RER 


! 
m 


—— 


288 


Meerrtettig, das 
Brunnenfrejie, der Korb 
eterjilie, Dugend 
ronsbeeren, das ah 
Bohnen— 
Srüne Schnitibobnen, Bufhel... 
Bbohnen, der Sad.......0... 2.50 
auserleien...... 2.3 


KERUEAE 


ELLLULLE 
& 


| 
DRuSSS 8 


Rartoffeln, Carladung, ufbel... 0.65 
Güßtartoffeln, Alinois, das FYab.... 2.0 


Gefet Die „Bonntagpoft« 


dbarıbd, 


19 
or 


“ 


Chicago, III. 


Wer von Euch 
Privat-Rath 


et in be 
treff3_ jeiner Ge» 
undbeit, er 
part fi Geld 
nttäufehung 
er die 
Behand» 
lung get aufs 
fuht. Bei unferer 
großen Erfahrung 
iſt jedes Rathen 
ausgeſchloſſen, wir 
bieten Euch die 
Behandlung. 
Beactet, unfere 
Gebühren für_ ei» 
ne Heilung find 
bie niedrigften. 
Wenn Ihr erfolg» 
los behandelt wur⸗ 
det von anderen 
Aerzten, kommt zu 
uns und ſichert 
Euch die rrechte 
Behandlung ſofort. 
Wir heilen viele Fälle 
für weniger als 
Kommt wegen Bruch, verknoteten Adern, ver⸗ 
lorener Manneskraft, Wunden, Abſonderungen, 
ihmerzhaften Schwellungen, Blutvergiftung, 
Hämorrhoiden, „Rervöfität“, Katarrhd, Magen 
und Herzleiden Nieren» u. Dlafenfrantgeiten etc. 
Kommt zu uns, wir find deutih und behans 
deln Euch als Landsleute. Verſchwendet Euer 
Gelid nicht an Uerzte die Euch nicht kuriren 
lönnen. 
Schreibt wenn Ihr heute nicht klommen Fünnk, 
Wir ſprechen deutſch. 


Abends; Montags und Donnerdtag3 Bi3 9 Uht 
Abends; Gonntags, 9 Borm. bis 1 Nadım. 
Spreditunden: Seden Tag von 9 Borm. bis 6 


VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


130 Dearborn Str, Ede Mapdifon Str, 


2. Hlosr— Eingang, BZisumer 216, : 
4bea,irmomi* 


Wichtig für Männer. . 
Wenn Aerzte oder Arzneien Eu nicht Helfen, 
berſucht unſere ſicheren, erprobten Heilmittel, 
welche niemals fehlſchlagen in folgenden gehei—⸗ 
men Kranltheiten: Formulare Nr. 1 und 2 ku⸗ 
ziren jeden noch) Jo hartnädigen Fall von ge⸗ 

eimen Krankheiten und Urin-Leiden. Prei3 

1.00 per Slafche. — Doktor Tuder'3 Blunt Spes ° 
eific Zurirt Blutbvergiftung in allen Stadien. — 
Preis $2.00 p. Slaide.— Prof. DeBois Paſtilles 
Rigorateur heilen Männerfhmäße, [Slaftois 
Nächte, Nerböfität, 2. im Urin, Melandolje 
und nit aufriedenftellendes Cheleben. reis 
1.00 die Schadtel, 3 für $2.50. — Die odigen 
eilmittel find nur bei uns au haben. = 


Behlke's Deutſche Apotheke, 
441 Süd State Str., Chicago, Yu. 
120L,ebb*3 


Deutiher Arzt. 
Koniultation frei. 


Brinzen als Zdaufpieler, 

Aus Wien mird dem „Leipziger 
Tageblatt“ berichtet: In einem hieſi⸗ 
gen erzherzoglichen Palais wurden in 
aller Stille Proben zu einem eitfpiel 
abgehalten, dejjen Rollen bloß an 
Kaiferhaufe, und zwar an die jüngften ° 
Prinzen und Prinzeffinnen au dem 
bon ihnen, vertheilt murben. Diefe 
Veranftaltung mar al3 ein befonderer 
Huldigungsakt für den Kaifer gedacht, 
der auch mit allen Erzherzögen der 
Aufführung am Regierungsjubiläums- 
tage beimohnte. Das Feftipiel, eine 
Arbeit des Herrn U. Ezerny, der ein- 
mal Redhnungsrath des Burgtheaters 
war, und gegenmärtig Bibliothefar des 
Erzberzog3 Friedrich if, wurde vom 
Burgtheaterregijfeur Thimig inſze— 
nirt. Thimig erſchien zu allen Proben 
im Frack und mit ſämmtlichen Orden 
geſchmückt. Einmal ſpielte ſich auf ei— 
ner Probe ein heiteres Intermezzo ab. 
Die jungen Prinzen unterhielten ſich 
lachend und lebhaft während einer 
ernſten Szene. Herr Thimig hielt den 
Prinzen vor, daß die Situation der 
Szene ernft gedacht fei, und erinnerte > 
daran, da daz Stüdchen ja vor dem 
Kaifer geipielt werden würde Das 
rauf replizirte ein Prinz: „Wu Se, 
Majeftät wird über biefen Schmaren 
lachen.“ 
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STATE MADISON av: DEARBORN STS,. 


Jahresichluh- Käumungs- Verkau 


N 


Baar bedeutet Erfparniif; | 


Mortet einen Moment und dentt nad) 
über die großen Erſparniſſe, welche wir 
in einem Nahre machen durch abfolutes 
Paar:Finfaufen und damit verbundenen 
Rabatte, weldye andere Läden nicht er= 
halten, ımd Die großen Erfparniffe, teil 
wir nur für Baar verlaufen ımd feine 
ihlehten Konto® ausftehen haben — 
fein ſchwieriges Buchführungs -Syſtem 
zu unterhalten — dieſe Erſparniſſe ſind 
alle zu Eurem Vortheil, wie durch die 
Niedrigkeit der Preiſe im ganzen Laden 
dargethan ijt. 


— * — 
Seide: Raͤumung 
(Main Floor— State Strafe). 
$1.25 3381. Schwarze Taffeta Seide, die 
Dil:Boiled garngefärbte zunerläffige 
Qualität, ertra fchiver, hochfein gläus 
zend, fpez. begehrenswerth f. Kleider, 


GoatE, Drop Stirts etc., 
Dienftag, fpez., Yp Disc 


89 Dual. reinfeid. farbige Taffeta Seis 
de, 27 Zoll breit, reicher brilfanter 
Finiſh, in weiß, Cream, Nile, roth, 
grau, Silber, lohfarbig, Caſtor, ete., 
prächtige Oualität für Kleider, Waiſts 


und Skirts, morgen Pr 
per Su... — 2... 
Seide: Räumung 
(Main Floor— State Straße) 
Seide-Refter — Taufende zur Auswahl, 
begehrens werthe Längen in jchwarz u. 
farbig, jhlihte und f'ch Gceiwebe, with, 
bis 89c vom Stück, Aus— 92 
wahl, Dienſtag, VYd * 25c 
2,500 DE. 363öll. ſchwere Oual. weiße 
Habutai Waſch-Seide, handgewebt, 
ſehr prächtiger Finiſh, ſehr dauerhafte 
Qualität für $leider, Maifts, Unter: 
zeug etc., tadellos majchhar, 35C 


Dienftag, per Ad 
Belze: Räumung 
(Sieiter Floor—Madifon Straße), 

7.50 große franz. Zune Pelerines, mit 
Köpfen, Shtwänzen u. Klauen, feiner 
ihwarz. Glanz, feines Satinfutter, 
ein ungewöhnlicher Bargain jo lange 
fie porhalten, mor= 83 98 
DEE AR. 000 „Dr 

Clufter Scarfs, von franz. Conch oder 
Flectric Seal, oder große runde 

Muffs non Nearjeal, MWerthe 69€ 
bis $2.00, Dienftag, Yusiw... 

822.50 echte ſchwarze Lynx Sets, große 


Muffs, breite && - 
—— en er. *810.00 
Waſchſtoffe 


(Zweiter Floor-— Dearborn Straße). 


250 Schwarzes Arifh Stirting Sateen, 
Doppel-Warp und Hand Loomt ges 


webt, hodfein mercerirt, 12! 

jpeziell, per Yard 2— 
19° weiße Iacguard Waiftings, "nittel: 

ſchwer, hübſche Punkte und Spray, 


Dienftag — die Yard 12% 


5c Fabrit-Nefter, feines Kleider-Batifte, 
feines Kleider-Swik und Dimity, — 
Längen bis zu 10 Mo., 
die Yard zu 


Berfauf von Diamant: 
Ringen 


(Mein Floor— State Straße). 
Morgen offeriren wir fünf Partien von 
Diamant:Ningen zu den allerniedrigiten 
Preijen, die jeit Jahren quotirt wırrdei. 
$12.98 Diamant:Ringe jür Miffes’,— 

doppelte Wenters, mit = 


zwei Diamanten 
816.95 Diamant-Ringe für Tamen, feis 
ner geichliff. Stein, ſchwere ſolide gols 


dene Tiffany ri 98 
—fpej3. morgen zu... & + 


$24.98 Diamant:Ringe für Damen, fein 
geichliff. Diamant, jehwere folide gol: 


a er 519.98 


$22.98 Diamant-Ringe für Männer, — 
fchivere gold. Fafjung, mit drei Dias 


manten, fiir morgen 18.98 


$35.98 Diamant:-Ringe für Männer, — 
prädhtiger Schliff und jehr brillant 


in ſchwerer goldener 524.98 


Belcher Faſſung 


Waſchſtoffe 
(Zweiter Floor—Dearborn Gtrade). 
1280 36zÖll. mweikes getupftes w. PL 
8 Gardinen-Swiß, Pd. ac 
10 fchlichtes Kleider-Chambray, — 
in blau und rofa, Dd...... — 
19e Taffeta Kleider-Gingham, Harlequin 
Zephyrs, in beſtickten Punkten und 
KReichhaltigkeit von Farben, 67€ 
morgen, die Yard....... . 
19e 36301. franz. Chalis, in prädtts 
gen perjifhen und oriental. Styles, 


ür Kimonos, ſpez. I 
Br ...6%e 


Waſchſtoffe 
Zweiter Floor ·Dearborn Stahl. 
Eimpfon’s und amerifan. Kattun, blau, 
grau und ſchwarz und weiß, ſpeziell 
markirt für morgen, 34 c 
Die Pard zu........... — 
Baumwoll. Challis, perſ. oriental. und 
japaniſche Styles, ſpeziell, Zac 
die Yard . 
Everett Claſſie Kleider-Ginghams, alle 


1909 Styles, fpeziell Brc 


Die Dard...re0or00... — 
36zöll. hellgemuſt. Percale und %c 


faney Madras, Yd......... 


2 3 1 
Beſchmutzte Taſchentücher zu 
(main Floor, Madiſon Str.) 

Alle Männer⸗, Damen- und Kinder-Taſchen-⸗ 
tücher, die wir während, des vergangenen 
Monats zum Ausſchmücken der Schaufen— 
ſter und für die verſchiedenen Taſchentü— 
cher Abtheilungen im ganzen Laden ver— 
wendet haben — eine rieſige Partie zu 
ungefäbr einem Drittel des wirklichen 
Werthes. Ne find mehr oder Weniger 
ftaubig. Dur das Wafchen werden ſie 
wie neu. Alle Miufter und Qualitäten, in 

fünf großen Partien: 

Mertbe Dis m Werthe bis 

au 50c 15€ au 209c, 10€ 

Wertbe bis Pr + Werthe DiS De aut öc, ‘ 

au 12%%c, oc zu Sc, sc Werthe bis2ec 


Kleiderſtoffe 


(Main Floor— State Straße). 

39 Omalität aemufterte Wolle Chalfis, 
dunfler u. heller Grumd,, in Knojpen, 
Streifen, Wunkten ete., fo= 1 c 
lange 2,000 VYds. reichen, Yd. 

50c ſatingeſtreifte Challis, in Perſian u. 
geblümten Muſtern u. ſchlichten Far— 
ben, m. f'ch Perſian Borten, 
per Yard zu 
Kiſten echtes halbwoll. Daniſh Cloth, 
häſcht ſich tadellos, Cream und helle 
und dunkle Farben, ſolange 
Partie vorhält, Yd 


Kleiderſtoffe 
(Main Floor—State Skraße). 


69c Qualität Cream und ſchwarzes 50⸗ 
zölliges ſchweres Sicilian, feiner Sei— 
deglanz, ſpeziell nur für 
Dienſtag markirt, per ard. R9c 


50zöll. feines reinwoll. Cream Sturm— 
Serge, gute ſchwere Sorte, Fabrik— 


Längen von 21, bi3 6 VYos., von der 
vom Stück für $1 verfauften Qualir 


tät, fpez. für Dienjtag, 
ver Dard.....- J 486 


— - - 
Suit-Räumung 
(Zweiter Floor —State Straße). 
Geſchneid. Damen-Suits, einz. Partien 
von feinen Stoffen, hochfein geſchnei— 
dert, alle Styles, Skirts allein werth 
als wir für den ganzen dp ® 00 
Suit verlangen 85. 
5.00 lange Damen-Coat-Suits, neue⸗ 
ſter Style, lange halbpaſſende Coats, 
fatingefütt., ſatinbeſetzt, neueſte Flare 
Skirts, prächtige Stoffe, 
alle Farben 
820 und 825 1-Stück Princeß keidene 


Damenkleider, Auswahl og 98 
von der ganzen Bartic..!DYI+ 


Unterzeug 
(Dritter Floor—Dearborn Strafe). 

490 ſchwere gerippte baumw. fließgefütt. 
Männerhemden und Unter— 23 
hoſen, ſpez. zu —W 

Reinwoll. Männer-Unterzeug, angebroch. 
Partien der 1.25-Sorten, — 
Dienſtag, Auswahl zu 

98e mittelſchwere u. ſchwere baumwoll. 
gerippte Männer = Union: ww 
Suits, ſpez. markirt c 

29c Schwere baumm. und Worſted Plated 
Knaben-Union-Suits, — 
morgen zu 


Coat-Räumung 
(Zweiter Floor —State Straße). 
85 und $6 ſchwere Damen-Winter-Coats 


—einzelne und Reſter von Partien, 
50 3. lang, dunkle Mi— 81 75 
ſchung, loſe od. anſchließ. O L⸗ 
87.50 und s38 feine ſchw. Kerſey u. Mel— 
ton Damen-Winter-Coats, lange und 
loſe, Pelz-Sturm-Kra— 
gen; ſpez 
*10 u. 812 reinwoll. Kerſey Damen— 


Coats, neue Modelle, 856 98 
viele Styles, Dienſtag.. 


Mädchen-Coats 
(Zweiter Floor —State Straße). 

88 u. 810 ſchwere Mädchen-Winter-Coats 
—-prächtige Herbſt-Styles, feine rein— 
wollene Kerſeys und Cheviots, Grö— 
ßen 6 bis 14 Jahre 8* 8 
ſpeziell 4.9 

Lange loſe Mädchen-Winter-Coats, von 
ſchönen Stoffen in dunklen Schatti— 
rungen, f'ey beſetzt; Gr. 14 bis 18 J., 
wth. 83.50 bis $4.50; 


morgen, Auswahl 8* 1 «69 


85, $6 u. 87 feine Mäd: 
hen-Winter-Coats, "82.98 


Geitridte Waaren 


(Dritter Floor—Madifon Straße). 


Reinwoll. Männer: und Anaben-Steat- 
ers, Moll- oder V-Facon Hals, twerth 
bis 81.48, fpeziell marfirt 
für Dienftag...... ren 


Reinwoll. Damen-Sweater-Coats, dop— 
pelbrüft., 2Taſchen, — 
weiß, roth u. grau 81.98 
1 lange Kimonos, von guter Qualität 
grauem Flannelette — 
JJ name sea ....43€ 
506 deutihe Flanell Drejjting: 2) 
Sacques, Gürtel an Taille... c 


Kurzwaaren:Räumung 


(Main Yloor—Madifon Straße). 
Lisle@laftic Shirt 


Mart. 50c Näh: —— 
2 alle Zar: | Mit Dip-Nadel, 


en, die Spule für 
' — 


2. BE 


Draht Haarrollen, 
mit Kämmen,— 
Auswahl von 
SHarben, zu 


12%c 


Belding Bros. und 
andere  belichte 


Knopflöcher Twiſt 
10 Pd. Spule, 
alle Farben, — 
ſpeziell Diens⸗ 
tag, En: 
Spule 


— — — — — — — — 


3 Spezialitäten 
(Mein Floor—Bargatn Eauare). 


Schwarzwälder handgefchnigte Kududs 
Uhren, ftark gemacht, mit weißen Zifs 
fern u, Zeiger, vollftändig mit Ges 
widhten u. Perpenditel, in Schachtel, 
Dienftag, jo lange 500 vor⸗ 19€ 


Schwere Flanell Männerhemden, mit bes 
feftigt. Kragen, hell: u. buns 19€ 
ielblau u. braun, alle Gr.... 

Schwere Männer-Sweaters, in ſchwarz, 
vblau n. dunkelroth, alle Gr., 39e 

gewöhnlich 79e, zu. ..... 


(Sieiter Floor— Madifsn Straße). 


10c große ungebleihte türkifhe Handtü- 
cher, qute jhivere Qualität, 
fpeziell, per Yarb 


8: ungebleichtes Leinen Finifh Tivilled 
Roller Handtuchhzeug, echter Rand, — 
echte Farbe, rothe Borte, 4 
morgen nür c 

12%zc 17350. gebleichtes Barnsley Hand: 
et De Ben reines Leinen, cdht= 
arbig, rothe Borte, fehr bil: 
lig, per Yard...... TC 


Handtuch-Ränmung 


ERROR N 


 Abendpoft, Chicago, 


(Sigenberiht der „Übendpoft“.) 
Diener Brief. 


Wien, 12, Dez. 

E3 gibt Dinge zwifchen Himmel und 
Erde .... Halt! wohin gerathe ich? 
Diefes Feuilleton würde fich ausneh— 
men wie der Meihnachtsfatalog eines 
Buchhändlers, wenn ich alfo mit alten 
Haffifhen Zitaten begänne. Sagen 
toir aljo einfacher. Nicht im Traume 
mare e3 uns eingefallen, daß unfere 
innere Politit eines fjchönen Tages 
außer von Hundert anderen Dingen 
auch no davon abhängig gemacht 
werden fünnte, ob ein paar hundert 
Studenten bunte Müten und ditto 
Bänder tragen dürfen oder nicht. 

Und doch ift es fo. Woher ftammt 
denn eigentlich diefes „Farbentragen“ 
der Studenten? Man will uns glauben 
machen, das fei eine uralte Ueberlie- 
ferung, ein Necht, das noch aus der 
Zeit der Begründung der erften beut- 
hen Univerfitäten herftammt. ber 
das ijt gänzlich falfch. Das Farben: 
tragen entftammt aus der Zeit, ala die 
deutſchen Burfchenfchaften entjtanden, 
alfo aus der Zeit des Befreiungsfrie- 
ges. Damals waren nun aber bie 
deutfchen Burfchenichaften etwas ande- 
res, als fie heute find. Ihr Ziel war 
der Verrohung des Studententhums 
Einhalt zu thun md die jugendliche 
Kraft, die an den lUniverfitäten ber- 
jammelt ijt, den Sweden des Vater: 
landes dienftbar zu machen. 

‚Die Burfchenfchaften Iegten zivar 
die fhivarzeroth-goldenen Farben an, 
aber fie hoben zualeich den „Sauf- 
Komment“ auf, machten fich Io von 
dem Menfuruniefen . und fehten an 
Stelle der früheren Saufgelage Ver- 
ſammlungen mit wiſſenſchaftlichen 
Vorträgen. 

Aber im Laufe der Begebenheiten 
vergaß man wieder des edlen Zwecks, 
der die Burſchenſchaften hatte entſtehen 
laſſen und all' die Sünden und Feh— 
ler, die zu bekämpfen Burſchenſchaften 
begründet worden waren, riſſen gerade 
in den Burſchenſchaften und Korps 
ſtärker als jemals ein. Geblieben iſt 
das „Farbentragen“. Und gerade um 
dieſe Nebenſächlichkeit handelt es ſich 
leider bei uns. 

Die farbentragenden Studentenver— 
bindungen ſind auf ihre Vorrechte un— 
geheuer ſtolz und wehren ſie daher je— 
dem anderen. Nicht die katholiſchen 
und nicht die jüdiſchen Verbindungen 
ſollen das gleiche Recht haben, das die 
Burſchenſchaften ſozuſagen in Groß— 
pacht genommen haben. Das Ergeb— 
niß dieſer Exkluſivität ſind ewige Prü— 
geleien an den Univerſitäten. Die 
Rohheit, die zu bekämpfen eine der 
Hauptaufgaben der Burſchenſchaften 
ſein ſollte, feiert alſo gerade bei den 
Burſchenſchaften von heute eine fröh— 
liche Auferſtehung. 

Nun darf man nicht aus dem Auge 
laſſen, daß Oeſterreich zirka ein 
Dutzend Nationalitäten beherbergt. 
Wollte man gegen jede von ihnen mit 
dem Prügel vorgehen, ſo würden die 
Ziegenhainer unendliche Preisſteige— 
rungen erfahren. Aber die deutſchen 
Burſchenſchaften bekümmern ſich nicht 
darum. Für ſie iſt der Hauptzweck, 
den anderen Nationalitäten die Liebe 
zum gemeinſamen Vaterland durch 
Prügel ein für allemal gründlich aus— 
zutreiben. 

Daher rührt denn nun der ganze 
Jammer. In Prag, wo eine ſo heiße 
nationale Luft weht, wollen die „far— 
bentragenden“, d. h. deutſchen Studen— 
ten, am Sonntag partout in bunten 
Mützen und mit bunten Bändern ihren 
Spaziergang machen. Man könnte ih— 
nen auch dieſesVergnügen laſſen, wenn 
ſie nicht juſt auf dem ſogenannten 
„Graben“ — die „State Street“ von 
Prag — ihre Promenaden abſolviren 
wollten. Denn in dieſer belebten Stra— 
ße wollen ja auch noch andere Leute 
ihre Wege gehen, und das iſt unter ei— 
ner Schaar von 200 oder 300 übermü— 
thigen Studenten eine keineswegs an— 
genehme Sache. 

Dann gibt es in Prag aber auch 
Tſchechen und zwar weitaus mehr 
als Deutſche. Und dazu einen 
Pöbel, der ſchlimmer iſt, als er ſonſt 
in großen Städten zu ſein pflegt. Es 
iſt eine wirklich böſe Sorte von Men— 
ſchen, der man nicht über den Weg 
trauen darf. Ein rohes und gewalt— 
thätiges Volk, das zu Raub und Plün— 
derung auch in den friedlichſten Zeiten 
geneigt iſt. Wie nun gar, wenn die 
Leidenſchaften einmal geweckt ſind, 
und die Lunte neben dem Pulverfaß 
brennt! 

Da hat man nun die Beſcheerung: 
Der Studentenbummel in Prag be— 
lebte den dortigen Pöbel. Es kam zu 
Schlägereien, ſchließlich auch zu Plün— 
derungen. Wer es wagte, in den Stra— 
ßen Prags deutſch zu ſprechen, wurde 
vom Pöbel inſultirt, zum mindeſten 
angeſpuckt. Die hohe Polizei, deren 
Organe ja meiſt auch Tſchechen ſind, 
wußte ſich nicht mehr zu helfen. Nun 
wurde das „Standrecht“ verhängt und 
zugleich das Farbenverbot ausgeſpro— 
chen. Die Studenten durften alſo 
nicht mehr Mützen und Bänder tragen, 
und der Pöbel mußte ſofort ſeine Aus— 
ſchreitungen einſtellen. 

Denn das Standrecht ſpaßt nicht. 
Wird es verkündigt, ſo rückt ſofort der 
Henker in die betreffende Stadt ein, 
und der Galgen wird aufgerichtet. Wer 
nun bei Aufruhr oder Unruheſtiftung 
angetroffen wird, der kommt vor das 
Standrecht. Dieſes fällt ſofort ſeinen 
Spruch und längſtens zwei Stunden 
ſpäter „hat der Nachrichter ſeines Am— 
tes zu walten,“ wie es in dem betref— 
fenden Geſetze weniger ſchön als deut— 
lich heißt. 

Und das alles der ſtudentiſchen 
„Souleur” wegen und noch dazu zu ei= 
ner Zeit, mo dem Reiche ziemlich ernit- 
haft ein Krieg drodt. „. Na, Xus 
gend hat feine Tugend, und junge 
Leute pflegen nit über ihre Nafe 
binaus zu denten. Man tann es alfo 
auch berjtehen, daß die Prager beut- 
fhen Studenten in ihrer Farbenfrage 
feine Rücficht auf die politifche Lage 
bes Reiches nehmen. Aber mas foll 


won zu ben Herren Profeſſoren ſagen, 


— 


die anſtatt zu bremſen, das Feuer noch 
ſchüren? 

Ich kenne ein paar von dieſen Pra— 
ger Profeſſocen: Aeltere Herren, die 
ihre Regenſchirme in allen Lokalen ſte— 
hen laſſen und mit zahnloſem Munde 
das „Gaudeamus“ ſingen. Dieſe bra— 
ven Gelehrten, in deren Buſen das 
Heldenfeuer der Jugend meiſt ſchon 
ſeit Jahrzehnten verglommen iſt, ma— 
chen plötzlich gemeinſame Sache mit 
der unerfahrenen Jugend, ſtimmen mit 
dieſer die „Wacht am Rhein“ an, als 
wären ſie Kriegsleute von anno 1870 
—71, und fragen auf die Gefahr hin, 
in Geographie ſchlecht zenſurrirt zu 
werden: „Was iſt des Deutſchen Va— 
terland?“ 

Das iſt ein bischen lächerlich. Aber 
ſei's drum. Wenn die Herrſchaften 
nur ſonſt ihr Verhalten den politiſchen 
Verhältniſſen ein bischen anpaſſen 
würden. Aber da geht der akademiſche 
Senat dieſer Univerſität hin und gibt 
wegen des Farbenverbotes ſeine De— 
miſſion. Dieſelben Leute alſo, die der 
Jugend Stab und Stecken ſein ſollen, 
die führen und leiten ſollen, die ziehen 
ſich, wenn die ernſte Stunde ſchlägt, 
zurück. Das iſt, wie wenn der Soldat 
vor der Schlacht die Fahne verläßt. 

Der Kaiſer hat im Sommer einmal 
dem Unterrichtsminiſter gegenüber den 
Ausſpruch gethan: „Na, Ihre Rekto— 
ren — das iſt eine nette Geſellſchaft!“ 
Der Kaiſer iſt ſonſt in ſeinen Aeuße— 
rungen äußerſt vorſichtig und man 
war daher damals nicht wenig über die 
ſcharfe Sprache des Monarchen über— 
raſcht. Als man aber dann die Er— 
fahrung machte, wie wenig dieſe Uni— 
verſitätsrektoren für die Aufgabe tau— 
gen, die Jugend zu leiten, da verſtand 
man den Aerger desKaiſers, und heute 
gibt es nur eine Stimme: daß der 
Kaiſer tauſendmal recht hat mit ſei— 
nem Urtheile über die Rektoren. 

Vor wenigen Tagen erſt ſprach der 
Kaiſer in Bezug auf die böhmiſchen 
Verhältniſſe ein nicht minder treffen— 
des Wort. Er ſagte nämlich: „Man 
wird endlich einmal ordentlich drein— 
fahren müſſen.““ Ja, das wird man. 
Aber man ſollte nicht mehr allzu lange 
damit warten, ſonſt wird es zu ſpät. 
Und dieſes „zu ſpät“ hat in der öſter— 
reichiſchen Geſchichte ſchon oft eine ver— 
hängnißvolle Rolle geſpielt. 

Fery. 
ee 
Die neue Forfhungdreife dcs 
Herzogs der Abruzzen. 


Vor ein paar Tagen hatte der Her— 
zog der Abruzzen in Courmayheur eine 
endgiltige Beſprechung mit Petigax 
und Savoy, den beiden Führern, die 
ihn auf ſeiner nächſten Forſchungs— 
reiſe Anfang des Jahres 1906 beglei— 
ten werden. Ein Mitarbeiter des 
„Corriere della Sera“ hatte darauf mit 
dieſen beiden erprobten Führern eine 
längere Unterhaltung. So ſchweigſam 
die beiden Führer auch in Bezug auf 
die Perſon des Herzogs ſind, ſo be— 
reitwillig haben ſie ſich doch über die 
Forſchungsreiſe ausgeſprochen. Dies— 
mal will Ludwig von Savoyen die 
Bergrieſen des Himalaya erforſchen; 
der Aufbruch ſoll im März des näch— 
ſten Jahres erfolgen, damit die eigent— 
liche Expedition in Indien im Mai 
aufbrechen kann, denn der Mai und 
Juni ſind für den Himalaya die Mo— 
nate, in denen die Lawinen am ſelten— 
ſten ſind und der Schnee am härteſten 
iſt. Beide Führer, rüſtige Männer in 
den vierziger Jahren, ſind alte Reiſe— 
gefährten des Herzogs der Abruzzen. 

Die bevorſtehende Expedition wird 
beſonders gefährlich und zugleich 
ſchwierig ſein. Es handelt ſich darum, 
monatelang in einer Höhe von viel— 
leicht 83000 Metern zu leben. Nach 
Anſicht der Führer iſt die Hauptgefahr 
nicht etwa von der dünnen Luft zu er— 
warten, die Bergſteiger gewöhnt ſind 
— die große Schwierigkeit des Gelän— 
des iſt es, die zu befürchten iſt. Man 
kann das Bergſteigen im Himalaya 
nicht auf eine Stufe mit den ſchwierig— 
ſten Alpen ſtellen, weil die Schneever— 
hältniſſe gan zandere ſind. Der Schnee 
bildet übereinanderliegende Schichten, 
die ſich vier- oder fünfmal des Tages 
loslöſen und in Form von gehaltigen 
Lawinen herniedergehen. Der ein— 
zige Ausweg iſt alſo, in der Nacht zu 
marſchiren; hauptſächlich die Monate 
Mai und Juni ſind hierfür geeignet, 
weil die Schneefälle dan etwas ſeltener 
ſind. Die Schnelligkeit, mit der man 
fortſchreitet, iſt natürlich äußerſt ge— 
ring — ein wahrer Schneckenſchritt — 
und eine Steigung von 200 oder 300 
Metern innerhalb eines halben Tages 
muß ſchon als eine gute Leiſtung be— 
trachtet werden. Zur Löſung ſolcher 
Aufgaben gehört eine eiſerne Geduld. 

Als beſonders erſchwerend kommt 
noch hinzu, daß man kaum auf Unter— 
ſtüuntzg der Bergbewohner rechnen 
kann, die zwar bis zu einer Höhe von 
5000 Metern ihre Wohnungen haben, 
aber ſehr ſchlechte Bergſteiger ſind. Als 
Träger kann man ſie auch nicht ver— 
wenden; deshalb wird der Herzog der 
Abruzzen aus den Alpen eigene Trä— 
ger mitnehmen. 

— —— — 

— Täuſchung. — „Ach, ich ſage 
Dir: erſt hat er mir jeden Morgen 
Blumen geſchickt, ſelbſtverfaßte Ge— 
dichte von überſtrömender Gluth und 
Zärtlichkeit, Liebesſchwüre und — — 
„Ra — und?“ — „Und als ih ihm 
ſchließlich das erbetene Rendez-vous 
bewilligt hatte, war er’3 gar nicht, fon= 
dern ein anderer!” , 

———— 

Sar Herren allein! Eintritt freli 

Das deutie männlide Bublitum if) 
hiermit böltiaft eingeladen, die Galle 
sie der Wilienichaft, 344 South State 
©tr., Chicago, YU., unentgeltlich zu bes 
uden. Man fiebt bier geireu nad der 
atur in Wad8 und Gips gearbeitete 
rachtexremplare der hologie, Krank⸗ 
it8lehre, der Dfteologie, 
re, ber Verbauungs-Organe. 
Blitum ist — — den Urſprung 


nſchlichen Rafſe von der Wiege 
bis zum Grabe zu ſtudiren. Man ſehe 
die Launen der 


atur, ebenfo die Kur 

gieftääten und Monitreoft en. — Etudiren Sie 

te Wirkungen don Kr eiten und bon Laiter, 

ie. diefelben. in den. Sebendgrufen Abbilbungen 

efunden und Iranlan Zuſtande dar» 

Be ee ee ot 

en 1. ffen 

iie bon 8 de Morgens bis Mitternadt. 
Freie Gallerie der Wiſſenſchaft. 


844 ©, Esats Str, Ghicage, 


. 


A! 


(7 


‚den 28. Dezember 1908. 
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STATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


Nach-Weihnachten Baſement— 
Räumungs-Bargaius 


Hunderte der beſten Räumung-Bargains welche nach dem Weihnachts-Geſchäft zu haben ſind, werden morgen' im 
Baſement zum Verkauf ausgelegt. Jeden Tag werden neue hinzugefügt. Es wird eine große Woche ſein für die Bargain- 
Känfer — cine Woche von jehr wichtigen Bargains. 


Damen⸗Coats, Suits und Waiſts 
ES Preis und weniger 


Wir mwünfcdhen eine fchnelle Räumung. Alle früheren Rreije 
herabgejeßt. Koftenpreis außer Acht gelajfen. Sedes Garment 
in unferem großen Bafement-Dept. fertiger Kleidungsitüde rie= 
jig herabmarfirt. Dieje Kleidungsitüde = Werthe find unübers' 
teeffliche Bargains. 


um halben 


N SL ZEN 


$12, 15 und $18 volle Länge Damen- und Mifjes-Eoat3, 
jede3 Garment eine der beiten Styles der Zaifon (und bier jind 
20 verjchiedene Styles zuc Auswahl). Eingeichl. jind jchwarze, 
blaue und braune Broadeloths, Kerjens und Manniih Mitchun: 
en, ganz mit garant. Satin gefütterte Coat3, einige bis zur 
Taille mit demjelben Stoff gefüttert. Nirgend3 jonjtiwo Fönnt 


hr den Stoff zu einem dieſer Coats zu annä— 
bernd diefem rBeis faufen. Trefft Eure Auswahl 
von der Partie im Bajement zu “ 


7.77 anjtatt $15 und $18 für durchaus handgejchneid. Da= 
men=Suit3; eine der größten je zu einem Preis offerirten Suit> 
Anfammlungen. Eingeſchloſſen ſind Worſteds, Cheviots, Broad— 
cloths und Serges; nicht jede Größe von einer Sorte, aber alle 
Größen in der Partie; dieſe Coats find ganz fatingefüttert, 36 
bis 42 Zoll lang, einige fchlicht gefchmeidert, andere mit Braid 
und Anopfen beiekt. Die Stirt3 find von jchöner 
Weite und kommen in vielen verjchiedenen Model: 

An dem Bajement zu ® 
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Satin Meijaline Waiſts, 
twth. bis $5, nit alle Gr. von 
einer Sorte, aber alle Gr. in 


Auswahl don 81.50 jheer 
Lawn Waiſts zu Be; — jede 
Waift fchneewei, — beftidte 


Front, ſpitzenbeſeßt 59e der Partie, — im 2.48 


im Baſement zu Baſement zu 

Trefft die Auswahl von den Spitzen- und Netz-Waiſts werth 

bis zu 834.90 zu 1.69. Jede Waiſt iſt ſeidegefüttert und von 

hübſchem Style, etwas beſchmutzt vom Anfaſſen; — 1 69 

trefft Eure Auswahl von denſelben zu 

st und 85 Mädchenkleider, von reinwoll. Stoffen, in zehn Hunderte von Sweater Coats für Mädchen und Damen, 
verſchied. Styles, jedes Kleid ſehr mädchenhaft u. hübſch, einige, weiß und grau, beſetzt mit kontraſtirenden Schattirungen und 
ſchlicht gemacht, andere mit kontraſtirenden Schatti— 2 48 großen Perlmutterknöpfen, poſitive 81.50-Werthe, im 50 . 
tungen; twirnderbare Werthe, im VBafement, zu » Bajement, zu 69e und ( 


Wichtige Kleider - Bargains morgen 


200 Männer-Ueberzieher, gemacht von einfachem oder Drford grauen rifh 
Frieze, ftrikt reinwollen, Sammet-Kragen, alle Größen, reguläre $10 Werihe 5 7 5 
* Dienftag im Bargain-Bafement zu — 

1,000 Männer-Ueberzieher, von einfachem ſchwarzem Kerſeyu. ein großes Aſſorti— 
ment von. fanch reinmwoll. Scotch Cheviots in Cheſterfield, 34-Länge oder der lange 
Protector, Button=tosthe-Ned Style, alle Farben, im Retail zu $15—$20, 9 w 
In dem Bargain-Bafement Dienftag zu ‚v5 

$20 feine Kerfeyg Männer-Ueberzieher, in hellen und ounflen Schattirungen von 
braun mit engen Hairline Streifen, gefüttert mit Serge, Sammetfragen, f’cy Euffs, 

in allen Größen. Zum Verfauf Dienjtag in dem 10 50 
Bafement zu ..) 

500 reine Kemmgarn-Männer-Anzüge, in allen den neuen Schat= 
tirungen, jeder Anzug ift gut gefchneibert, nach den neueften Model= 
len gefpnitten in den einfachen und neuen Moden, in allen reg. Klei= 
derläden zu $15 bis $20 verkauft. Unfer fpezieller Preis 9 95 
Dienſtag in dem Baſement zu .Je) 

300 Baar Männerhofen, von dunfelgrauem Caffimere, im $1 
Retail zu $2 verkauft. Zum Verkauf Dienftag im Bafement, N 

100 Dutend Bloomer3 und Kniderboder-Hofen f. Knaben, Alter 
5—16 %., reg. 50c Werthe, herabgefegt Dienjtag in dem Ir 
Bafement, folange der Vorrath reicht, zu 2960 

Ruſſian Knaben-Reefers und Protectors, 4 bis 10 J. Odds und 
Ends, die zu $4 u. $5 verfauft wurden. Eure Auswahl, 1 98 
folange der Vorrath reicht, im Bargain-Bafement zu .. 

48 


Blaue Denim Apron Overalls f. Männer, mit Seitenta- 
Seide, Hleiderftoffe und Verkauf von Neftern 


fchen, Hip und Rule Podet, dazu paffender Jumper, Stüd 
Reinwoll. engl. Clay Serge | 831 reinwoll. ſchwarze Kleider— 


Suiting, ertra große Breite | ftoffe, 46 b. 54 3. breit, einſchl. 
u. eine regul. dopp. jo theuer |reinwoll. Melroje Gloth, rein. 
verfaufte Qual., in ‘Farben | Granite, reinwoll. Klay Serge, 


fowie jhwarz, Preis 35c N ER 58e 
‚reg. .$1, 3! 


per Yard, 

Reiter bon Aleiderftoffen—Tanfende von Neftern. bon reiniwoll. 
Kleiderftoffen, in Stleider- und Rodlängen, alle beliebten Muſter u. 
Mifhungen diefer Eaifon, Ctoffe die bis zu 31.25 per Nard ber» 
fauft wurden, um fie fhnell zu räumen, die Yard zu Mc, 25 
33c und 

Fabrifreiter don 10c und 124zc Duting und _Tenni3-Slanells, 
in hübihen Karrirungen und Streifen jeder Art, die fchrve- 614 c 
re wendbare Seite, marlirt für Dienstag, die. Yard, 2 


75c und $1 reinieid. fen Mei: | 54301. jhmw. Oil-boiled rein— 
falines, jchöne Herringbone Ef: | jeid. ranjchende Taffetas, — 
fette, in allen modischen Schatti= | Dualität garantirt — regu— 
rungen, einjcl. blau, braun, |läre 82.25 = Werthe — fpeziell 


grün etec., Iver. .. 4dc für Dienjtag 1.29 


für Dienftag, VD. ı per Yard, 

| Seide:Refter—Riefige Anjammlung von Seide:Reftern, 
viele von unferer 2. Floor Seide-Abtheilung, jchlichte und 
fanch, jchwarze jowie farbige, Längen pafiend für jeden 
Zwed, von Waaren welde aufwärts bis zu 81.25 ver: 
fauft wurden, alle marfirt für fchnelle Räu- Ic 
mung, per Yard, zu 44c, 3öe und 

doppelt 71 
pe 


Schuh : Bargains 


„ungefähr 1,200, ‘Boat $2.50, 93 und, 83.50 
: - Mäder, 1 Damenfhube. Feines Bici Kid und tent 
Mroen oder Mavcen towara ger | Cait, Shnir-, Bliimer- und Anopf-Cifette, 
Iien und Zehen, einige find r ai — 5 
leicht fehlerhaft; 200 Dutzend Ertenfion:Sohl 
werden nicht lange 15€ Dienstag wo 
vorhalten, Paar, Raar 1 59 
Schwarze baumwoll. gerippte au > 
Knaben: „der Mädchenitrüms f z E 
yfe. Wintergemwicht. fein 10€ — Ein 
f. Schulgebrauch, ſpez. en san . 
15c Cafhmereftrümdfe f._ Bas a — 
bies. alle „Firit3“, qute Qugs A|: een Stre ‚en, 
Lager eines Händlers au Be v⸗ a — 
weniger als den Fabriktoſten, Paar, 2 Säuren und —— 
25c wolene Männerfoden, grau, mit ums lucber, mittlere Icite damen- 
bedeutenden eblern, direft bon der 15€ u. fdmwere Er⸗ Unterröde, in 
Sabrif, ein großer Bargatır, Paar, e tenfion-Zoblen, netten rofa ınd 


Nollene Männcerfoden, im freien au tras folten $2.50 u blauen £treifen, 
Kinderkleider — 


aen, Fehr fchwer, wie fie "Yuhrleute 25 f \ , 59 Tleine 19€ 
\ \ > * 
) n Bor Calf- und N Br 
E Vici Kid Mäd- Größen 2 bis 5 
Schnür⸗ 


brauden, Baar, Ruffles. 
chen⸗ u. Kinder⸗ Jahre, franzöſ. 
ſchuhe, 


2* m R 2 
13c __fanch Männerfoden, Bolfatupfen, Novelty Plaid 
aeitreift, farrirt n.f.m., ein nettes 10€ 
5 u. Blücderfacons, niedrige Fachn m. lang. 
Abfüge, 5 Raift, piped_ır. 
$1.50 u. $1.75 Wtb., 


Sffortment, alle Größen, Baar, 
&r. 6-2, Baar DIE | imopi- 5% 


en „Sünglines- und „Fitle beſ. 2 

ents’-Schube, eiour Lalf, or ka und Hübſche Coutil-Korſets, im meiß, fehr 

Pat.Eolt, Chnür- u. Blüderfacon, 1 a Raiit, fange Hüfte, mit bier ſchweren 

folide Lederfohl. u. Counters, Paa "+ MWebbing Front: u. Zeiten-Strumpfbaltern, 
Little Gent3’ $1.50 Gunmetallalf Schuhe, mit Spigen und Band beiegt, eim >9e 

Plücerfacon, ‘„mannifh”  Sacons, 1 gutes $1.00 Korfet,- für 

niedr. Abfäge, Exten.-Sohlen, Raar + Be —[ 


gefüttert, eingefabt. Hals, Perltnöpfe, Shell 
Damen - Salstradhten 


EStih Front, ein prädtig. Garment, © 
rgen zu & 27c 

„NRäumungsberlauf bon Ceidencreve Scarf3 

für Damen, mit Polfatupien, 1% 39e 


Dd2. lang, reg. 95c Wth., Dienät., Bänder = Räumung 

Räumungäverlauf von Gtodfragen für Reinfei = ; alt Mi 2 

in Sei <pi Reinfeid. Bänder, 1% Zoll, bis 4 Zoll 

und 
———— * geblümten Eifelten. Räumungsver— 5 

Räumungsverfauf don bedrudten Chiffon- fauis-preis, Dienstag, Nard, c 
Cchleiern, 11, Yards lang, leicht 1214c Reinfeid. Bänder, 4 bis 6 Zoll breit, in 
zerfnittert, 25c Wtd., fyea., einf. Zaffeta, Satintaffeta, farrirt, Mioire, 
Blaids, Warp Yrinted, Dresden $& 12€ 
blümt. Rüumungsverlaufspreis, y 


Handtaſchen 


ſchwere ichte Outing⸗Flannels, 10 f'ch Zephyr Kleider-Ginghams, alle neuen 1900 Mu- 71 
10c exizea_ fölvere - gebiriide — ſter, abſolut echte Farben, file Dienstag, die. Yard au Ua 


gefließt u. Warp, marfirt für Dienstag, Yard, 
Räumung in der Ilnter: 
zeug : Abtheilung 


25c weiße run- 
de Lamn Thee— 
ſchürzen, hohlge⸗ 
ſäumte Ruffle u. 


> 
zu 16 
50 geftridte 
Ein außerge⸗ Toaues f. Ki 
mwöhnlih guter der, i 


Strümpfe: Raäumun 


m 25 Caibm.-Strümpfe f. Knas 


Schwarze PDamenftrümpfe, gewöhnlih für 
19c verfauft, erfte Dual., mittels 13€ 
fhwer, prädtiger Werth, per Paar, 

95c mwollene Damenftrümpfe, MAN Run, 


mit leichten F$eblern, fehr warn und AR 
dauerhaft, folange Vorratb, Paar, 15 


Räumung in Männer: 


Ausitattungswaaren 


25c fanch Foursin-dand Ties für Männer, 
feines Mfrortment bon Weihnachten 10€ 
übrig geblieben, ipeziell zu 
48c feidene Männer:Halstücher, 19e 
fhwarz und farbig, berabgefegt auf 
25c fand Männer-Hofenträs 
aer in Weihnachts: c 
ihadteln, beradgei. auf 
50c f’ch Negligeebeinden für 
Männer, herabgefeßt 25 


Ertenfion:Sohlen, $1.25, 


50c _ fließgefütterte Männers 
Unterbofen, alle Grö= 39 
Sen, berabgefegt auf 
Simeater- oder geitridte Ja= Damen:, 
(can mie Tan Ge | ee runs Enat,, Gletiabiher. 
— üge, © eftell und Ctange, nette © 95 Da⸗ 
Border, ſpegiell au a bs zariffe, he geräumt zu 25 ——— Se 
1,25 Slanell » Uederhemden für 98e Damen-, Männer umd Stinder-Regenihir- | Zoll lang, iüberhang. 
Männer, blau oder gratt, me, ect ſchwarze mercerized Ueberzüge, Geitell, ganz m. Leder 
$1 Sweater 'Evats- für Knaben, Tdiver Stablgeitel” und Stange, grobes Aflort- gefüttert, mit Klein⸗ 
; mollegemiicht, fanch Border, herab» 59c 
ejegt auf 


Regenihirm Räumung 


Männer- und Kinder-Regen- 


nt einfaher Hola u. fa Griffe, eldbörfe, * 
——— — % Auswahl, 1.39 


re 
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